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können nicht berückſichtigt werden. 


Des Kanzlers „Sieg“. 


Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat 
in der elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage ge⸗ 
ſiegt. Bald wird die Vorlage auch in dritter 
Leſung verabſchiedet ſein und Leute, denen 
Zahlen alles beweiſen, werden aus der voraus⸗ 
ſichtlichen Zweidrittelmehrheit vermutlich das 
in dieſem Falle geübte hohe Maß von Regie⸗ 
rungskunſt ableiten. Nur im Kanzlerhauſe wird 
man wohl beſcheidener denken. Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg hat ja die konſervativen Beden⸗ 
ken wohl oder übel als berechtigt anerkennen 
müſſen, und hätte er ſich nicht in den unglück⸗ 
lichen Standpunkt verliebt, es müſſe durchaus 
etwas zuſtande kommen und es ſei politiſch 
klüger einen verſchnittenen und verpaßten Rock 
anzuziehen als die Annahme zu verweigern, ſo 
hätte er den Entwurf mit derſelben Beſtimmt⸗ 
heit ablehnen müſſen wie die Fraktionen der 
Deutſchkonſervativen und der wirtſchaftlichen 
Vereinigung. Der Abg. Dr. Wagner ⸗Sachſen 
hat ja mit Fug geltend gemacht, daß die Kon⸗ 
ſervativen ſich bei der Ablehnung dieſer Vor⸗ 
lage durchaus als Hüter der Reichsverfaſſung 
fühlen und nicht minder am Platze war ſein 
Bedauern, daß hier zum erſten male ein grund⸗ 
legender Paragraph der Reichsverfaſſung ledig⸗ 
lich auf Anregung einer Reichstagskommiſſion 
geändert werden ſoll. Iſt es aber ſchon zu bean⸗ 
ſtanden, daß eine wichtige geſetzgeberiſche Ande⸗ 


rung ſo zwiſchen Frühſtück und Mittageſſen in 


ie Wege geleitet wird, ſo wird man doch we⸗ 
nigſtens durchſchlagende Gründe für dieſes 
Rütteln an den Grundpfeilern der Reichs⸗ 
verfaſſung erwarten dürfen. Solche zwingende 
Geſichtspunkte ſind aber auch in der längeren, 
gewiß ſorgfältig vorbereiteten Kanzlerrede 
durchaus ausgeblieben. Man hört zwar die ſich 
gegenſeitig ausſchließenden Anſchauungen, daß 
auch Elſaß⸗Lothringen bereits ein ſelbſtändiges 
Staats⸗ und Verfaſſungsleben beſitze und daß 
die Elſaß⸗Lothringer ſich als Deutſche zweiter 
Klaſſe fühlen, aber man vermißte ſelbſt den 
Verſuch eines Nachweiſes, daß die Fortdauer 
des status quo für Elſaß⸗Lothringen oder gar 
für das geſamte Reich ernſtliche Nachteile nach 
ſich ziehe. Wenn der Freiſinnige Müller⸗Mei⸗ 
ningen hocherfreut den Gemeinplatz findet, jo 
könne es nicht weiter gehen, dann klingt das 
nur zu natürlich. Wenn aber der deutſche 
Reichskanzler dieſer abgehetzten Phraſe lediglich 
ein anderes ſtiliſtiſches Gewand umhängt, ſo 
kann dies weder für den hochgeſtellten Redner 
noch für ſeine Vorlage Stimmung machen. 

Der einzige Gedanke, der am Dienstag bei 
Freunden und Gegnern des Entwurfes die 
gleiche lebhafte Zuſtimmung fand, war wohl di: 
Feſtſtellung des Reichskanzlers, der Weg der 
Kommiſſionsberatung ſei ſo dornenvoll geweſen 
wie ſelten. Daß dieſe Dornen gerade das An⸗ 
ſehen der Regierung zum Bluten brachten, hat 
er nicht ausdrücklich hinzugefügt. Verwies ſchon 
Abg. Dr. Wagner auf den unlösbaren Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den beſtimmten Erklärungen des 
Staatsſekretärs Dr. Delbrück und der ſpäteren 
Haltung der verbündeten Regierungen in der 
Frage der Bundesratsſtimmen, ſo las Herr von 
Oldenburg über derlei an Zwiſtigkeit grenzende 
Wandelbarkeit faſt ein kleines Kolleg und die 
Erregtheit der nachfolgenden Kanzlerrede be⸗ 
wies wohl, daß der rückgratfeſte Junker eine 
ſehr empfindlicheStelle getroffen hatte. Aber auf 
dieſe ſchnelle Reihe vom ſchroffen Anannehmbar 
zur Empfehlung des zuvor Annehmbaren, ja 
bis zur weiteren Verböſerung dieſes erſt Unan⸗ 
nehmbaren mußte einmal aufmerkſam gemacht 
werden und das konnte am beſten von einem 
der Politiker geſchehen, die grundſätzlich bereit 
ſind, mit der Regierung zu gehen, und poſitive 
Arbeit zu leiſten. Die Frage hat ja weit über 
den Rahmen der elſaß⸗lothringiſchen Vorlage 
hinaus Bedeutung und deckt einen der Gründe 
auf, weshalb auch die gegenwärtige Regierung 
nicht in dem wünſchenswerten Anſehen ſteht. 

te ſoll eine Regierung noch größere Autorität 
genießen, wenn ſie heute anbetet, was ſie 


Nach Herrn von Bethmann Hollweg hätte die 
Zurückziehung der Vorlage der unabhängigen 
Haltung widerſprochen, die gerade auf der rech⸗ 
ten Seite von der Regierung gefordert werde. 
Ja, wenn die Regierung hier unabhängig da⸗ 
ſtände! In Wahrheit iſt ſie ja auf der ſchiefen 
Ebene unrühmlicher Abhängigkeit von den ra⸗ 
dikalen Parteien immer tiefer Hinabgeglitten, 
bis ihr ſchließlich die Böhle, Bebel und Frank 
ihre volle Zuſtimmung ausſprechen konnten. 
Der Reichskanzler fragte, ob er den Sozial⸗ 
demokraten verwehren könne, für eine ſeiner 
Vorlagen zu ſtimmen. Das hat niemand von 
ihm verlangt. Wohl aber bleibt der Vorwurf 
beſtehen, daß er Schritt für Schritt den radika⸗ 
len Anſprüchen entgegengekommen iſt, bis 
ſchließlich jogar die Sozialdemokratie feinen 
Entwurf ganz wohnlich fand. 

Der Reichskanzler und die übrigen Verfech⸗ 
ter der Kommiſſionsbeſchlüſſe klammern ſich an 
ihre Hoffnung, die beanſtandete Klauſel bei den 
elſaß⸗lothringiſchen Bundesratsſtimmen werde 
nie ernſte Bedeutung gewinnen. Aber auch 
Optimiſten können das ernſte Entweder —Oder 
des Herrn v. Oldenburg nicht von der Hand 
weiſen. Iſt die Klauſel wirklich bedeutungs⸗ 
los, warum denn das Mißtrauen gegen 
Preußen? Wohnt ihr aber Bedeutung inne und 
Herr von Bethmann Hollweg hat ja im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſelbſt von Fällen ge⸗ 
ſprochen, in denen die neuen Bundesratsſtim⸗ 
men ausſchlaggebend werden können, dann 
müßte der Schlag gegen Ehre und Anſehen 
Preußens unter allen Umſtänden verhütet 
werden. Alle anderen Bundesſtaaten würden 
ſich mit Nachdruck dagegen auflehnen, daß ihnen 
jeder Machtzuwachs im Bundesrat grundſätzlich 
verweigert wird, und die betreffenden Staats⸗ 
regierungen würden bei dieſer Abwehr in der 
erſten Reihe ſtehen. Daß nur Preußens Regie⸗ 
rung anders handelte, werden ſicher auch außer⸗ 
halb Preußens weite Kreiſe nimmer verſtehen 
und billigen können. Dabei macht man doch eine 
ſolche Reform nicht für ein paar Wochen oder 
Jahre, ſondern für die, ſo Gott will, noch lange 
Zeit, in der das deutſche Reich in der Welt⸗ 
geſchichte eine Rolle ſpielen wird, und auch 
daran hätten die Freunde der unſeligen Klau⸗ 
ſel denken ſollen. And wer endlich erwägt, wie 
oft die Entſcheidung über die deutſchen Geſchicke 
wahrſcheinlich von der Geſchloſſenheit des deut⸗ 
ſchen Volkes abhängen wird, und wer deshalb 
ſehnlichſt wünſcht, daß die Gegenſätze zwiſchen 
Nord und Süd ſich immer noch weiter ab⸗ 
ſchwächen möchten, auf den wirkt es wie ein fat- 
ter Waſſerſtrahl, daß nunmehr, dank der verein- 
ten Weisheit der Reichstagsmehrheit und der 


verbündeten Regierungen, die Mainlinie auch 


faſſungsmäßig feſtgelegt iſt. Ein gütiges 
a wende des Kanzlers Sieg zum Segen 
des Reichs. Nur zu viele freilich, die jetzt ſor⸗ 
gend in die Zukunft ſchauen, werden hier Er⸗ 
füllung zu hoffen wagen. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Novelle zum Zündwarenſteuergeſetz 
im Reichstage eingebracht worden, 
Begründung Den Tea die 
Überwindung der vorhandenen wierig⸗ 
keiten erleichtern ſoll. Bisher follte, nach 
Paragraph drei des Geſetzes, eine Erhöhung 
der Steuer um 20 Prozent eintreten für 
Zündwaren, die in Fabriken hergeſtellt ſind, 
welche entweder erſt nach dem erſten Juni 
1909 brtriebsfähig hergerichtet find, oder 
welche ein Jahreserzeugnis, daß das nach⸗ 
weisliche Durchſchnittserzeugnis der letzten 
drei Jahre überſteigt, erzielt haben. Durch 
die Novelle ſoll jene fünfjährige Friſt in eine 
zehnjährige verwandelt werden. Außerdem 
ſollen die Kontingente, ſoweit erforderlich 
verhältnismäßig, jedoch unter geeigneter Be⸗ 
rückſichtigung der kleinen und mittleren Fa⸗ 
briken herabgeſetzt werden. i Br 
Die Feſtbeſoldeten und die Parteien. 
Auf dem zweiten Bundestage der 


iſt 
die nach der 


Beitern verbrannte und als Nonſens verwarf? Feſtbeſoldeten, der in Dresden 8 
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wurde, begegnete es entſchiedenem Tadel, daß 
der erſte Bundesvorſitzer, Provinzialſchul⸗ 
ſekretär Huid, eine konſervative Ran- 
didatur in einem Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſe angenommen hat. Die Verſamm⸗ 
lung faßte ſchließlich einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution, in welcher mit Rückſicht auf den 
wirtſchaftspolitiſchen Charakler des Bundes, 
in dem Mitglieder aller Parteien vertreten 
ſind, es für untunlich erklärt wurde, daß ein 
in führender Stellung befindliches Mitglied 
des Bundesvorſtandes ſich als Kandidat für 
die Reichs- oder Landtagswahlen „in den 
Dienſt einer beſtimmten Partei ſtelle“. Herr 
Provinzialſchulſekretär Huick, der auf ſeine 
Kandidatur nicht verzichten will, legte da⸗ 
rauf den Vorſitz nieder. — Gegen dieſe 
Stellungnahme des Bundes der Feſtbeſoldeten 
iſt natürlich nichts zu ſagen, wenn ſie wirk⸗ 
lich konſeguent nach allen Seiten durchge⸗ 
führt wird. 


Die badiſchen Jungliberalen und die 
Sammlungspolitik. 


Der Landesverband der badi⸗ 
ſchen Jungliberalen hat auf ſeinem 
Vertretertage in Karlsruhe einſtimmig 
eine Reſolution angenommen, in welcher die 
„ſogenannte Sammlungspolitik nach rechts“ 
verworfen und als „Lockruf zum Treubruche“ 
bezeichnet wird. Ob die Treue dabei den 
Sozialdemokraten oder nur den Fortſchritt⸗ 
lern gebrochen werden ſoll, iſt uicht ganz 
klar. Völlig klar aber iſt, daß die badiſchen 
Jungliberalen ſich fo ſtark in der Geſamt⸗ 
partei fühlen, daß ſie glauben, allmählich 
zum Angriffe gegen diejenigen Parteimit⸗ 
glieder vorgehen zu können, die den Charakter 
der Partei als einer Mittelpartei noch auf⸗ 
rechterhalten möchten und den Hauptgegner 
auf der äußerſten Linken ſehen. 


Deutſchland und England. 


In Beantwortung der Bewill⸗ 
kommnungsadreſſe, welche die Lon⸗ 
doner Handelskammer dem Kaiſer 
durch den deutſchen Votſchafter überreichen 
ließ, richtete Graf Wolff⸗ Metternich 
an die Handelskammer ein Schreiben, in dem 
es heißt: „Es hat Seiner Majeſtät 
zu großer Befriedigung gereicht, daß die 
Mitglieder der Londoner Handelskammer ſich 
der Wichtigkeit der Aufrechterhaltung freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern im gemeinſamen Jutereſſe der 
beiden Völker und der Förderung der Zivili⸗ 
ſation bewußt ſind.“ 


Baron Banffy F. 

Baron Banffy, der frühere ungarifche 
Miniſterpräſident, iſt nach ſchwerem Leiden 
geſtorben. — Im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe widmete der Präſident 
dem verſtorbenen Baron Banffy einen warmen 
Nachruf. Die Führer der Oppoſition Graf 
Apponyi und Juſth hoben die Verdienſte 
und die großen Charaktereigenſchaften des 
Toten hervor. Juſth pries den Verſtorbenen 
als Vorkämpfer des Liberalismus und der 
Demokratie. Die Sitzung wurde hierauf zum 
Zeichen der Trauer geſchloſſen. í 
Zum Befinden des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
5 präſidenten. = 

Präſident Fallières beſuchte am Mittwoch 
den Miniſterpräſidenten Monis und  beglüd- 


wünſchte ihn zu der ſchnellen Beſſerung ſeines 
Zuſtandes. 
Zum Maliſſorenaufſtand. 

Der ruſſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel hat bei der türkiſchen 
Regierung Vorſtellungen gegen 
die ſtarken Zuſammenziehungen von türkiſchen 
Truppen an der montenegriniſchen 
Grenze erhoben. Es ergebe ſich 
daraus eine ernſte Gefahr für den Frieden, 
weil der geringſte Zwiſchenfall einen Grenz⸗ 
konflikt hervorrufen kann, deſſen Folgen zur⸗ 
zeit [hwer vorauszufehen fein würden. Die 


militäriſchen Maßregeln, welche von der 
montenegriniſchen Regierung zum Schutze 
der montenegriniſchen Grenze ergriffen worden 
ſind, können daß nach Anſicht der ruſſiſchen Re⸗ 


gierung nicht als eine Drohung gegen das 
Nachbarland aufgefaßt werden da ſie 
lediglich natürliche Maßnahmen darſtellen 


zum Zwecke der eigenen Verteidigung und 
der Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem 
eigenen Gebiete. — Die Depeſche der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur, welche von der 
Vorſtellung vorher Mitteilung gemacht, hat 
in Konſtantinopel in parlamentariſchen und 
Regierungskreiſen Unwillen hervorgerufen. 
Wie verlautet, ſprach der Miniſter des 
Außern dem ruſſiſchen Botſchafter ſein Be⸗ 
fremden über die vorherige Veröffentlichung 
der Mitteilung aus, worauf der Botſchafter 
ſeinem lebhaften Bedauern Ausdruck gab. — 
Die geſamte türkiſche Preſſe drückt ihr Be⸗ 
fremden aus über die Veröffentlichung des 
ruſſiſchen Schrittes durch die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur. Wie auf der Pforte 
verſichert wird, haben die übrigen Groß⸗ 
mächte auf die Klagen Montenegros über 
die türkiſchen Truppenkonzentrationen ge⸗ 
antwortet, daß die Maßnahmen der Pforte 
bloß die Unterdrückung des Aufſtandes be- 
zwecken. — Der Petersburger Chef des Preß⸗ 
bureaus Kammerjunker Nelidom erklärte dem 
Vertreter von Wolffs's Telegraphiſchem 
Bureau: Einige ausländiſche Zeitungen 
haben dem in der Preſſe erſchienenen Com⸗ 
munique über den Inſtruktionen für den 
ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel den 
Charakter einer Drohung, ſogar eines Ulti⸗ 
matums an die Türkei beigelegt. In Wirk⸗ 
lichkeit trägt es einen daraus freundlichen 
Charakter. N wur 
Die türkiſche Kammer 


hat den Antrag auf Verlängerung der Seſſion 
über den 27. Mai hinaus mit 110 gegen 26 
Stimmen abgelehnt. 


Keine politiſierenden türkiſchen Offiziere 

mehr. 

Der türkiſche Kriegsminiſter hat an die 
Militärbehörden eine Zirkulardepeſche ge⸗ 
richtet, in der er den Offizieren die Teil⸗ 
nahme an der Politik verbietet. Der Kriegs⸗ 
miniſter erkennt an, daß die Offiziere, die 
bei dem Werke der türkiſchen Revolution 
große Dienſte leiſteten, ſich noch mit Politik 
befaſſen mußten, bis der Zweck der Revo⸗ 
lution geſichert war. Nunmehr aber erfordere 
das Intereſſe an der Fortentwicklung der 
Armee, daß die Offiziere ſich ausſchließlich 
ihren militäriſchen Pflichten widmeten und 
er werde Zuwiderhandelnde ſtreng beſtrafen. 


Türkiſch⸗bulgariſcher Konflikt. 

Der bulgariſche Miniſterrat er⸗ 
klärte die Antwort Rifaats auf die bulgari- 
ſchen Schritte in der Angelegenheit der Er⸗ 
ſchießung des Hauptmanns Gorgieff für un⸗ 
annehmbar und verlangt die unverzügliche 
Beſtrafung der ſchuldigen Soldaten ſowie 
Entſchädigung der Hinterbliebenen Gorgieffs. 
Er beauftragte den bulgariſchen Geſandten 
bei der Pforte, eine energiſche Note zu über⸗ 
reichen mit dem Hinzufügen, wenn die Pforte 
den gegenwärtigen Augenblick, in dem die 
bulgariſche Regierung größte Bereitwilligkeit 
zur Verſtändigung zeige, unbenutzt verſtreichen 
laſſe, werde ſich in Zukunft keine bulgariſche 
Regierung mehr finden, der eine Verſtändi⸗ 
gung mik der Türkei gelingen werde. 


Die Marokkowirren. 
Die Pariſer Blätter erörtern die Nach⸗ 
richt von dem Einmarſch der franz ö⸗ 
ſiſchen Truppen in Fez mit großer 
Befriedigung. Sie äußern insbeſondere dar⸗ 
über ihre Freude, daß das Ergebnis ohne 
allzu große Opfer erzielt worden iſt. Die 
Zeitungen, die ſtets eine energiſche Marokko⸗ 
politik befürwortet haben, erklären, es zeige 
ſich, daß das ſogenannte marokkaniſche 
Weſpenneſt und der heilige Krieg. womit 


— — a 


— 


zaghafte Politiker das franzöſiſche Volk hätten 
ſchrecken wollen, durchaus nicht ſo gefährlich 
ſei. Frankreich müſſe ohne Schwäche die 
Aufgabe vollenden, die es ſo glücklich be⸗ 
gonnen habe. — Der offiziöſe „Temps“ 
ſchreibt: Die Ankunft der franzöſiſchen 
Truppen vor Fez iſt ein Ereignis, welches 
in jeder Hinſicht ohne Präzedenzfall daſteht, 
zunächſt weil General Moinier eine bisher 
von keiner bewaffneten europäiſchen Truppe 
berührte Gegend durchquert hat, und ſodann, 
weil die franzöſiſche Kolonne nicht gekommen 
iſt, um ein Eroberungswerk zu vollbringen. 
Die franzöſiſche Politik ſteht jetzt vor einer 
doppelten Schwierigkeit. Die Anweſenheit 
der franzöſiſchen Truppe wird vorübergehend 
und zugleich wirkſam ſein müſſen. Das wird 
nur durch ein Zuſammenwirken mit dem 
Sultan aufgrund der Integrität, Souveräni⸗ 
tät und offenen Tür ermöglichſt werden, und 
zu dieſem Zweck muß man der franzöſiſchen 
Militärmiſſion die nötigen Hilfsmittel an 
Geld und Leuten zur Verfügung ſtellen. Die 
franzöſiſche Truppe aber, welche mit der 
Rettung der Europäer und mit der Ver⸗ 
proviantierung der Stadt ihre erſte Aufgabe 
erfüllt hat, wird auf dem Rückmarſche ein 
anderes Werk zu vollbringen haben, die 
Züchtigung des Zaerſtammes. — Nach einer 
Meldung aus Agibuzeri vom 22. d. Mts. 
hat die Mahalla Omranis ihren Marſch 
unterbrochen, da in der Gegend von Aur ein 
neuer Rogi auftritt und den heiligen 
Krieg verkündet. Dieſer neue Kronprätendent 
verfügt über 1200 Krieger, die den Djebbala⸗ 
ſtämmen angehören. Die Kaids im Gharb⸗ 
Gebiet treffen Vorbereitungen, um der Be⸗ 
wegung Einhalt zu tun. — Wie die Agence 
Havas aus Caſablanca vom Mittwoch meldet, 
wurde General Ditte, der ſich mit einer 


telung wegen der Seuchengefahr ausfallen 
mu : 


2 Die deutſche Orientbank und ihre Gruppe 
haben die Konzeſſion zur Errichtung einer 
egyptiſchen Hypothekenbank erhalten. 


Das deutſch⸗japaniſche Handels: 
proviſorium 


it nach ſeiner am Dienstag im Bundesrat erfolgten 
Annahme dem e ſofort zuge⸗ 
angen. Wie der Text des Entwurfs zeigt, ent⸗ 
hält dieſes Proviſorium eine ganz neue Beſtim⸗ 
mung, die auch ſtaatsrechtlich von wei ift, Der 
Bundesrat ſoll nämlich, falls ein Vertrag bis zum 
16. Juli noch nicht zuſtande kommt, die Ermächti⸗ 
gung erhalten, den Vertrag vorläufig inkraft zu 
ſetzen. Später käme erſt der Reichstag dazu, 
den Vertrag zu genehmigen. Wir laſſen nunmehr 
den Text des Entwurfs folgen: 

Der Bundesrat wird ermächtigt, für den Fall 
des Zuſtandekommens eines Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrags mit Japan den Vertrag vorläufig 
inkraft zu ſetzen. Der Bundesrat wird ferner er⸗ 
mächtigt, für den Fall des Zuſtandekommens von 
Vereinbarungen mit Japan über das Konſulat⸗ 
weſen, über die Auslieferung und die ſonſtige 
Rechtshilfe in Strafſachen, ſowie über den Rechts⸗ 
ſchutz und die Rechtshilfe in n beläuft Ange⸗ 
legenheiten dieſe Vereinbarungen vorläufig inkraft 
zu ſetzen. Der Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag, ſo⸗ 
wie die im Ab], 2 erwähnten Vereinbarungen find 
dem Reichstag bei ſeinem nächſten Zuſammentritte 
zur Genehmigung vorzulegen. Wenn der Reichstag 
bis zum 31. März 1912 die Zuſtimmung nicht er⸗ 
teilt hat, ſind der Vertrag und die Vereinbarungen 
und zwar ſpäteſtens zum 31. Dezember 1912, außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen. 

n der Begründung heißt es: 
ie Handelsbeziehungen zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Japan ſind gegenwärtig durch den 
Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag vom 4. April 
1896 und den Konſularvertrag von demſelben Tage 
ſowie die Nachtragskonvention nebſt zugehörigem 
arife vom 26. Dezember 1898 geregelt. Die 
japaniſche Regierung beabſichtigt, ihre Handelsbe⸗ 
un zu allen Ländern auf eine neue vertrag- 
iche Grundlage zu jtellen. Sie hat unter dem 14. 


Eskadron Chaſſeurs d' Afrique į auf dem April 1910 ein neues Zolltarifgeſetz mit neuem 
Marſche nach Rabat befand, bei Dar el Zolltarif erlaſſen, welche am 17. Juli 1911 inkraft 
Arauſſi von einer beträchtlichen Anzahl treten werden. Japan hat im Juli und Auguſt 


Marokkaner angegriffen. Er hatte fünf 
Verwundete, unter ihnen ein Hauptmann. — 
Das ſpaniſche Kanonenboot „Al⸗ 
varo Bazan“ wurde auf der Reede von 
Betoya von Marokkonern angegriffen 
und erwiderte das Feuer, das den Marok⸗ 
kanern Verluſte beibrachte. 
Der amerikaniſche Flottenbeſuch in der 
Oſtſee. 
Die zweite Diviſion des atlantiſchen Ge⸗ 
ſchwaders der Vereinigten Staaten iſt am 


Donnerstag Vormittag zu mehrtägigem Be⸗ 
ſuch in Kopenhagen eingetroffen. Di 


Diviſion beſteht aus vier Panzerſchiffen und 


einem Hilfskreuzer. Es ſind zu Ehren der 
Offiziere und Mannſchaften eine Reihe von 
Feſtlichkeiten geplant. 

| mm nn nennen nn ., —ñ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 
Dienstag Nachmittag von Potsdam nach 
Berlin zum Reichskanzler und nahm Mitt⸗ 
woch Vormittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts entgegen. 

— Oberpräſident Frhr. v. Rheinbaben 
eröffnete Mittwoch in Gegenwart des Re⸗ 
gierungspräſidenten Dr. Kruſe⸗Düſſeldorf und 
vieler Ehrengäſte in Krefeld die Gewerbe⸗ 
Kunſt⸗ und Induſtrieausſtellung. 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet iſt 
dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Stieger der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prä⸗ 
dikat Exzellenz verliehen worden. 

— Am 7. und 8. Juni finden im Reichs⸗ 
amt des Innern Beratungen von Vertretern 
der größeren Bundesſtaaten über die Ver⸗ 
einheitlichung und Zuſammenlegung der 
großen Zählungen ſtatt. 

— Reichstagswahlvobereitungen. Der 
Sohn des nationalliberalen Reichtagsabgeord⸗ 
neten Paaſche, Kapitänleutnant a. D. Paaſche, 
der mit einer Tochter des Geheimrats Witting 
verheiratet iſt, wird nach der „Königsb. Allg. 
Ztg.“ im Reichstagswahlkreiſe Mörs⸗Rees, 
der bisher von dem Zentrumsabgeordneten 
Fritzen vertreten wird, als nationalliberaler 
Kandidat aufgeſtellt werden. 

— Am Dienstag traf auf dem Lehrter 


Bahnhof eine größere Anzahl engliſcher 
Bäckermeiſter, Vertreter der namhafteſten 


Innungen Englands und Schottlands, in 
Berlin ein, um die Charlottenburger Bäckerei⸗ 
ausſtellung zu beſichtigen und gleichzeitig 
Fühlung mit ihren deutſchen Kollegen zu 
nehmen. Im Laufe dieſes Sommers werden 
mehrere hundert engliſche Bäckermeiſter nach 
Deutſchland kommen, um die bedeutendſten 
Betriebe in Nord⸗ und Süddeutſchland zu 
beſuchen. 

— Die dritte mecklenburgiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellung wurde Mittwoch 
mittag 11°, Uhr vom Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin im Beiſein des Herzog⸗ 
regenten von Braunſchweig und vieler ande⸗ 
rer Fürſtlichkeiten ſowie der Behörden und 
der Landſtände feierlich eröffnet. In der 
Eröffnungsrede wurde bedauernd darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die landwirtſchaftliche Aus⸗ 


1910 faſt alle im Laufe der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts geſchloſſenen Handelsverträge 
gekündigt. Infolgedeſſen treten die oben angeführ⸗ 
ten Verträge zwiſchen Japan und dem deutſchen 
Reiche mit Ablauf des 16. Juli d. Is. außer Kraft. 
Auf Anregung der japaniſchen 0 ſind Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines 
neuen Handels⸗ und Schiffahrtsver⸗ 
trages eingeleitet worden. Dieſe haben bis 
jetzt zu keinem Ergebnis geführt. Nach 
dem Stande der Verhandlungen iſt es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ein Vertrag frühzeitig genug verein⸗ 
bart wird, um die Genehmigung des Reichstags 
vor ſeiner Vertagung einzuholen. Da nach den bis⸗ 
herigen Erklärungen der geltenden Verträge über 
den Zeitpunkt ihres Ablaufens hinaus beſteht, 
würde, wenn nicht beſondere Maßnahmen getroffen 
werden, nach dem 16. Juli d. Is. ein vertraglojer 
Zuſtänd eintreten. Um dies nach Tunlichkeit zu 
vermeiden, ift es erforderlich, daß der Bundesrat 
durch Geſetz ermächtigt wird, den etwa abzu⸗ 
ſchließenden neuen Vertrag vorläufig inkraft zu 
ſetzen. Ahnlich liegt es mit den rechtlichen Be⸗ 
ziehungen zu Japan auf dem Gebiete des Konſu⸗ 
latweſens, der Auslieferung und der ſonſtigen 
Rechtshilfe in Strafſachen, ſowie des Rechtsſchutzes 
und der Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen⸗ 
heiten. nn Beziehungen find bisher durch ein- 
zelne Beziehungen des Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
vertrags, durch den Konſularvertrag und durch das 
Robben mit dieſem vereinbarte Protokoll ge⸗ 
regelt m auch hier einen vertragloſen Zuſtand 
zu vermeiden, wird es einer Ermächtigung des 
Bundesrats zur vorläufigen Inkraftſetzung der 
über dieſe Materien zu treffenden Vereinbarungen 
bedürfen. Der Vertrag und die Vereinbarungen 
ſind dem Reichstag bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritte zur Genehmigung vorzulegen. 


Ausland. 


Agram, 24. Mai. Der ehemalige Land⸗ 
tagsabgeordnete Jvan Perſic ift unter der 
Anſchuldigung des Verbrechens der Auf⸗ 
wiegelung verhaftet worden. i 

Konſtantinopel, 24. Mai. Der Sultan 
hat heute den deutſchen Botſchafter Freiherrn 
Marſchall von Bieberſtein, der am 31. d. 
Mts. ſeinen Urlaub antritt, in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen. 


Probinzialnachrichten. 


n Culmer Stadtniederung, 25. Mai. (Feuer.) 
Heute in den Mittagsſtunden entſtand auf dem Ge⸗ 
höft des Beſitzers Kubatzki in Klammer Feuer. 
Da ſämtliche Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude ſich 
unter einem Dache 91 welches aus Stroh 
beſtand, p wurden dieſelben in ſehr kurzer Zeit in 
Aſche gelegt. Gerettet konnte nur wenig werden; 
mitverbrannt ſind eine Sau und ſieben Ferkel, asc 
viel Haus- und Hofgerät . Der Beſitzer befand fid 
beim Ausbruch des Feuers in Culm, während die 
Frau zuhauſe mit der Bereitung des Mittags be⸗ 
ſchäftigt war. Kubatzki erleidet großen Schaden, 
da er nur mäßig verſichert iſt. 

Aus der Provinz, 23. Mai. (Daß die Wildgans 


der Fall, den die „Erml. 


fih auch in Weſtpreußen heimiſch fühlt.) zeigt folgen⸗ i 
1, Ztg.“ berichtet: Förster Provinz Weſtpreußen) hielt am Mittwoch 
Klink fand im April im Langenauer Bruch ein Neſt in Graudenz ſeinen 2. Verbandstag ab, zu dem 
der Wildgans mit ſieben Eiern. Er nahm dieſe mit über 60 Hebammen aus allen Teilen der Provinz 
nachhauſe und ließ ſie von einer Henne ausbrüten. erſchienen waren. Als Vertreter des Regierungs⸗ 
Die Tierchen, die jetzt ſchon vier Wochen alt ſind, präſidenten nahm Regierungs⸗ und Geheimer Medi⸗ 


gedeihen vortrefflich. Sie ſind ganz zahm und zu⸗ 
ae leben den Tag über auf dem Felde oder 
auf dem nahen Bruche und kommen des Abends 
wieder allein in den Stall zurück. Das alte Gänſe⸗ 
paar hat, trotz der Störung, wieder ein neues Gelege 
angelegt und auch wieder in demſelben Bruch. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Mai 1911. 

— (Todestag des Oberbürger⸗ 

meiſters Dr. Kerſten.) Am 26. Mai 1910 
ſtarb Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. Aus Anlaß 
der erſten Jährung des Todestages legte heute 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz am Grabe des Ver⸗ 
ſtorbenen einen Kranz nieder mit der Inſchrift 
„In dankbarer Erinnerung — die Stadt Thorn“. 
Auch das Bild Dr. Kerſtens im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale war mit Blumen bekränzt. Am Grabe, 
das gärtneriſch ausgeſchmückt iſt, erſchienen ferner 
u. a. die Stadträte Herren Kordes und Kriwes. 
Das Denkmal, mit deſſen Herſtellung die Stadt 
Herrn Riemenſchneider beauftragt hat, konnte leider 
zum heutigen Gedenktage noch nicht fertiggeſtellt 
werden. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Auf 
ihr sr mit ihrer Penſion zur Dispoſition geſtellt: 
Boeckler, Oberſtleutnant a. D. in Berlin, zuletzt 
Kommandeur des Landwehrbezirks II Braunſchweig, 
unter Wegfall der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der 
Uniform des Infanterie⸗Kegiments von der Mar- 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, Dorſch, Oberſtleutnant 
3. D. in Pfaffendorf, zuletzt a des Artillerie 
Depots in Thorn, anitelle der ihm bei feinem Aus- 
ſcheiden verliehenen Uniform des rheiniſchen Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiments Nr. 8, die Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Feldartillerie⸗Kegiments 
von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8 erteilt. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär Walter Morian in Pr. Stargard 
iſt zum 1. Juli d. Is. zum Oberlandesgerichtsſekretär 
bei der Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt 
worden. 

Der Kanzliſt Karl Schreiner bei dem Landgericht in 
Elbing iſt verſtorben. 

— (Neuer weſtpr. Lehrerverein.) 
Am 6. und 7. Juni findet in Schönſee (Kreis 
Briefen) die 3. Haupt- und Vertreterverſammlung 
des „Neuen weſtpr. Lehrervereins“ ſtatt. Den Vor⸗ 
ſitz im Ehrenausſchuß hat Herr Landrat Volckart 
in Brieſen übernommen. Dem Ehrenausſchuß 
gehören eine große Zahl Herren der Stadt und 
Umgegend an, unter ihnen Herr Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Gieſe und Bürgermeiſter Waage. Bürger⸗ 
und Lehrerſchaft laden alle Freunde der Schule 
und des Lehrerſtandes in einem Aufruf aufs 
herzlichſte ein. — Auf der am 6. Juni ſtattfin⸗ 
denden Hauptverſammlung werden folgende Vor⸗ 
träge gehalten werden: 1. Ländliche Wohlfahrts⸗ 
und Heimatpflege (Profeſſor Sohnrey⸗Berlin); 
2. Staatsſchule oder Beſoldungskaſſe? (Lehrer 
Jeſchke⸗Gnojau). Die Hauptverſammlung beginnt 
um 12 Uhr. Um 5 Uhr findet ein gemeinſames 
Eſſen ſtatt. (Gedeck 2,50 Mark). Die Anmel⸗ 
dungen dazu, wie auch Wohnungsgeſuche, ſind bis 
zum 27. Mai an Herrn Hauptlehrer Neumann in 


Schönſee zu richten. Um 7½ Uhr beginnt der d. M 
Feſtabend, der reiche Genüſſe erwarten läßt. Ge⸗ 


plant ift auch eine Lehrmittelausſtellung. — Am 
7. Juni findet von 10 Uhr ab die Vertreterver⸗ 
ſammlung ſtatt, die Begrüßung der Vertreter und 
Gäſte und die Aushändigung der Feſt⸗ und Woh⸗ 
nungskarten erfolgt im Hotel Kilper; ſämtliche 
Verſammlungen werden im Geſellſchaftshauſe ab⸗ 
gehalten. f 

— (Der weſtpreußiſche Hauptver⸗ 
ein des ev. Bundes) hält ſein Jahresfeſt 
und ſeine Generalverſammlung in dieſem Jahre 
in Thorn ab, und zwar am Mittwoch, 7. und 
Donnerstag, 8. Juni. Thorn ſteht mit ſeinem 
über tauſend Mitgliedern zählenden Zweigverein 
an erſter Stelle in unſerer Provinz. — Eröffnet 
wird das Thorner Jahresfeſt durch zwei Feſt⸗ 
gottesdienſte, in denen Pf. Laudien⸗Königsberg 
Pf. Rahn⸗Elbing die Predigten halten werden. 
Abends findet im Viktoriapark ein Familienabend 
ſtatt, auf dem ſprechen werden, Oberlehrer Sich⸗ 
Thorn, Oberförſter Brandt⸗Kl. Latau und Pfarrer 
Bowien⸗Zoppot über das Thema: Evangeliſche 
Chriften? Was haben wir? Was brauchen 
wir? — Geſangsvorträge werden durch die evan⸗ 
geliſchen Kirchenchöre geboten werden. Sodann 
findet am Donnerstag die Generalverſammlung 
ſtatt im weißen Saale des Artushofes. Außer 
dem Jahresbericht und der Kaſſenrechnungslegung 
ſteht ein Vortrag des Bundesdirektors, Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Everling, auf der Tagesordnung, 
der in Rückſicht auf die Zeitlage und die konfeſſio⸗ 
nellen Zeitfragen ein ſtarkes Intereſſe beanſpruchen 
dürfte. Nach einem gemeinſamen Feſtmahl im 
Artushofe wird die Tagung durch eine Nachfeier 
4½ Uhr in der Ziegelei beſchloſſen. Hier werden 
reden Superintendent Bury⸗Elbing, der Hauptvor⸗ 
fiker des weſtpr. Vereins, ſowie nochmals Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Everling. 

— (Die Müllerei⸗Berufs⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaft Sektion 2 Weſtpreußen) 
hielt Dienstag Vormittag in Danzig im Kolonial⸗ 
faale des Hotels „Danziger Hof“ ihre 27. ordent⸗ 
liche Sektionsverſammlung ab. Nach Verleſung 
des Geſchäftsberichts über die Verwaltung der 
Sektion für das Jahr 1910 und der Prüfung des 
Rechenſchaftsberichts über die Ausgaben für 1910, 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der 
Haushaltsplan für das Jahr 1912 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4500 Mark feſtgeſetzt. 
Die Herren A. Schefler⸗Prangſchin und E. Demm⸗ 
ler ſen.⸗Neuenburg, ſowie deren Erſatzmänner, die 
Herren Brien in Brieſen und H. Menna in 
Watterowo wurden für die Wahldauer vom 
1. Jaunar 1912 bis 31. Dezember 1914 als Mite 
glieder des Vorſtandes wiedergewählt. Der Ort 
für die nächſtjährige Sektionsverſammlung iſt 
Dirſchau. 

— (Der Verband der Hebammen der 


werden vom Fd aT 


zinalrat Dr. von Hake⸗Marienwerder an den Vers 
handlungen teil. Die Vereinigung deutſchet 
Hebammen hatte ihre Geſchäftsführerin Frau Ge⸗ 
bauer⸗Berlin entſandt, der preußiſche Hebammen⸗ 
verband war er feine Vorſitzerin Frau Schinke 
aus Frankfurt a. M. vertreten. Der Verein Marien⸗ 
burg hatte den Antrag geſtellt, das Hebammenweſen 
zu verſtaatlichen, die Hebammenbezirke zu ver⸗ 
gröbern, die Hebammen in Frauenſchweſtern umzu⸗ 
enennen, eine Berufstracht ähnlich der der Kranken⸗ 
ſchweſtern vorzuſchreiben und den Zuzug von 
Hebammen nach der Stadt möglichſt zu erſchweren. 
Der Verein Schwetz beantragte, daß den Hebammen 
bei Hilfeleiſtungen in mehr als zwei Kilometer ent⸗ 
fernten Orten anſtändiges Fuhrwerk geſtellt wird, 
und daß die Bezirkshebammen nicht ohne Grun 
in fremden Bezirken wirken, falls dies aber do 
geſchehe, daß dann die Mindeſttaxe an die zuſtändige 
Hebamme abzuführen ift. Über dieje beiden Anträge 
entſpann ſich eine rege Debatte. Auch die Mißſtände 
im Hebammenweſen gelangten zur Beſprechung, ins⸗ 
beſondere das vorhandene überangebot der 
Hebammen. Man will beantragen, da ſämtliche 
Punkte und Anträge auf die Tagesordnung des 
5. preußiſchen Hebammen⸗Verbandstages geſetzt 
werden. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde 
Danzig gewählt. Frau Gebauer⸗Berlin ſprach 
zum Schluß über den „Bund freiwilliger Helfer und 
Helferinnen zum Segen deutſcher Frauen und 
Kinder“ und über das Fachzeitſchriftweſen und deſſen 
Aufgaben. Für b Amtstätigkeit ſprach Ge 
heimrat Dr. von Haa í 
Schöneich und Franz⸗Gr. Wolz Glückwünſche aus; 
die Kolleginnen überreichten wertvolle Geſchenke. 
Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß die Tagung. 
— CLebensverſicherungs⸗Anſtalt 
Weſtpreußen.) Die Vereinsverſicherungsbank 
für Deutſchland in Düſſeldorf hat Behörden und 
Beamten ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in 
welchem ſie ihre Vorzüge vor anderen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten hervorhebt und gleichzeitig den 
Abſchluß eines Vergünſtigungsvertrages anregt. 
Bekanntlich hat nun der diesjährige Provinzial⸗ 
landtag beſchloſſen, in Gemeinſchaſt mit den weft- 
preußiſchen Landſchaften eine eigene öffentlich recht, 
liche „Lebensverſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen 
ins Leben zu rufen, welche ihren Betrieb voraus? 
ſichtlich am 1. Oktober d. Is. eröffnen wird. Da 
die Lebensverſicherungs⸗Anſtalt von öffentlichen Ver⸗ 
bänden der Provinz gegründet wird und den In⸗ 
tereſſen der Bevölkerung unſerer Heimatprovinz 
zu dienen beſtimmt iſt, dürfte es nahe liegen, nicht 


einer Anſtalt, deren Erfolge mehr oder weniger dem 


wohlhabenden Weſten zugute kommen werden, 
ſondern der für die eigene Provinz errichteten An⸗ 
ſtalt den Vorzug zu geben. 

— (um ee ee Der auf den 
11. Juni fetter Kornblumentag findet nicht nut 
zum beſten der Veteranen und des Vereins Jugend⸗ 
Jen ſtatt, wie urſprünglich geplant war, ſondern 
oll auch dem Roten Kreuz zugute kommen, für das 
in der zweiten Hälfte des Funi ein eigener Blumen⸗ 
tag im ganzen Reiche veranſtaltet wird, der für 
Thorn jedoch ausfällt, da eine raſche Folge von 
Blumentagen untunlich iſt. Für drei ſolche Zwecke 
müſſen aljo die Nickel aus der zugeknöpften Taſche 
ſpringen! Frauen und Mädchen aller Stände, die 
ſich in den Dienſt der guten Gae ſtellen wollen, 

(Vorſitzerin Frau 
ich am Sonntag den 28. 
. Mts., vormittags 10 Uhr, im großen Saale des 
Artushofs einzufinden. 2% 

— (Der Stenographenverein Gabel 
berger zu Thorn) hält Freitag den 26. Mai im 
kleinen Zimmer des Artushofes abends 8½ Uhr eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag: 
Gabelsberger und ſein Werk. (Herr Nilſon.) 

— (Der Ortsverein der Holzarbeiter 
H.⸗D.) unternimmt am Sonntag den 28. Mai einen 
Ausflug nach Leibitſch. Der Abmarſch erfolgt um 7 Uhr 
morgens vom neuſtädtiſchen Markte aus. Es wird an 
der Weichſel entlang über Kaſchorek, Zlotterie und 
Neudorf marſchiert. Treffpunkt für Nachzügler das 
Lokal Kadatz in Leibitſch. In Leibitſch ſoll die Mühle 
und der Park beſichtigt werden. Güfte find zu dem 
Ausfluge wie ſtets willkommen. 

— (Goldenes Hochzeits Jubiläum.) 
Am 29. d. Mts. begeht der frühere Rittergutsbeſitzer, 
jetzige Rentier und langjährige Reihs- und Land⸗ 
tagsabgeordnete Herr Leo von Czarlinski in Thorn 
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— ( Wochenmarkt.) Auf dem heutigen Mark ke 
war der Vorrat an friſcher Ware knapp, da trockne 
Witterung und kalter Wind das Wachstum zurückge⸗ 
halten. Der geringe Vorrat wurde ſchnell ausverkauft. 
Der Preis für jungen Spinat iſt von 15 auf 20 Pfg. 
das Pfund geſtiegen und wird bei Andauern dieſer 
Witterung noch weiter ſteigen. Ebenſo ift der Spargel 
preis in die Höhe gegangen; für beſte Ware wurden 
75 Pf. gezahlt. Junge Karotten koſteten 10 Pf., Ra⸗ 
dieschen 5 Pf. das Bündchen, Salat, der ſich auch im 
Preiſe hält, 3 Kopf 15—20 Pf. Auf dem Fiſchmarkt 
waren heute Fiſche reichlich vorhanden, doch wurde auch 
hier der Vorrat ziemlich abgeſetzt, da die Nachfrage 
entſprechend groß war. Die Preiſe waren etwas 
heruntergegangen. Aal koſtete 1 Mark, Zander und 
Karauſchen 90 Pf., Schleie 80—90 Pf., Karpfen 80 
Pf., Hecht 70 Pf., Barſche 50—70 Pf., Barbinen und 
Breſſen 40 Pf., Kaulbarſche 30—40 Pf. 

— (Geſchworenenliſte.) 
diesjährige Schwurgerichtsperiode be 
gyne am 19. Juni unter dem Vorſitz des Herrn 

andgerichtsdirektors, Geheimen Juſtizrats Woll⸗ 
ſchläger. Als Geſchworene ſind in der am 24. 
d. Mts, abgehaltenen Sitzung des königlichen Land⸗ 
gerichts folgende Herren ausgeloſt worden: Ritter⸗ 
utsbeſitzer Ernft von Wolff⸗Kl. Grunau, Fabrik⸗ 


Stadtrat Kelch) gebeten, 


Die zweite 


eſitzer Oskar Thomas⸗Thorn, Gymnaſtaldirektor 


Marſchall⸗Strasburg, Kaufmann Dr. phil. Julius 
Meiſel⸗Thorn, Profeſſor Waldemar Fabian⸗Culm, 
Rittergutspächter Franz Fritz⸗Fronau, Domänen⸗ 
pächter Hans Möller⸗Kl. Radowisk, Guts⸗ und 
Brauereibeſitzer Wladislaus Olszewski⸗Lautenburg, 
Gutsbeſitzer Rudolf Gaebel⸗Roſenthal, Gutsbeſitzer 
Wilmar Achilles⸗Dombrowken, Gutsbeſitzer Adolf 
Schmeckel⸗Mieſionskowo, e Caſper Lands⸗ 
ut⸗Neumark, Rittergutsbeſitzer Joſef Speichert⸗ 
ialoblott, Rittergutsbeſitzer Adolf . Derne 
szewo, Rittergutsbeſitzer Boleslaus von Oſſowski⸗ 
Montowo, Rittergutsbeſitzer Arthur Scheffler⸗Hohen⸗ 
kirch, Rentier Guftar Sauter⸗Culm, Profeſſor Joſef 
Malottka⸗Culm, Buchdruckereibeſitzer Koepke⸗Neu⸗ 
mark, Domänenpächter Georg Gohlke⸗AUnislaw, 
Gutsverwalter Alfred Geiler⸗Zeigland, Gutshbeſitzer 
An Wichmann⸗Gr. Goerlitz. Proviantamtsdirektot 
uguſt Becker⸗Thorn, Apothekenbeſitzer Salo David⸗ 
Briefen, Oberzollkontrolleur Adolf Buſſe⸗Culm, 
Rektor Paul Lottig⸗Thorn, Kommiſſionsrat Fried⸗ 
rich Fieſſel⸗Damerau, Rentier Hermann Braun⸗ 
Goßlershauſen, a: Jakob Fuchs⸗Bild⸗ 
ſchön, Zollinſpektor Wohlfeil⸗Strasburg. 


den Hebammen Kowalski⸗ 


— PAD a imn In RINDE 
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— 


1 (Feuer) entſtand Donnerstag Vormittag 10½ 

ir auf der linken Seite der Thorner Eiſenbahnbrücke. 
S war neben dem Bahngleis der Bohlenbelag in 
tand geraten. Das Feuer, welches, durch den günftigen 
Sind angefacht, leicht größere Dimenſionen hätte ans 

80 men können, wurde von dem Eiſenbahnwärter des 
ladtbahnhofs noch im Entſtehen gelöſcht. Die Urſache 
tite darin zu ſuchen fein, daß eine Lokomotive 

glühende Kohlenreſte verloren hat, welche die Bohlen in 
tand ſetzten. 

R (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
olſzeibericht heute nicht. 

6 ~ (Befunden) wurde ein Meßapparat im 
lui und eine Schildkröte. Näheres im Polizeiſekretarlat, 

Zimmer 49. 

rn (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
15 Weichſel bei Thorn betrug heute 1,28 Meter, er 
ft feit vorgeftern um 46 Zentimeter geftiegen. Bei 

M walowice iſt der Strom von 3,24 auf 3,22 
eter gefallen. 


— 


Podgorz, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Die Fuß⸗ 
Mtillerte⸗Regimenter Encke Nr. 4 und von Dieskau 
b. 6 find geſtern im Barackenlager des S ieh 
Hlages eingetroffen, um ihre diesjährigen Schieß⸗ 
tungen abzuleiſten. — Das für den Himmelfahrts⸗ 
ag angeſetzte Sommervergnügen der Liedertafel 
% te eines Trauerfalles wegen verſchoben werden. 
Dies pelt ſoll am 11. Juni gefeiert werden. — Die 
Ciba le auf dem Nangierbahnhofe wollen kein 
nde nehmen. In einer Nacht der vorigen Woche 
wurde ein plombierter Güterwagen erbrochen und 
aus einer Kiſte 11 Kilo Delikateß⸗Bonbons, aus 
einem Korbe Kleider, Wäſche uſw. geraubt. Eine 
Kiſte mit Seife baben bie Räuber, geöffnet, doe 
N letzterer nichts entnommen. Zweifellos find die 
angierbahnhofs⸗Hyänen bei der „Arbeit“ geſtört 
worden. Der beraubte Wagen kam aus Stettin 
und ſollte nach Magdeburg weiter geführt werden. 
( F Aus dem Landkreiſe Thorn, Mai. 
Peſwechſel) Der Beſitzer Emil Zühlke in Groß 
Ard ſendorf hat ſeine Beſitzung an ſeinen Neffen 
demald Zühlke aus Thorn verkauft. Die Übergabe iſt 
reits erfolgt. Herr Zühlke verlegt feinen Wohnſitz als 


ntier nach Thorn. A 
dem Landtreiſe Thorn, 26. Mai. 


+ Aus 
(Die Nachtfröſte der letzten Zeit) haben in manchen Orts 
aiten großen Schaden angerichtet. In Lulkau und 
Momiß iſt die Sommerſaat, beſonders Gerſte, angefroren 
nd die jungen Halme ſehen ſchwarz aus. Sogar die 
lätter der Obſtbäume und vieler Zierſträucher ſind in 
ſſſomitz erfroren. Die Obſt⸗Früchte, die in der für die 
lüte ſehr günſtig geweſenen Zeit reichlich anſetzten, 
fi en nun herab. Auf leichtem Boden, wie in Bahau, 
ind die Kartoffeln und mehrere Gemüſearten erfroren. 


uch der Roggen, der bereits zu blühen beginnt, hat 
dark gelitten. 


Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagung.) Der 34 Jahre 
alte aus Leichholz gebürtige Kutſcher Paul 
Ulrich hat einen Scheck über 2000 Mark, 800 

rk bares Geld und dreißig Kilogramm 

Über in Barren im Werte von 1800 Mark, 

ie ihm zur Ablieferung von ſeinem Arbeit⸗ 
geber, einem Butterhändler K. in Berlin an⸗ 
vertraut waren, unterſchlagen und ift mit 

ner Beute verſchwunden. 

„Gber Unglücksfälle auf dem 
Ttküppenübungsplatz Elſenborn) 
Gd dem Wolffſchen Bureau von berufener 

eite mitgeteilt: Am Dienstag Vormittag 
fand ein Dragoner vom 7. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment auf der Heide einen Zünder, den er 
mit in die Baracke nahm und auf der Stube 

ameraden zeigte. Aus unbekannter Urſache 
epplodierte der Zünder. Der Dragoner wurde 
lebens gefährlich verletzt; erhat die linke Hand und 

as linke Auge verloren und Lungen⸗ und 

auchverletzungen erlitten. Ein zweiter 
Dragoner wurde ſchwer verletzt, er hat das 
inke Auge verloren und Kopfverletzungen 
erlitten, ein dritter wurde leichter am Kopf 
verwundet. — Am Nachmittag krepierte beim 
Schießen des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 59 
ein Geſchoß im Rohr einer Haubitze, wodurch 
das Rohr platzte. Sprengſtücke durchbohrten 
einem Vizewachtmeiſter der Reſerve den 

eib und einem Kanonier den linken Arm. 
Der Zuſtand des Vizewachtmeiſters iſt lebens⸗ 
gefährlich, dem Kanonier wird der linke Arm 
abgenommen werden müffen. 

(Zum Tode verurteilt.) Wegen 
Ermordung feiner 18 jährigen Geliebten wurde 
dom Schwurgericht in Leitmeritz der Riemer: 
gehilfe Köcher zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 

(Mord aus verſchmähter Liebe.) 
In Boragk bei Mühlberg ermordete der 
29 Jahre alte Dienſtknecht Müller die 25 
Jahre alte Witwe Dreßler ſowie deren 


ochter. Der Beweggrund foll verſchmähte 
Liebe ſein. i 

Qi (Winterwetter im Mai.) Aus 
imanowa, Bukowsko und Zakopane in 


alizien werden Schneefälle und Froſt ge⸗ 
meldet, wodurch die Anpflanzungen beſchädigt 
wurden. 

Familientragödie.) Aus Bern 
Dit gemeldet: Als ein Landmann, ein bes 
Annter Fremdenführer, von der Weide 
zurückkam, auf die er das Vieh geführt hatte, 
ge ſich ihm ein furchtbarer Anblick. Seine 
oe hatte in einem Anfall von Geiftes- 
erung zweien von ihren vier Kindern mit 
em Raſtermeſſer den Hals durchgeſchnitten 
in die beiden anderen ſchwer verletzt und 
ich dann ſelbſt erſchoſſen. N 
C (Volkszählungsergebnis in 
gland.) Nach dem vorläufigen Volks⸗ 
36 lungsergebnifje haben England und Wales 
3 075 269 Einwohner gegen 32527543 im 

ahre 1901. Die Bevölkerung von Groß⸗ 
Ondon beträgt 7252963 gegen 6581402 

m Jahre 1901. 

1 Der Haupttreffer der Millio⸗ 
enlotterie.) Bei der Ziehung der fo- 


genannten Pariſer Millionenlotterie entfiel 
der Haupttreffer von einer Million auf ein 
Los, das ſich im Beſitze des Gerichtsſchreibers 
der Ortſchaft Triaucourt Dorain befindet. 
Dorain beſitzt übrigens ein ziemlich anſehn⸗ 
liches Privatvermögen. Der zweite Haupt- 
treffer von 100 000 Fr. fiel einem Kellner in 
Paris zu. 

(Im Streit erſchlagen.) Wie den 
Blättern aus Le Mans gemeldet wird, über⸗ 
fiel im Lager ein Refervift einen Kameraden, 
mit dem er ſich über den Urlaub ſtritt, in 
ſeinem Zelt und erſchlug ihn mit einem 
Hammer. Der Verbrecher wollte fliehen, 
wurde aber von den Zeltgenoſſen des Er⸗ 
ſchlagenen feſtgenommen und in Gewahrſam 
gebracht; wenige Minuten ſpäter erhängte er 
ich. : 

(Von der Peſt.) Auf Java find 
vom 19. bis zum 24. Mai 105 Peſtfälle, 
darunter ein Fall von Lungenpeſt, vorge⸗ 
kommen. 74 Perſonen ſind geſtorben. 

(Dampferunfall.) Der Dampfer der 
Cunard⸗Linie „Jvernia“ ift bei jeiner An⸗ 
kunft in Queenſtown Mittwoch Mittag im 
Nebel auf den Vauntefelſen aufgelaufen. 

(Der flüchtige Baumeiſter 
Bengen in Newport verhaftet.) 
Der ſeit dem 26. April nach Veruntreuung 
von etwa 800 000 Mark aus Berlin flüchtige 
Baumeiſter Hermann Bentzen iſt in Newyork 
verhaftet worden und befindet ſich bereits 
auf der Rückfahrt nach Deutſchland, wo er 
ſich vor dem Strafrichter zu verantworten 
haben wird. 

(Dampferkataſtrophe.) Nach einer 
Meldung aus Panama iſt der Dampfer „Ta⸗ 
boga“ der National Steamship Line am 
23. d. Mts. in der Höhe von Punta auf einen 
Felſen aufgelaufen und geſunken. Soweit bis⸗ 
her bekanfit, find von hundert Paſſagieren, die 
ſich an Bord befanden, nur vierzig gerettet. 


Arbeiterbwegeung. 


Den Brüſſeler Blättern zufolge ſtreiken in 
der e Weberei Vooruit in Gent 
200 Weber, die beſſere Behandlung und andere 
Arbeitszeit verlangen. 

Eine große Ausſperrung in Wien. Sechs⸗ 
hundert der „Vereinigung der Herrenkunden⸗ 
ſchneider“ angehörige Firmen, welche über 
ſechstauſend Stückmeiſter beſchäftigen, gingen 
am Mittwoch mit der Ausſperrung vor, weil 
die Arbeitnehmer nach Anſicht der Unter⸗ 
nehmer bei einer Firma mutwillig jtreiten. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Attentat in Schirwindt. 

Pilkallen, 26. Mai. Wie die „Grenz⸗ 
zeitung“ aus Schirwindt mitteilt, iſt die bei 
der Exploſion der Höllenmaſchine ſchwer ver⸗ 
letzte Tochter der Frau Schwandter nach Kö⸗ 
nigsberg in eine Klinik gebracht, da ihr Zu⸗ 
ſtand eine Operation erforderlich macht. Die 
Frau des unter dem Verdacht der Anſtiftung 


verhafteten Fleiſchermeiſters Müllers ſollte 
ebenfalls in Anterſuchungshaft genommen 
werden, da auch bei ihr der Verdacht der 
Urheber⸗ oder Mitwiſſerſchaft in Frage 
kommt. Doch nahm man von der Inhaftierung 
vorläufig 


bitand, da die Frau erkrankt und 
Fluchtverdacht nicht vorliegt. ; 
Ehrung des Königs Georg V. 

Berlin, 26. Mai. Das Militärwochen⸗ 
blatt meldet: Der König von Groß⸗Britannien 
iſt zum Generalfeldmarſchall der preußiſchen 
Armee ernannt. 

Zur Vertagung des Reichstages. 

Berlin, 25. Mai. Dem Reichstag iſt der 
Antrag zugegangen, zur Vertagung des 
Reichstags bis zum 10. Oktober 1911 die ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu erteilen. Fer⸗ 
ner iſt dem Reichstag ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gegangen, wonach die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags für die Monate Oktober und November 
1911, falls der Reichstag in dieſer Zeit ver⸗ 
ſammelt iſt, aus der Reichskaſſe eine außer⸗ 
ordentliche Aufwandsentſchädigung von ins⸗ 
geſamt 700 Mark erhalten ſollen. 

Diätengeſetz. 

Berlin, 26. Mai. Der Reichstag hat das 
Diätengeſetz für die Herbsttagung in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. i 
Annahme des elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungs⸗ 

geſetzes. 8 5 

Berlin, 26. Mai. Der Reichstag hat in 
namentlicher Abſtimmung das elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Verfaſſungs⸗ und Wahlgeſetz mit 211 
gegen 93 Stimmen, bei 7 * 
in dritter Leſung angenommen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 26. Mai. In der heutigen Ziehung 
Klaſſenlotterie fielen folgende 


18 415. 


Mk. auf Nr. 
46000 Mk. auf Nr. 2846, 151 118. 
3000 Mk. auf Nr. 11 190, 13 070, 
21 176, 32 339, 37 162, 41 235, 51401, 
54 059, 54 300, 61 438, 62 897, 64 847, 
66 337, 71002, 75 471, 75 620, 76 177, 
76 556, 88 225, 97 299, 99 628, 101 567 


118 383, 119 769, 129 
141 412 164 530, 164 652, 173 558, 178 977, 


185 203, 187 325, 188 224. (Ohne Gewähr.) 
Königsgeburtstag in Sachſen. 


Dresden, 25. Mai. Aus Anlaß des Ge⸗ 


tstages des Königs fand heute Vormittag 
auf Be Alaunplatz eine Königsparade ſtatt. 
Nach der Gratulationscor ; 


Bedarf zu decken. 


88 Grad ohne Sack 10,00 10,05. 


traf der König um ein Uhr auf dem Parade⸗ 
felde ein, wo er von den Truppen mit einem 
dreimaligen Hurra begrüßt wurde. Nach der 
Parade nahm der König militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen und begab ſich hierauf nach der 
Villa Wachwitz zurück, wo um drei Uhr Fa⸗ 
milientafel ſtattfand, an der außer den Mit⸗ 


gliedern des Königlichen Hauſes der Herzog 


— 


Hamburg, 24. Mai, Rllböl ſtetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0,8000 lofa luſtlos. 6,50. Welter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 26. Mai. 


Benennung. | er ME 


von Sachſen⸗Altenburg teil. Weizen „ „„ p 100 Kilo 18,40 | 20,— 
Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter. Roggen „ „ „ 1510. 
Paris, 26. Mai. Mehrfach verlautet, Berite e 10 — 1980 
daß der Miniſterpräſident nach eingehenden op" Gig) e 5— 550 
Verhandlungen beſchloſſen habe, die über⸗ Henn 5,50 | 650 
nahme des Kriegsminiſteriums in Hinblick Kocherbſen. . 19— 9 5 
auf die marokkaniſchen Ereigniſſe einem Gez Weinen li. ee 
neral anzubieten und zwar vorausſichtlich an De 3 7 è 3 -a 
dem Kommandeur des 6. Armeekorps in Cha⸗ Brot „„ 2 ½ Kilo —,50 — . 
Ions jur Marne, General Goirad, der ſich bei e von der Keule. . . 1 Kilo 120 1 0 
den letzten Herbſtmanövern als hervorragen⸗ alba ::: 140 2 
der Organiſator bewährt hat. Schweinefleiſ h... „ 10 160 
Unruhen in der Hauptſtadt von Mexiko. Ferna s ~ e „ 650 10 
London 25. Mai, Wie das RNeuterſche oma „. IC 
Bureau aus Mexiko meldet, kam es in der Butter „ 180 zeo 
Stadt zu Unruhen infolge der Weigerung des Cierr Schock 32 3,60 
Präsidenten Diaz und des Bizepräfidenten Aue 1 Kilo 155 25 
Corral, vor Donnerstag abzudanken. Truppen Preſſen n „ 60 1. 
und Polizei eröffneten das Feuer auf die Schleie „ 1,60 | 1,80 
Menge und töteten und verwundeten viele. Sache enen | » m 12 
Die Angaben über die Zahl der Toten nummer | | 1.20 
ſchwankten zwiſchen 7 und 18. Aus Tehuante⸗ Jan der: „ Piel 2.— 
pec, Guadalajara und Zacatecas werden Karpfen 160 | —.— 
gleichfalls Unruhen gemeldet. eiie e = 50 
A Flugſchiffahrt. Heringe re a 5 — 
Madrid, 28. Mai. Vedrines ijt um 8 Uhr Flun dern 44 Io | 

6 Minuten 41 Sekunden auf dem Flugplatz an⸗ Mich. „ in |: Eiter = | MT 
gekommen. Er war unter lebhaften Kundgebun⸗ Pelroleum „ „ 5 m 
gen des Publikums nachts 2.45 Uhr in Burgos Shirts.. | n 1,90 | =s 
aufgeſtiegen. Der Flieger konnte fein Fahrzeug i e i 1 5 NM — 30 —,82 
ohne Hilfe verlaſſen, mußte aber dann, weil er Es koſteken : Kogleabf 150 Mt. dle Mandel, Blumen 


völlig erſchöpft und leicht erſtarrt war, in das 
Krankenhaus gebracht werden, wo man ihn 


maſſierte, um ihn zu beleben. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe ; 


vom 26. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. 


ſch 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 

per Mat 201—200 Mk. bez. 

per Mai— Juni 201—200 Mk. bez. 

per September — Oktober 192 Br., 191½ Gd. 

infänd. bunter 761—777 Gr. 201—205 Mk. bez. 

inländ. roter 724—764 Gr. 190—199 Mk. bez. 

ruſſiſch. hochbunt und weiß 734 Gr. 139 Mk. bez. 
Noggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungspreis 162¼ Mk. bez. 

per Mai—Juni 160 Br., 159 Gd. 

per September Oktober 154 Mk. peg, 

ruſſiſch 738—753 Gr. 111—112 Mk. bez. 
Gerſte matter, per zo von 1000 Kgr. 

tranſito 118—124 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 163 Mk. bed: 

tranfito 111—112 Mk. bez. 
Kleie per 100 Star. Weizen⸗ 


9,40—10,00 Mt. bez. 
Roggen: 10,40 Mk. bez 


Der Vorſtand der Produrten⸗Börſe. [Metz 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbeirät. 


. Mai | 24. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 
Wechſel auf Warſchau . e 
Deutſche Reichsanleſhe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 
Preußiſche Konſols 3¼ % .. 
Preußiſche Konſols 3% .. 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II, 
Poſener Pfandbriefe 4% > » ee 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ů n 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 
Deutſche Bank⸗ Aktien 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft. 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Weizen loto in Newyork. 
ai 


„ Mai 1911. 


85,20 
216,40 


—ͤ—U ̃ — 


„5 Ut nn es 
„ September. 
Roggen Mai. . » # 


> aarts o o 
eo.. ovos 
—— 2 


—U— eo 


196.25 
: | 16825 
.1 162,7 
5 Yor Privatdiskont 27/s 0%, 


65 September V Rlta s 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 
Danzig, 25. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in⸗ 
ländiſche, 105 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 26. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
17 inländiſche, 211 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen. \ 


Bromberg, 24 Mat, Handelstammer = Bericht, 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 209 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd Hol wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen uny., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 161 Mk., do. 118 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


ae en „* 
.or > > 100.» 


Berlin, 24. Mat. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage nach feinften 
Qualitäten war anhaltend eine fo gute, daß große Quanti⸗ 
täten aus dem Auslande zugekauft werden mußten, um den 
Die vielen Eingänge erſchweren nach wie 
vor das Geſchäft und bleiben zu unregelmäßigen Preiſen 
dringend angeboten. In feinſten Qualitäten blieben die Preiſe 
unverändert und dürften auch für nächſten Sonnabend unver⸗ 
ändert bleiben. 

Allerfeinſte Molkereibutter „ 120—121 Mk. 
Feinſte Molkereibutter .. + 117-119 Mk. 


II. Oualitak TS . .. . 105—112 Mt. 
III. Gan! E A 95—103 Mk. 
Magdeburg, 24 Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gaf —.—. Slimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25— 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 


im Meſidenzſchloß | mit Sack 19,50 19,75. Stimmung: ruhig. 


kohl 20—40 Pf. der Kopf, 


Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Welßtoht , Pf. d ſingkoh Pf pf 


„ der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 8—5 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peters 
filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—80 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 30—75 Pf. d. Pfd., Apfel 10—75 Pf. das Pfund, 
Apfelſinen —— Mk. d. Dtzd., Kirſchen 70—80 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Puten —,.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,00—4,50 Mt, das Stück, Enten 3,00—5,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. 
15 Eran Hafen —,.— Mk. das Stück, Nebhühner —,.— Mk. 
as 8 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 26. Mai 1911. 
Name 5 3 2 = 30.85 Witterungs⸗ 
JES 23 SE 2 8 verlauf 
der Beobach- f E Wetter SS 38 8 der lehten 
tungsſtation 8 5 8 8 5 24 Stunden 


Borkum 69 0,0 [zieml. heiter 
Memel 768,4 NO eiter 17 0, 0ſzieml. heiter 
Hannover 765,110 wolkenl. 181 O, 4 nachm. Nied, 
Berlin 766,3 SO wolkig 15 — zzieml. heiter 
Bromberg 167,80 wolkenl. 15; O0, 0 ſ[vorw. heiter 
Metz 789,3 NO wolkig 144 O, meiſt bewölkt 
München 762,310 heiter 11 6, 4 nachm. Nied. 
Paris 759,0 OSd ſwolkenl. 188 0,0 Nied. i. Sch.“) 
Haparanda 773,0 — wolkenl. 11 0, 0fnachts Nied. 
Archangel 772,34 — hbedeckt 10 0,0ſnachts Nied. 
Petersburg 769,9 NN heiter 15 C, 0zieml. heiter 
Warſchau 766,1 N09 wolkig 111 0. 0ſzieml. heiter 
ien 764,0 — wolkenl. 13] 6,4 zieml. heiter 
Rom 760,3 S halb bed.“ 155 0,0 ES 
Hermannftadt] — — — — — — 
Biarritz 758,2 wolkig 17| 0,0 ſvorw. heiter 
Belgrad 761,3 WS Wiege 80 0,44 zieml. heiter 
Nizza 159,6; — Ihalbbed.| 15] 0, 0[vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 27. Mai: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
f vom 26. Mai, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celf. 

Wetter: heiter. Wind: Nordoft, 

Barometerftand: — mm. 


Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur 
tf. 


+ 24 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Ce 

Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag m Tag] m 

Weichſel Thorn „ „ „26 
Wunsche VV 
arſchau a Be ae Er r 9 
Chwalowice . l 25. 9 25 A 924 
Zakroczunnn . 21. 0,98 | 20. 0,98 
D. Pegel . . 24. 5,38 23. 5,32 
Brahe bei Bromberg f. Pegel. 24. 2,02 28. 1.92 
Netze bei Czarnikau 24. 0,56 | 23, | 0,50 


ae __,—— 
27. Mai: Sennenaufgang 3.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 3 Uhr, 


Mondaufgang 3.11 Uhr, 
Monduntergang 7.26 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Exaudi) den 28. Mai 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Stachowiß. 
ti Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 


Neuſtädtiſche evangel, Kirche. 
6 fon che ir 
arniſon⸗ IH, orm. 10 Uhr: Gottesdienft Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 117) : x 
= Di a mer 4e Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Johanniskirche. orgens 815 Uhr: i ilitär⸗ 
gottesdienſt. 1 Dr. 8 1 ie ann 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
Einſegnung mit Abendmahl. 
Reformierte Kirche. 
Arndt. 


Vorm. 9½ uhr: 
Paſtor Wohlgemuth. 1 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdi 
Jaht Borm. 5, Uhr: Golei malt 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 


Pfarrer 
Pfarrer Heuer. 
Vorm. 11½ Uhr: 


Ee Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes- 


dienſt. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uu ri : 
Gottesdienft. Danach Abendmahlsfeier. ale a 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 


Steinau: Gottesdienſt mi i 
Pfarrer a cabien mit Beichte und Hi Abendmahl. 


— — 


Irn. 


Am 11. Juni d. Is. findet in Thorn zum beſten der Veteranen, des Roten Kreuzes und des Vereins Jugendſchutz ein Kornblumentag ſtatt. E 


beſteht der Wunſch, daß ſich an dem Verkaufe der Kieblingsblume unpre alten. Kaifers 


Frauen und 


chen aus allen 


tanden 


beteiligen, um dieſen Tag wie in vielen anderen Städten, fo auch in Thorn zu einem Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes zu machen. die 


Frauen und Mädchen, die gewillt ſind, der Wohltätigkeit dieſen Dienſt zu erweiſen, werden gebeten, ſich 


Sonntag den 28. d. M., 10 Uhr vormittags, im großen Saale des Artushofes 


zu einer Beſprechung einzufinden. 


Jagdverpachtung. 3 


Die Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirke e in Größe von un⸗ 
gefähr 680 ha wird 


Mittwoch, T. Juni 10, 


nachmittags 1. Uhr, 
im Gaſthaus Busse in Scharnau öffent⸗ 
15 meiſtbietend auf 6 Jahre. mit dem 
1. Auguſt 1911 beginnend, verpachtet. 
Bedingungen können beim Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden, ſie werden auch 
im Termin bekannt gegeben. 


Der Jagdvorſteher, 


Brüschke, 
eee 


= Mittwöch den 24. Mai, nachmittags 53/, Uhr, verſchied nach 
kurzem, in Geduld getragenem Leiden im 76. Lebensjahre unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


verw. Fran Rechnungsrat 


4 Wilhelmine Hintze, 


geb. Eppich. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 26. Mai 1911. 


Stelsunngebote 


gür Bureau mE Cag er 


zuende hne 


geſucht, die keine Arbeit ſcheut. Eintritt 
ſofort. Zeugnisabſchr. u. Anfangs anſpr. 
unt. E. W. a. d. 1 d. „Preſſe“ erb. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 27. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des Militär⸗Kirchhofes 
aus ſtatt. 


6) Neal —— 
lüct dem Brautp ast. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Leiden meine liebe Frau, unſere gute Tante 


Theodosia Patzke, 


geb. Pier zack, 
im vollendeten 49. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet 


im Namen der Hinterbliebenen: 


= Paul Patzke, Friſeur. 
ae Thorn den 26. Mai 1911. . 


der mit der landw. Buchführung vertraut | g 
ift, findet zum 1. Juli Stellung in Batt: 

lewo bei Kornatawo. Gehalt 400 M., | 
exkl. Wäſche. 


Arbeitsburſche | 


kann f ofort eintreten. 


Janowski, 
Gärtnerei von Born & Schütze: 


Jüng. Buchhalterin 


ſofort geſucht. B 
Paul Krug. Biergroßhandlung, | BR 
Gerechteſtraße 8/10. iu 


Suche per z k 
niot an junges Mädchen, 
das auch polniſch ſpricht, zur Führung! 
meiner BI 
Hermann Sawade, Färberei, 
W Neuſtädliſcher Markt 22. 


Jätefrau 


zur dauernden Beſchäftigung für den kleine Tiſche, Nähtiſch, Klavierſeſſel, Gas- 
Botaniſchen Garten geſucht. kronen, elektriſche Figuren, Paneelſopha, 
Dienstag abends 10 Uhr verſchied 8 Die Garten verwaltung. ſeid. Sopha mit 2 Seſſeln, Staffelei, Salon⸗ 

9 ſanft nach kurzem, aber ſchwerem Ze s tijh; Spiegel, Schrank, Gypsfiguren, 
Leiden unfer geliebtes Töchterchen Köchin, Stube mäd hen Vasen, Porzellanſervice, eich Herren- und 
und Schweſterchen hä ii Mädchen dee nen Eßzimmer. Näheres in der Geſchäftsſtelle 


Lisbeth 8 Ainderfräutein Wanda Kremin, D ell 
e Ein Outerhallener bandane! 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 
a 1 zeigen tiefbetrübt, um iſt e 10 zu N 
tile Tei“ bittend 15 m 
w N für nachmittags zu einem Kinde geſucht . 


Geſundes Mädchen 
I. Heise ind Kran. i „Miellienſtraße 113, 1 Tr. 


Die Beerdigung findet am 27. d. i Ein Kindermädchen 


E Mis, nachm. AU, Uhr, vom Trauer. I für ein Kind bird geſucht 
0 sul (königliches Amtsgericht aus 1 — a 
fat = 


Die Beerdigung N am Montag den 29. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Seichenhale des altſtädt. evang. Kirch 
LEN aus ſtatt. 


1 y Telefon 517 
= 5 — 5 


A 

Heute früh 74/; Uhr alle ſanft K 
nach langem ſchwerem Leiden meine IF 
innigſtgeliebte Frau, unſere treu- fa 
ſorgende, unvergeßliche Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin M 
Rund Tante, 75 


Marie Rrücer 


geb. Haberer, 
im 52, Lebensjahre, 
N. Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme i 
; bittend, an 15 
Schlüſſelmühle den 24. Mal1911 


Paul Krüger 


und Kinder. 


PN Wegen naiiba ſtele ich i 
zum Verkauf 1 6—7 HP gebrauchte M 


bine cpo 


i mit 54 * Dreſchkaſten. 
Beides ſehr gut erhalten, tadellos 
betriebsfähig, event. auch einzeln. 


Gefl. Angebote unter Nr. 0042 
an die Geſchäftsſtelle der Ape 


Clen. br. Walach 


Reitpferd, ca, 11 0 achtjährig, für RA 
Gewicht, verkauf 


galllewe bei Kornatowo. 
G" erh. Kinderwagen zu verkaufen 
. 


Sr 


2) Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 0 
abend, nachm. 5 Uhr, auf dem neu. 
en — W ſtatt. 


- Belanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen zum 15. Juni d. Is. für 
unſern Maidin 


Maſchiniſten, 


then aße Srehie, |» 
Miendanerftavier) 


baumeiſter 81 örſter, königliches 9 
on 1m Mein Grundftüd 
g 


bauamt, hier. 
per Pfd. von 10 Mk. an. 
zirka 100 Morgen guter Roggenboden, 


Thorn den 24. Mai 1911. 
Hambg. Kiſchräucherei, Gebäude mit lebendem u. totem Inventar, { 


8 MI P 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen : a i 
der monaten Kaſſenreviſion Dienstag 2000 und 5000 Dart, 
den 30. d. Mis., nachmittags und apafitere Samdhnpalpe, for der äte 
Mittwoch den 31. 8. Mis., vormittags © W e e eee 
l; „gie die In Km und bist 155 für das Publienm geſchloſſen. | Uter Z. A. a. d. Gefchäftstt.d., Peeffe“ er erb, 
Beerdigung unjeres lieben Ent⸗ . 450 Mark 
ſchlafenen ſprechen wir auf dieſem É Der Magiſtrat. r erſten Stelle auf ländliches Grund 
f Sese alen Verwandten , 
Thorn Miet, insbefandere eren Zwangs berſteigerung. EE 
3 farren Ban pr pn troſt⸗ a: E en. d: 
N zelnen Monte om Grabe, unje Sonnabend den 27. Mai 1911, Zu haufen geſucht 
Im Namen der Hinterbliebenen ] werde ic in Diet bes ber Eigen. mn * i 
Em E Brado DEN DEE tamerfrau Martha Krause: 3 Gase Möbel werden zu höchſten f” 
horn den 26. Ma A a Preiſen gekauft 
1 Wäſcheſpind und Lachelteaße 16. | | A 99 
Ein gebrauchfer, noch gut erhaltener, — — N 
1 Nähmaſchine = 
1. Okt be 
öffentlich verſteigern. leichter Kastenwagen 5 em vom = 115 
Elug, zu rune geſucht des Stadtbahnhofes geſucht. Angebote 
Gerichtsvollzieher in Thorn. — R. Puff, Tuchmacherſtraße 26. ae 25100 9 0 Be "ie 
an di tsſt 
Eiſernes Beltgeſtell Petz n 
(Feldbett) zu kaufen l 
Lene 3 Tinner Wonnmd 
nn: | auf der Bromberger Vorſtadt von ruhigen 
Einwohnern zum 1. Oktober geſucht. 
| Angebote mit Angabe des Miets⸗ 
preiſes unter G. A. an die Geſchäfts⸗ 
Heiz der bee 


Der Vorſtand der Thorner 
Telephon 525, Coppernikusſtr. 19. alles in gutem Zuſtande, wegen Alters: 


Holzhafen ⸗Aktiengeſellſchaft. 
veredelte Dauerwäſche. N: 
Jauberes ordenil. ienstiädelen sass fe ee Pel Sitte Fele ©; Nice, nad e osn je 


Täglich bis zu 15 Mk. Verdienſt. (Sofort 
Geld.) Gerlach & Co.. Cöln⸗Li >i 
ihal. Landgrafenſtraße 78 8 


Verkreter geſuch r jür neue 
Í bon ſofott geſucht. Parkſtr. 25, 3, I Kreis Thorn. zu verm. Strobandſtr. 24. 


Verein Thorner Kaufleute. 
SOHOLI9:2EI9H22099888 


— TANZ. = 


Sinne Rathausgewölbe. 


Soforl verkaufen 


Massiv goldene 


Trauringe, 


fugenlos (ohne Lötung), 


D. R.⸗Pat. Nr. 138 566, 


mit Goldſtempel 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel: 
façon ſtets vorrätig. 


Gtellmadergejelen SAHIL von, 2 Mark das Paar. Gravieren umſonſt. X 

2 ; t ſtellt ſofort ein j 

Heute Morgen 1½ Uhr entſchlief fanft nach langem ſchwerem A. eee Louis Jo seph, g 
Ein Hofbeamler, 


Für Reſtaurateure u. Gaftwirte! 
Beste Einkaufsquelle 
Bells, Bier u. Ait⸗ set, w Porzellau⸗ 


Steinguts, GmailleBaren, Holzwaren f Haus u. Mühe, 
Giumache⸗Heſcirr in Glas u. Steingut. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtraße 6. 


Militär- II ; 


Am Sonntag den 28. um 6 Uhr 
abends Verſammlung bei Nicolai, 
Mauerſtraße 62. 1. Beſchlußfaſſung betr. 
das Stiftungsfeſt, 2. Vortrag über Steuer⸗ 
angelegenheiten, Ref.: Herr Stadtverordn. 
Krause-Danzig. dle Abzeichen können 
gegen Erſtattung der Koſten empfangen 

werden. Um 5 Uhr Vorſtandsſitzung. 
Sämtliche Militärarbeiteru.⸗Arbeiterinnen 
ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Dorftand. 
M. Klotz. __ 


i enedhenler 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
vom 27. bis 30. Maj: 
. Reiſeerlebniſſe, Drama. 
. Stachelweſte, humor. 
. Kunſt, feine n zu bezahlen, 


umor. 

. Diebſtahl mit 85 Pfg., humor. 

. Paths⸗Journal, humor. 

„Aus der guten, alten Zeit, Komödie. 

Späte Verzeihung, Drama. 

Tante Nekty's Nichten, Komödie. 
Lachsfang in Kanada, Natur. 

10. Herzenseroberung, Drama. 

11. Erſte Kirſche, humor. 

. Klein» Ludwigs Spielzeug, Drama. 

„Fritzchen als Lebensverſicherungs⸗ 
Agent, humor. 

. Hobellied, Tonbild. 

. 4 Pierrots, Tonbild, 

. Weſtfalenlied, Tonbild. 

Schutzmann, Tonbild. 


Ellermühl. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. f. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


10 Minuten von der Halteſtelle Amthal 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Lau, Gaſtwirt. 
Für Sommerfriſchler gute Penſion 


OD wm 


— — 
S 


— hat 
Anm 


Y zu haben. 


| Täglich irischen Stachelbecrkuchen 


empfiehlt Otto Krüger, Bäckermſtr. iy 
Gerechteſtraße 6. 


Der Arbeitsausſchuß. 


a Gonntan 0 28. Mai $ 


® 

3 iſt das Offenhalten des Geſchäfte 
® bis 6 Uhr nachmittags geſtattet. 
© 
® 
@ 
® 


Liedertafel 
Thorn: Moder. 


Sonntag den 28. d. Mts., 
von 4 Uhr ab, im Tivoli: 


Konzert 


unter Mitwirkung des Muſikkorps des 
Ignfanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Eintrittspreis pro Perſon 30 Pf., Fa⸗ 
milienbilletts für 3 Perſonen 60 Pf. 
Nach dem Konzert: 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tamrin hel 


Hierzu i eder ein 


PT Für Speifen der ice er 
beſtens geſorgt. 


Lose 


zur Geldlotterie zur Reſtaurierung 


des Aachener Münſters, Ziehung 
am 22. und 23. Mai . Hauptge“ 
winn 100 000 ME, à 3 M 

zur Lotterie der e Aus⸗ 
ſtellung für Meile und Fremden 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 00 5 
20 000 und 10 000 Mk., à 1 Mk., 1 
Loſe für 10 Mk., 


4 zur 18, weſtpreußiſchen Mierdelotterit 


in Briefen, Ziehung am 21. Juli 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

zur Sütdeulſchen Yusjlellungslofierie 
in Bojen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 Mk., 

ſind zu Danen bei 

ombrowsk 
königl. e Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


2 und 3 Zimmer, o 
WOHNUNGEN, Barton u. ec. Sup, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort zu 
vermieten. Neubauten Bergſtr. 22—24. 


3 Zimmer, helle Küche, 

Preis 360 Mark, von 
bald vermietet 

Bernhard Leiser. 


M. L. 


Brief lagert, ſofort abholen. 


Ir. 30 


der „Preſſe“, 
Jahrg. 1911, kauft zurück 
~ oie Gaga 


Verloren WA 
1 weiße Golſjacke auf dem Wege von 
Thorn nach Barbarken. Gegen Belohnung 
abzugeben bei 
L. Puttkammer, Breiteſtraße 16. 


mit Tigeraugen, am 

Nilberarmband Sinnmeggahrts age von 

89/10 Uhr vorm, von der altſt. Kirche 

Brombergerſtr. bis Hofftr. verloren. Der 

ehrliche Finder wird gebeten, dasſelbe 

gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ abzugeben. 

eine kleine Tederkaſcht 

ff org mit Portemonnaie u. Inhalt 

im Glacis an der Holzörücke. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
E. Wichmann, Culmer Cauſſee 42; 


Nanarienvorel zugelloren, 
Abzuhol. von der Garniſonverwaltung , 
— parterre, rechts. 

A 838 der Frau Therese 
b ein in Thorn am 2. März 
19110 ee Beleidigung nehme ich 
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück. 
Händler Alfred Kremin 
in Thorn. 


Hierzu zwei Blätter. 
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Der Spaziergang nach Fes. 


„Die Franzoſen ſind in Fez eingezogen und 


Berlin ſchweigt noch immer. 


Es gibt in Deutſchland kluge Leute, die den 
Franzoſen das Abenteuer in Marokko deshalb 
gönnen, weil fie ſich darin verbluten würden. 
Dieſe Neunmalklugen ſchrieben in den Zeitungen 
von „Dſchihad“, vom heiligen Kriege, der doch 
genau ſo unmöglich iſt, wie eine Revolution an 
einem Ende Unter den Linden in Berlin, wenn 
am anderen Ende Maſchinengewehre ſtehen. 
Im Sudan raſten die Derwiſche mit geſchwun⸗ 
gener Lanze gegen Kitcheners Karrees heran 
und fielen reihenweiſe unter den Salven; und 
jede neue Welle brach in der Höhe des erſten 
Leichenhaufens zuſammen. Das iſt „heiliger 
Krieg“. Dabei ſind die Marokkaner, was ihre 
perſönliche Tapferkeit betrifft, mit den fana⸗ 
tiſchen Leuten des „tollen Mullah“ überhaupt 
nie zu vergleichen geweſen. Sie ſind, wie alle 
Naturkinder, gewandt im Anſchleichen und 
Rauben, und haben es daher auch jetzt fertig ge⸗ 
bracht, den Franzoſen zwei Kameelkolonnen mit 
Proviant, Munition und Geld abzujagen. Im 
übrigen aber bleiben ſie hübſch aus Kanonen⸗ 
ſchußweite. General Moinier iſt ohne ein ein⸗ 
ziges wirkliches Gefecht von der Küſte bis nach 
Fez gekommen; und in der Umgebung der 
Hauptſtadt war vom „Feinde“ alles frei. Die 
Europäer waren an dieſem 21. Mai, während 
fie doch jhon wochenlang vorher „ohne Lebens⸗ 
mittel“ geweſen ſein ſollten, in Fez wohlauf 
und munter. Sie brauchen weder verprovian⸗ 
tiert noch befreit zu werden, und alles, wıs 
darüber vorgebracht iſt, war Schwindel. 


Alſo könnten die Franzoſen ruhig wieder 
abziehen? Gewiß. Aber ſie tun es nicht. Im 
Vertrauen darauf, daß Berlin ſchweigt, wird 
man nun eine dreiſte Komödie inſzernieren. 
Das „eigentliche“ Heer Moiniers mit ihm 
ſelber, wird als abziehend gemeldet werden, in 


Wahrheit ſich aber verkrümeln, und zwar auf 


zahlloſe „Blockhäuser“, kleine Militärſtationen, 


wie wir ſie aus dem Burenkriege her kennen, 


die rund um Fez und von dort aus auf den 
Hauptwegen zur Küſte errichtet werden. So⸗ 
zuſagen eine Gaſſe von Speeren öffnet ſich von 
Fez bis Rabat. Muley Hafid muß ſie durch⸗ 
reiten, muß — ein zweiter Bey von Tunis — 
an der Küſte ſich in goldenem Käfig der Fran⸗ 
zoſen halten laſſen und Ja und Amen zu allem 
jagen, was fie unternehmen. Dazwiſchen 
wollen fie auch noch einige Stämme „züchtigen“ 
und neue Blockhäuſer in deren Gebiet errichten. 
Die Algecirasakte — nein, die wird nicht ver⸗ 
letzt. Und Muley Hafid bleibt natürlich „ſou⸗ 
veräner“ Herrſcher des Landes, wie ſo manche 
andere braune Gentlemen, die Frankreich ent⸗ 
thront hat. Alſo was will Deutſchland eigent⸗ 
lich?! ie 


Ce 
Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Koman von Anny W oth e. 
Machdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

„Da packte mich Wut, Trotz und Verzweif⸗ 
lung. Ich wollte den ſtolzen Skaares zeigen, 
wer ich war; und immer, wenn meine Kraft zu 
erlahmen drohte, wenn ich zuſammenbrechen 
wollte, auf dem Wege zur Höhe, dann dachte ich 
daran, daß ich vorwärts mußte, denn einmal, 
das wußte ich, würde doch Sperre Skaare 
wiederkehren, einmal würde er doch Dagmar 
Sundvall in ihrem Ruhmesglanze ſehen und 
verlangend die Hände nach ihr ausſtrecken. 

Ich habe mich auch darin getäuſcht. Sperre 
Skarre iſt nicht zurückgekehrt; und ein fremder 
Mann ſteht hier und fordert Rechenſchaft über 
meine Liebe und Treue, — ein fremder Mann!“ 

Er ſpürte den fliegenden Atem, den ſüßen, 
beſtrickenden Hauch ihres Mundes. 

„Dagny“, bat er, ſie bei den Händen neh⸗ 
mend. „Dagny, nicht jo bitter.“ 

„Nein, nein,“ wehrte ſie. „Du haſt es 
ſelbſt ausgeſprochen; nun laß uns ſcheiden.“ 

Sie ſtrebte, ſich ſeinen Händen zu entziehen; 
aber da zog er die ganze ſüße Geſtalt an ſich. 


Er fühlte das raſende Klopfen ihres Herzens 


an ſeiner Bruſt; und wie ein Rauſch kam es 
über ſie, wie der Rauſch jener Nacht daheim im 
gerofjord, wo er fie zuerſt geküßt. 
Er konnte nicht anders. Seine Lippen ſuch⸗ 
den ihren Mund; und er fühlte mit heißem 
eben, wie ſie ſich ſeinen Küſſen hingab. 
„Dagny,“ flüſterte er. „Dagny, ſei mein! 
Sperre Skarre iſt ja zurückgekehrt zu dir, 
uu dir!“ 


Deutſchland geſandt. 


Provinzial nachrichten. 
Elbing, 23. Mai. (Der Gruppentag der Nord⸗ 
oſtdeutſchen Bundesgruppe der Vereine für Will 
gemäße Lebensweiſe) fand am Sonntag in Elbing 
im Gewerbehauſe unter dem Vorſitz des Dre 
Hollmichel aus Danzig ſtalt. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht gehören der Bundesgruppe 9 Ver⸗ 
eine mit 968 Mitgliedern an gegen 12 Vereine 
mit 1132 Mitgliedern im Vorjahre. Nach dem 
durch den Kaſſierer Scherret in Danzig er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
623,53 Mark die Ausgaben 246,46 Mark. Der 
Bundesvertreter Braun referierte kurz über DEN 
Stand des Kurfuſchereigeſetzes. In den Vorſtan 
wurden gewählt Stadtverordneter Hollmichel als 
erſter Vorſitzer Kaufmann Bertram als zweiter 
Vorſitzer, Frau Wichmann als Schriftführerin, 
Rentier Scherret als Schatzmeiſter und Kaufmann 
Roſe, ſämtlich in Danzig, als Stellvertreter des 
Schriftführers und Kaſſierers. Die nächſte Ver⸗ 


ſammlung ſoll in Marienwerder abgehalten 
werden. : 
Danzig, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Ein kurzer 


Beſuch des Kronprinzen in Danzig, der ebenſo 
wie der Beſuch ſeiner Gemahlin inkognito mit 
kleinem Gefolge erfolgen wird, ſteht für die aller: 
nächſte Zeit in Ausſicht. Der Kronprinz befindet 
ſich mit feiner Gemahlin gegenwärtig in Schleſien. 
Wahrſcheinlich iſt es auch, daß ſich der Kronprinz 
bei der Beſichtigung der Villa in Langſuhr durch 
den Hofmarſchall Graf Vismarck⸗Bohlen vertreten 
laſſen wird. — Oberlandesgerichtspräſident Dr. 
v. Staff und Oberlandesgerichtsrat Schliewen 
trafen am Sonntag Vormittag aus Marienwerder 
hier ein und nahmen im Danziger Hof Wohnung. 
Am Montag Vormittag begab ſich der Oberlan⸗ 
desgerichtspräſident um 8 Uhr in den Juſtizpalaſt 
und nahm eine Reviſion des Land⸗ und Amts⸗ 
gerichts vor. Abends nahm der Oberlandesge⸗ 
richtspräſident an einem Bierabend der Juriſten 
im „Danziger Hof“ teil und begab fi) Dienstag 
früh wieder in das Gerichtsgebäude. Die Abreiſe 
erfolgte heute Nachmittag. — Der frühere Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski iſt mit mehreren 
Finanzleuten, meiſt aus Berlin, heute hier einge⸗ 
troffen. Es handelt ſich um eine Beſprechung zu 
einer finanziellen Transaktion der Danziger Öl- 
mühle und Stärkefabrik. Die Verhandlungen 
haben bis jetzt noch zu keinem Ergebniſſe geſührt. 
— Zum Studium deutſcher Überlandzentralen hat 
Kanada den Gouvernements⸗Ingenieur Soth- 
mann mit drei anderen Sachverſtändigen nach 
Die Herren trafen mit Auto⸗ 
mobil in Danzig ein. Von Danzig aus werden 
Fahrten nach den Überlandzentralen Weſtpreußens 
(Straſchin, Prangſchin, Pelplin uſw.) unter⸗ 
nommen. 

Königsberg, 23. Mai. (Der nationalliberale 
Parteitag für Oſt⸗ und Weſtpreußen) fand am 
Sonnabend in Lötzen ſtatt. Vertreten waren 
15 Wahlkreiſe durch 80 Delegierte. Von Parla⸗ 
mentariern wohnten der Vertreterverſammlung 
bei: Geheimrat Dr. Krauſe, Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes, gleichzeitig als Vertreter des 
Zentralvorſtandes, Amtsgerichtsrat Dr. Lohmann, 
Geheimer Regierungsrat Schwabach, Kochan und 
Fuhrmann. Generalſekretär Dr. Kipper er⸗ 
ſtattete den Geſchäftsbericht. Bei Eröffnung der 
Geſchäftsſtelle Ausgang des Jahres 1904 beſaßen 
die Nationalliberalen in Weſtpreußen 4, in Dfi- 
preußen 3 parlamentariſche Mandate. Heute ſind 
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es deren 5 in beiden Provinzen. In Elbing⸗ 
Marienburg haben ſich mit dem Rücktritt 
des Admirals Kalau vom Hofe von der Kandi⸗ 
datur des Vaterländiſchen Wahlvereins Verhält⸗ 
niſſe entwickelt, die der Provinzialvorſtand der 
Partei bedauert. In Löbau-Roſenberg 
beabſichtigen die vereinigten Liberalen einen ei⸗ 
genen Kandidaten aufzuſtellen, nachdem der Bund 
der Landwirte für eine Einigung auf einen erb⸗ 
anfallſteuerfreundlichen Freikonſervativen nicht zu 
haben geweſen und nachdem der Bund Schwierig⸗ 
keiten gegenüber der Wiederaufftellung des Abg. 
Sieg für Graudenz-Strasburg in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hatte. 

Gneſen, 23. Mai. (Raubanfall.) Als ſich geftern 
der Händler Jakob Weſſolek von hier im Schützenhaus⸗ 
garten befand, wurde er plötzlich von einem Mann an⸗ 
gehalten, welcher ihm einen Revolver entgegenhielt und 
die Herausgabe ſeines Geldes verlangte. W. übergab 
ihm auch den Belrag von 1,15 Mark, worauf ſich der 
Räuber eiligſt aus dem Staube machte. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigte Polizei ermittelte den elben aber in einem 
Lokal und nahm ihn feſt. Es iſt ein Arbeiter Adam 
Kodranz aus Mocker bei Thorn. Seine Über⸗ 
führung nach dem Unterſuchungsgefängnis iſt erfolgt. 

Landsberg a. W., 22. Mai. (Konkurs.) Die 
Scheierſche Schuhfabrik hier hat Konkurs ange⸗ 
meldet. Die Paſſiva ſollen 300 000 Mark be⸗ 
tragen. Sämtliche Arbeiter, etwa 150, wurden 
gekündigt. Die Inhaber verlegten vor Jahren 
ihren Wohnſitz von Jaſtrow (Weſtpr.) nach hier 
und veranlaßten zahlreiche Arbeiterfamilien, nach 
Landsberg überzuſiedeln. Hauptſächlich wurde der 
Ortswechſel dadurch veranlaßt, daß die Stadtver⸗ 
waltung Jaſtrow der Firma nicht zum Aufbau 
einer neuen Fabrik den von ihr umſonſt verlang⸗ 
ten Boden geben wollte. 


Einweihung 
des Brieſener Jugendheims. 
Das vom vaterländiſchen Kreis⸗Frauenverein 


Brieſen neuerrichtete Jugendheim in der Schönſeer 
Straße, welches insbeſondere zur Unterbringung der 
Kleinkinderſchule, zu den Verſammlungen des Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereins, zu Sitzungen der Kreisſynode 
uſw. beſtimmt iſt, wurde am Mittwoch feierlich einge⸗ 
weiht. Dieſer Bau iſt notwendig geworden, um das 
ſüdliche Nachbargebäude, das bisher Jugendheim und 
Haushaltungsſchule umfaßte, allein den Zwecken der 
Haushaltungsſchule widmen zu können und darin Platz 
für das benachbarte Schülerinnen⸗Penſionat zu ſchaffen. 
Mit Genugtuung kann der Frauenverein das neue Haus 
ſeiner Beſtimmung übergeben, legt doch auch dieſe Neu⸗ 
ſchöpfung Zeugnis dafür ab, daß ſich auf dem Gebiete 
der Wohlfahrtspflege bei eiſerner Beharrlichkeit ſelbſt mit 
beſchränkten Mitteln Großes erreichen läßt. 
Zimmermeiſter Günther hat das neue Jugendheim, 
deffen Bauz und Einrichtungskoſten ſich auf etwa 26000 
Mark ſtellen, errichtet. Es beſteht aus einem zweige⸗ 
ſchoſſigen Ziegelrohbau, deffen äußere Architektur fih 
unter Wahrung eigenartiger Züge glücklich dem Nachbar⸗ 
gebäude anpaßt. Eine ſchöne Flächengliederung zeichnet 
den Bau aus, deſſen Straßenfaſſade hauptſächlich durch 
das große bunte Saalfenſter und 2 Turmaufſätze ge- 
ziert wird, während die Hofſeite, auf der ſich der Ein⸗ 
gang befindet, durch einen turmartig emporſtrebenden, 
das Treppenhaus umſchließenden Vorbau und eine 
zweckmäßig angelegte Veranda wirkungsvoll ausge⸗ 
ſtattet iſt. — Das Erdgeſchoß enthält den bilderge⸗ 
ſchmückten Saal der Kleinkinderſchule, 3 Wohnzimmer 
für die Schweſtern, Wirtſchaftsräume und einen Ver⸗ 
bandsraum. Im Obergeſchoß befinden ſich die Küſter⸗ 
wohnung und der hauptſächlich zu den Zuſammen⸗ 
künften des Jünglingsvereins beſtimmte Saal, auf 
deffen großem Fenfter die imponierende Geſtalt eines 


Willenlos mit geſchloſſenen Augen ruhte 
ſie an ſeinem Herzen. Und er küßte ſie wild 
und leidenſchaftlich. Aber als er ſich wieder 
über ſie beugte, hallte ein unterdrückter Schrei 
an ſein Ohr; und als er aufſchreckte, fah er in 
das bleiche, verſtörte Geſicht Ethels, die mit 
ſtarren Augen dort an der Tür ſtand und dann, 
die Hände an die Schläfen preſſend, wie gejagt 
aus dem Zimmer ſtürzte. 

Miſter Illings gab die Sängerin frei. Der 
Rauſch war verflogen. 

Taumelnd erhob er ſich. 

„Sperre,“ bat ſie zärtlich, beide Arme um 
ſeinen Hals legend. „Es war ja nur Ethel. 
Sie wird froh ſein über unſer Glück, das ſo ſpät 
noch zu uns kommt.“ 

Illings nickte. ; $ 

„Verzeih,“ bat er dann. And ihre Hände 
an ſeine Lippen ziehend, fügte er weich hinzu: 

„Ich glaube, Dagny, heute habe ich dir 
mehr getan als damals, wo ich nicht wiederkam. 
Verzeihe mir, daß ich dem Zauber deiner Per⸗ 
ſönlichkeit, deiner Schönheit erlag. 

„Sperre!“ ſchrie fie auf, ihn mit irren 
Augen anjehend. Was ſoll das?“ 

„Laß uns ruhiger werden, Dagny; dann 
wollen wir weiter über uns reden.“ 

„Du verbirgſt mir etwas,“ forſchte ſie voll 
Angſt. „Rede, du folterſt mich.“ 

„Ich kann dir nichts ſagen, Dagny. Ich 
ſelbſt bin ganz wirr und zerſchlagen. Ich bin 
mir ſelbſt nicht klar über das, was ich empfinde; 
aber ich weiß, daß fie ein Unrecht war, dieſe 
Stunde, weil — weil ſie die letzte zwiſchen uns 
geweſen ſein muß, Dagmar Sundvall.“ 


Die Sängerin blickte ihn wie geiſtesab⸗ 
weſend an. 

„Du bereueſt?“ 

„Ja; tief und ſchwer. Ich wollte dich nicht 
kränken; ich kann dir auch nicht ſagen, was mich 
ſo plötzlich mit allen Sinnen zu dir zwang. 
Aber das empfinde ich mit grauenvoller Deut⸗ 
lichkeit: es kann nie wieder zwiſchen uns fo 
werden, wie es einſt war. Unſere Wege müſſen 
auseinander gehen.“ 

Sie ſah ihn ſtolz an. 

„Geh,“ ſprachen ihre zürnenden Augen, aus 
denen flammende Schwerter zuckten. Aber ſie 
ſprach kein Wort. 

Da ging er ſtill, geſenkten Hauptes zur Tür. 

Noch einmal wandte er ſich zurück und ſagte, 
ihr traurig in die Augen ſehend: 

„Ich wage Sie nicht zu bitten, Dagmar 
Sundvall, mir Ihre Freundſchaft zu bewahren; 
aber ich weiß, die Erinnerung an Sie wird 
nicht aufhören, in meinem Herzen zu leben. 
Ich hoffe, Sie werden großmütig genug ſein, zu 
verzeihen. Denn Sie, die Sie den Höhen und 
Tiefen der menſchlichen Leidenſchaften nach⸗ 
ſpüren, Sie werden vielleicht begreifen, daß es 
Dinge gibt, die uns plötzlich hinabziehen, wäh⸗ 
rend ſie uns ſonſt himmelwärts tragen. Ich 
habe Sie ſehr geliebt, Dagny, aber — ich liebe 
Sie nicht mehr!“ 

Und dann war Dagmar allein; und ihr 
Auge hing an der dunklen Tür, durch die 
Illings entſchwunden. Ein wilder Schrei brach 
von ihren Lippen. Wie wahnſinnig ſtürzte ſie 
vorwärts, um dann aber ſofort wieder zurück⸗ 
zukehren und an dem Polſter zuſammenzuſinken, 
wo ſie noch vor wenigen Minuten in wonniger 


Deutſchordensritters und daneben Friedrich der Große 
und Kaifer Wilhelm II. in Glasmalerei dargeſtellt find. 
Dies Fenſter iſt der Haushaltungsſchule entnommen, 
für deren Saal Zimmermeiſter Günther ein neues 
Fenſter geſchenkt hat; die Malerei dieſes Fenſters 
(Spinnerin, umgeben von den Bildniſſen der Königin 
Luiſe und unſerer jetzigen Kaiferin) paßt ſich der jetzigen 
Beſlimmung des alten Hauſes an. 5 

Zu der Einweihungsfeier war Regierungspräſident 
Dr. Schilling⸗Marienwerder mit Gemahlin erſchienen; 
zu Ehren der Gäſte waren die öffentlichen Gebäude 
und viele Bürgerhäuser beflaggt. Das neue Jugend⸗ 
heim prangte im Schmucke von Tannen⸗ und Laubge⸗ 
winden. Die Zöglinge der Kleinkinderſchule, der Jüng⸗ 
lingsverein, der Jungfrauenverein, die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes, Verkreter der hieſigen Behörden u. a. 
hatten ſich zu der Feier eingefunden, die durch eine 
Abſchiedsrede des Landrats Volckart im alten Hauſe 
eingeleitet wurde. Anſchaulich ſchilderke der Redner, 
wie das Wirkungsgebiet des Kreisfrauenvereins, deſſen 
Tätigkeit vor 23 Jahren mit der Gründung einer be⸗ 
ſcheidenen Diakoniſſenſtation begann, ſich ſeitdem ausge⸗ 
breitet hat. Der Frauenverein habe es ſich ſtets ange⸗ 
legen ſein laſſen, nicht nur Wohltätigkeit zu üben, ſon⸗ 
dern vor allem auch die höher einzuſchätzenden Auf⸗ 
gaben auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt zu löſen. 
Nachdem eine kleine Beſucherin der Kleinkinderſchule ein 
treffendes Abſchiedsgedicht geſprochen hatte und ein Ab⸗ 
ſchiedslied geſungen war, begaben ſich die Feſtteilnehmer 
in den untern Saal des neuen Heims. Dort wurde 
die Feier mit dem Geſange des Liedes „Lobe den 
Herrn“ unter Harmoniumbegleitung, die Gymnaſial⸗ 
lehrer Klarhöfer ausführte, eröffnet. Pfarrer Schieffer⸗ 
decker gab der Freude und dem Danke für die neue 


Heimſtätte der Jugend zugleich im Namen des von ihm, 


geleiteten Jünglingsvereins beredten Ausdruck. Nach⸗ 
dem dann ein dem Jungfrauenverein angehörendes 
junges Mädchen ein Begrüßungsgedicht vorgetragen 
hatte, begrüßte Regierungspräſident Dr. Schilling 
die neue Schöpfung, durch welche er die in dem be⸗ 
kannten Miniſterialerlaſſe angedeuteten Wege zu einer 
nachhaltigen Jugendpflege zum erſtenmal in den ihm 
unterſtellten Regierungsbezirke verwirklicht ſehe. Der 
vaterländiſche Frauenverein könne ſtolz auf das in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit von ihm geſchaffene Geſamt⸗ 
werk ſein. Mit beſonderm Dank an Frau und Herrn 
Landrat Volckart als Leiter des Frauenvereins und mit 
dem Wunſche, daß der Verein ſtets unter ſo tatfräftiger 
Leitung auf dem eingeſchlagenen Wege forlſchreilen 
möge, ſchloß der Redner. — Ein von der Schulſchweſter 
eingeübtes dramatiſches Einführungsgeſpräch zwiſchen 
5 Zöglingen der Kleinkinderſchule rief allgemeine 
Heiterkeit hervor. Amtsrichter Heidenhain⸗Stras⸗ 
burg überbrachte als Geſchäftsführer des deutſchen Ver⸗ 
eins für ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege Grüße 
des von ihm vertretenen Vereins und betonte, daß 
dieſer die vorbildlichen Beſtrebungen und Leiſtungen 
des Brieſener Frauenvereins mit andauerndem Intereſſe 
verfolgen und unterſtützen werde. Frau Landrat 
Boldart als Borfigerin des Frauenvereins dankte 
dem Regierungspräſidenten und Gemahlin für ihr Er⸗ 
ſcheinen und ferner allen, deren ſelbſtloſe Unterſtützung 
die bisherigen Erfolge des Frauenvereins ermöglicht 
hat, insbeſondere dem Erbauer des Heims Zimmer⸗ 
meiſter Günther für die zweckmäßige Bauausführung 
und Schenkung des Saalfenſters für die Haushaltungs⸗ 
ſchule, ferner Frau Zimmermeister Günther für Stiftung 
des Harmoniums, dem Malermeiſter Wachner für un- 
entgeltliche maleriſche Ausſchmückung des Oberſaals und 
allen bei dem Bau beſchäftigten Handwerkern. Sie bat, 
ibr auch in Zukunft das bisherige Vertrauen entgegen⸗ 
zubringen. Nach einem Schlußgeſange folgten turneri- 
ſche Vorführungen des Jünglingsvereins auf dem Hofe 
unter Leitung des Lehrers Loerke. 

Es folgte ein Feſteſſen im „Schwarzen Adler“, 
bei welchem Regierungspräſident Dr. Schilling das 
Kaiſerhoch ausbrachte. Landrat Volckart feierte 
namens des Frauenvereins den Negierungspräfidenten, 
worauf dieſer unter nochmaliger Hervorhebung der 
Verdienſte des Frauenvereins mit einem Hoch auf dieſen 
Verein dankte. 


— ... 
Seligkeit an ſeiner Bruſt geruht. Ein dumpfes 
Stöhnen kam aus ihrem Munde. Wie war das 
nur alles gekommen? 

Er hatte die Lippen geküßt, die auch andere 
ſchon in einen Wonnerauſch verſetzt. Und er 
war gegangen, wie andere auch. 

Ein Krampf ſchüttelte den Körper der Sän⸗ 
gerin. Ein Fluch war ihr das Leben, ein Fluch 
der Ruhm, ein Fluch die Liebe. 

Wie eine Dirne hatte er ſie geküßt, er, der 
einzige Mann, den ſie je wahrhaft geliebt. 

Als ſie nach Stunden dumpfen, verzweifel⸗ 
ten Hinbrütens nach Ethel ſchellte, brachte ihr 
das Zimmermädchen ein Billett, in dem Ethel 
ihr mitteilte, daß ſie von ihrer gütigen Erlaub⸗ 
nis Gebrauch mache und für die Zeit ihres Auf⸗ 
enthaltes in Monte Carlo nach Nizza ginge. 
Die Adreſſe war dem Briefe beigefügt. 

Lange ſah Dagmar auf das wortkarge Blätt⸗ 
chen hernieder. x 

Plötzlich ging es wie ein ſchmerzliches Ver⸗ 
ſtehen über ihr Antlitz, und dann lachte ſie 
bitter auf. 

„Auch du, kleine Ethel, auch du,“ flüſterte fic. 

Sie verbrannte langſam das kleine Blatt 
Papier an der Kerze, die ſie entzündete. 

In dem Gemach webten ſchon düſtere Schat⸗ 
ten. Draußen aber ſtrahlte das elektriſche Licht 
in tauſend ſchillernden Flammen weithin über 
das mächtige, ſchwarze Meer. 

Miſter Illings war wie betäubt bis in die 
Anlagen gelangt. Hier und da redete ihn ein 
Bekannter an. Eine Gruppe von Herren und 
Damen wollte ihn mit in den Spielſaal ſchlep⸗ 


— me 


— ——— 


Das Urteil im jünaften Thorner 
Preßbeleidigungsprozeß. 


Bei den liberalen Blättern findet man die Ge⸗ 
wohnheit, Gerichtsurteile, die irgendwie das poli⸗ 
tiſche Gebiet berühren, vom parteipolitiſchen Stand⸗ 
punkte aus zu bekritteln und je nachdem das Urteil 
ausgefallen, über mangelnde Unabhängigkeit der 
Richter zu zetern oder triumphierend auszurufen: 
Es gibt doch noch Richter in Preußen! Die konſer⸗ 
vative Preſſe teilt dieje Gepflogenheit nicht, fie ift 
vielmehr der Meinung, daß eine ſolche Bekrittelung 
von Gerichtsurteilen geeignet iſt, die Autorität der 
Juſtiz, die unantaſtbar ſein muß, zu ſchwächen, zu⸗ 
mal in den hämiſchen Gloſſen immer eine gewiſſe 
Verdächtigung liegt, als werde das Recht bei uns 
nicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geſprochen. 
Es können aber auch Fälle vorkommen, wo konſer⸗ 
vative Zeitungen ſich zu einem Gerichtsurteil äußern 
müſſen, dann nämlich, wenn es ihnen in objektiver 
Betrachtung nach irgend einer Richtung bedenklich 
erſcheint; und ein ſolcher Fall iſt für uns bei dem 
Arteilsſpruch in dem gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Thorner Zeitung“ wegen öffentlicher 
Beleidigung verhandelten Prozeß gegeben. 

Wir haben über den Prozeß bereits berichtet. 
Von der königlichen Staatsanwaltſchaft war gegen 
die „Thorner Zeitung“ Anklage wegen öffentlicher 
Beleidigung erhoben, weil das demokratiſche Blatt 
den Majoratsherrn von Wolff⸗Wolffserbe der un⸗ 
patriotiſchen Geſinnung bezichtigt hatte. Er ſoll dem 
Lehrer aus Steinau das Tannengrün zur Aus⸗ 
ſchmückung der Schule für den Geburtstag des 
Kaiſers verweigert haben. Die Tatſache hat Herr 
von Wolff nicht beſtritten, als Grund der Ver⸗ 
weigerung hat er aber angegeben, daß er Differenzen 
mit den Steinauern habe und daß er auch nicht ge⸗ 
wußt, daß das Grün für die Schule gefordert wurde. 
Er konnte das umſo weniger annehmen, als die Schule 
in Steinau, das 7 Kilometer von Wolffserbe entfernt 
ſei, zum fiskaliſchen Patronat der Domäne Steinau 
gehöre und den nächſten Wald (Domäne Steinau iſt 
ohne Wald) in Mortſchin habe (dem Gute des 
früheren freiſinnigen Landtagsabgeordneten und 
gegenwärtigen Vorſitzers des liberalen Wahlvereins 
Thorn, Gutsbeſitzers Dommes). Somit habe die 
Sache mit der Frage patriotiſcher Geſinnung 
nichts zu tun. Bei der Verhandlung vor 
der Thorner Strafkammer am vorigen Freitag 
erklärte der Angeklagte, er habe berechtigte Inter⸗ 
eſſen vertreten, denn von konſervativer Seite werde 
den Liberalen ſtets der Vorwurf unpatriotiſcher 
und antimonarchiſcher Geſinnung gemacht, weshalb 
der Artikel eine Abwehr ſein und nachweiſen ſollte, 
daß die Konſervativen zwar ihre königstreue Ge⸗ 
ſinnung betonen, aber überall da, wo man ihnen die 
geringſten materiellen Opfer zumute, dieſe Geſinnung 
vermiſſen ließen. Auch der Verteidiger Herr Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn machte geltend, daß dem Angeklagten 
der Schutz des § 193 zuſtehe, da der Artikel aus dem 
politiſchen Kampfe heraus zu betrachten ſei. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich den Gründen der Verteidigung 
an und ſprach den Angeklagten frei. Eine Ver⸗ 
urteilung wäre geboten, wenn die 
Angriffe des Angeklagten unberechtigter⸗ 
weiſe erfolgt wären. Aber ihm ſtehe 
der $ 193 zur Seite, da im politiſchen 
Kampfe auch private Verhältniſſe des 
Gegners herbeigezogen werden, obwohl das 
nicht als vornehm gelte. 

Bei dieſem Urteil hat ſich der Gerichtshof auf 
einen Standpunkt geſtellt, der ſich unſeres Er⸗ 
achtens nicht aufrecht erhalten läßt. Der 
Kampf zwiſchen konſervativer und liberaler Welt⸗ 
anſchauung liegt auf politiſchem Gebiete, 
die Verweigerung des Tannengrüns gegenüber dem 
Lehrer in Steinau iſt aber die Handlungs⸗ 
weiſe eines Privatmannes. Wie kann 
da der Schutz des § 193 in Frage kommen! Es ift 
noch niemals einem konſervativen Blatte ein⸗ 
gefallen, einen Liberalen in ſeinem Privat⸗ 
leben der unpatriotiſchen Geſinnung zu bezichtigen, 
ſondern was von konſervativer Seite 


pen; aber er hatte nur das Verlangen, allein zu 


ſein. 

Er wandte ſich der Straße nach Condamine 
zu, die ſich von Monte Carlo bis zu dem Fuße 
des Felſens von Monaco hinſtreckt. Er ſah nicht 
das ihm zur Seite rauſchende Meer, nicht das 
Feenbild der Felſen von Monaco, die ſich mit 
dem ſtolzen Schloß auf ihrer Höhe und den 
flimmernden Lichtern im Meere ſpiegelten. Er 
haſtete nur vorwärts. 

Was hatte er getan? Wie war es nur mög⸗ 
lich, daß er, ein Mann von ſtrenger Selbſt⸗ 
zucht, plötzlich ſo untergehen konnte in den Wo⸗ 
gen einer plötzlich aufflackernden Leidenſchaft? 
Hatte er darum all die langen Jahre gedarbt, 
um nun bei einem erſten Anlaß rettungslos der 
Verführerin in die Arme zu ſinken, die nie ſein 
Weib werden konnte und durfte, nie? 

Er riß den Hut vom Kopfe, damit der See⸗ 
wind ſeine heiße Stirn kühle. Eine Weile ſtand 
er dann am Meer und ſtarrte auf das Branden 
der weißſchäumigen Wellen. Das ſang anders, 
als daheim das Meer im hohen Norden. Stolz 
und frei klang da der Sang der Wogen; und 
Hier lockte es wie Sirenenlieder, die mit ſüßen 
Zauberlauten in die Tiefe ziehen. 

Still wandte er ſich und ſchritt nach Monte 
Carlo zurück. 

Was hatte ihn nur ſo plötzlich ernüchtert, in 
den Armen des ſchönen, glutäugigen Weibes, 
das ſo heiß lieben konnte und das ihn einſt ver⸗ 
raten? Ein Schrei war's, ein leiſer Schrei 
von Mädchenlippen, und ein Paar tief er⸗ 
ſchreckte, blaue Kinderaugen. 

Ethel! Was ging ihn eigentlich die kleine 
Ethel an, und warum war Scham, glühende 
Scham in ihm emporgeſtiegen? 

Er ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße. 
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auf —— Ungarn 26,6 Millionen Kroner 


Dem ungarſſchen Reichstag ijt ein Geſetz⸗ 
entwurf unterbreitet worden, der eine völlige 
Reform der öſterreichiſch-ungariſchen Heeres- 
organiſation vorſteht. Wenn der Entwurf von 
den Parlamenten Sſterreichs und Ungarns 
angenommen wird, dann wird auch in der 
Donaumonarchie von nun ab die zweijährige 
Dienſtpflicht inkraft treten. Dadurch wird 
aber natürlich eine Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingents nötig werden, und zwar würde das 
gemeinſame Heer 159 500 Mann mehr 


krutenkontingent um 26 930 Mann 1 
Daraus reſultiert eine Verſtärkung des bis⸗ 
herigen Mannſchaftspräſenzſtandes von 293 800 
Mann um 50 200 Mann, ſodaß die künftige 
Präſenzziffer nach der Standesvermehrung 
344 000 Mann betragen wird. Natürlich verur- 
ſacht die Heeresreform auch große Koſten. Es iſt 
im Geſetzentwurf eine einmalige Ausgabe von 
74.9 Millionen Kronen vorgeſehen. Davon 
trägt Ungarn wie bei allen gemeinſamen Aus⸗ 


ein⸗ gaben etwas mehr als ein Drittel, nämlich 26.6 


ſtellen, die öſterreichiſche Landwehr 28 000 Millionen Kronen, und Sſterreich den Reſt 48.3 
Mann und die ungariſche Landwehr (Honwed) Millionen Kronen. i 


25 000 Mann. Im ganzen wird alfo das Re- 


bekämpft wird, iſt die unpatriotiſche und anti⸗ 
monarchiſche Geſinnung des Liberalis⸗ 
mus, ſoweit ſie ſich im politiſchen und 
parlamentariſchen Leben äußert. Das 
ſind zwei verſchiedene Dinge: der Libe⸗ 
ralismus als Partei und der einzelne Liberale als 
Privatperſon; und natürlich gilt dasſelbe auch, auf 
die konſervative Partei übertragen. So kann auch 
mit der als unpatriotiſch hingeſtellten Handlungs⸗ 
weiſe eines Privatmannes, welcher der konſervativen 
Partei zugezählt wird, niemals bewieſen 
werden, daß die Konſervativen „überall da, 
wo man ihnen die geringſten mate⸗ 
riellen Opfer zumutet, ihre monarch⸗ 
iſche Geſinnung vermiſſen laſſen,“ und 
für die Beweiskräftigkeit des Artikels nach dieſer 
Richtung iſt es ganz gleichgiltig, ob die Verweige⸗ 
rung des Tannengrüns als Tatſache anzuſehen und 
was als wirklicher Grund dafür zu gelten hat. Wir 
müſſen mit den Worten des Staatsanwalts in 
ſeinem Plaidoyer ſagen: „Die Verweigerung 
des Tannengrüns gegenüber dem Lehrer in 
Steinau ſteht mit dem Kampfe zwiſchen 
konſervativen und liberalen Welt⸗ 
anſchauungen in keinem Zuſammen⸗ 
hange.“ Einen Schein der Berechtigung könnte 
der Angriff des demokratiſchen Blattes allenfalls für 
ſich haben, wenn der Angegriffene ein konſervativer 
Parteiführer oder doch ein im politiſchen Leben 
ſtehender Mann wäre. Aber auch das wird nicht 
einmal behauptet werden können, denn der Majorats⸗ 
herr von Wolffserbe iſt ein in hohem Alter ſtehender, 
ſeit Jahren ſchwer leidender Herr, den zum Gegen⸗ 
ſtand eines ſolchen Angriffs zu machen als beſonders 
taktlos bezeichnet werden muß. Und ſelbſt zugegeben, 
es handle ſich um eine im politiſchen Leben ſtehende 
Perſönlichkeit und die Sache liege auch ſo, wie man 
ſie hinſtellt, — läßt ſich ein ſolcher Einzelfall über⸗ 
haupt verallgemeinern? Das lehnt doch die liberale 
Preſſe ſonſt immer ab, wenn es ſich um Verfehlungen 
in liberalen Kreiſen handelt. Mit der Logik des 
Thorner demokratiſchen Blattes könnte jetzt gegen 
die nationalliberale Partei der allgemeine Vorwurf 
der Steuerſcheu erhoben werden, weil der der 
nationalliberalen Partei angehörige bayeriſche 


So in Gedanken mit ſeinen Selbſtvorwürfen 
und widerſtrebenden Empfindungen, war er, 
ohne es zu wollen, unten am Bahnhof von 
Monte Carlo angelangt. Er blickte einen 
Augenblick wie geiſtesabweſend in das bunte 
Gewühl. Da zuckte er plötzlich zuſammen. Wer 
war die weibliche Geſtalt dort in dem einfachen, 
ſchwarzen Kleide, die ſoeben den Fahrſtußl ver⸗ 
ließ, und, ein kleines Handköfferchen ſelbſt tra⸗ 
gend, den Waggons zuſtrebte, die ſchon zur Wb- 
fahrt bereit ſtanden? 

Wie raſend klopfte plötzlich ſein Herz. 

Im Augenblick ſtand er dem Mädchen zur 
Seite, und ſeine Hand legte ſich ſchwer auf den 
Koffer. 

Mit einem Schrei ließ Ethel ihr Gepäck 
fahren. Ihre Augen ſahen Miſter Illings 
ganz verzweifelt an, als ſie hervorſtieß: 

„Was wollen Sie von mir? Bitte, laſſen 
Sie mich fort; der Zug geht gleich ab, und ich 
darf nicht hier bleiben.“ 

„Haben Sie mir nicht verſprochen, Monte 
Carlo nicht zu verlaſſen?“ fragte er eindring⸗ 
lich. 

„Ja,“ gab Ethel trotzig zurück. „Aber die 
Verhältniſſe haben ſich geändert. Ich will und 
kann nicht bleiben; ich muß fort. Sie können 
das ja, bitte, — Ihrer — Ihrer Braut fagen.“ 

„Meiner Braut?“ Nun fahr iH doch ein 
leiſes Lächeln über Illings Geſicht mit dem 
energiſchen Mund; und die harten Augen glüh⸗ 
ten ſeltſam auf. Wie ein Glücksſchauer zog es 
plötzlich durch ſein Herz. 

„Liebes, kleines, törichtes Mädchen,“ 
flüſterte er ihr zu. Ich habe keine Braut. 
Aber kommen Sie; hier können wir nicht ſtehen 
bleiben.“ 

Und ohne Umstände ihr Köfferchen einem 


Reichsratsabgeordnete Ritter von Clemm Millionen 
von Mark zu wenig verſteuert hat, zu welcher partei⸗ 
tendenziöſen Ausnutzung des Falles Clemm aber 
kein konſervatives Blatt greifen wird. Wenn das 
Thorner demokratiſche Blatt behaupten will, daß die 
Konſervativen „überall da, wo man ihnen die ge⸗ 
ringſten materiellen Opfer zumutet, ihre monarchiſche 
Geſinnung vermiſſen laſſen“, ſo muß es die Beweiſe 
dafür ſchon aus der politiſchen Tätigkeit der konſer⸗ 
vativen Partei und aus der Geſchichte nehmen, — 
und wo ſind da die Beweiſe? 


Unſere Meinung über das Arteil der Thorner 
Strafkammer zum Ausdruck zu bringen, fühlen wir 
uns gedrungen, weil die Folgen des Urteils: 
ſpruches ſehr bedenkliche ſein können. 
Schon heute tobt der Kampf der Parteien in unſerem 
Vaterlande ärger, als je vorher, und beſonders bei 
uns in Thorn iſt die Verhetzung des politiſchen 
Gegners eine ſo ſchlimme geworden, daß ſie in allen 
Kreiſen der Bevölkerung ſtarken Unwillen und leb⸗ 
hafte Beſorgnis hervorgerufen hat. Was ſoll daraus 
werden, wenn die Hetzer in der radikalen Preſſe, die 
skrupellos genug find, um ſich auch „nicht vornehmer“ 
Mittel zu bedienen, durch ein Urteil, wie es die 
Thorner Strafkammer gefällt hat, ſich beſtärkt fühlen 
in ihrem Treiben und in dem $ 193 einen Freibrief 
ſehen, um ungeniert auch die privaten Handlungen 
des politiſchen Gegners an die Hffentlichkeit zu 
zerren! Soll die Verwilderung des politiſchen 
Lebens noch weiter zunehmen? Wie würde ſich die 
Preisgabe des Privatlebens des politiſchen Gegners 
auch in Einklang bringen laſſen mit dem ſonſt vor⸗ 
handenen Beſtreben der heutigen Rechtſprechung, 
die Beleidigungen ſchärfer zu ahnden, um einen 
wirkſameren Schutz der perſönlichen Ehre zu 
ſchaffen? Schon an dem erſten Triumph: 
geſchrei des Thorner demokratiſchen Blattes kann 
man ſehen, wie der Freiſpruch der Thorner Straf⸗ 
kammer wirken wird, da das Blatt bereits die 
königliche Staatsanwaltſchaft angreift, weil dieſe in 
dem Prozeß die Anklage von Amtswegen erhoben. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob das Arteil in der 
Reviſionsinſtanz beſtätigt werden wird. 


Bahnbeamten zur Aufbewahrung übergebend, 
ergriff er ihren Arm und führte ſie die breite 
Treppe hinan, die zu den Anlagen führte. 

„Was tun Sie?“ wehrte Ethel heftig. 
„Mein Zug geht ab; und ich muß fort.“ 

„Es gehen noch mehr Züge, liebes Kind,“ 
gab Illings gelaſſen zurück. „Aber ich laſſe Sie 
nicht eher fort, als bis Sie mich gehört haben.“ 

Ethel ging mit blaſſem Geſicht und halb ge⸗ 
ſchloſſenen Augen trotzig neben ihm her. 

Was behauptete er? Er hätte keine Braut? 
Und ſie hatte doch mit eigenen Augen geſehen, 
wie er Dagmar Sundvall küßte, Dagmar 
Sundvall! Ach, ſie hätte weinen können, nein, 
ſchreien und ſchluchzen. Aber er brauchte ihre 
Tränen nicht zu ſehen, nein, — er nicht. 

Aus dem Lichtkreis des Kaſinos hinaus 
führte Illings das zitternde Mädchen tiefer in 
die Anlagen hinein, wo nur das Mondenlicht 
mit flüſſigem Silber webte, und wo das Rau⸗ 
ſchen des Meeres zu der Bank aufſtieg, auf der 
Illings Ethel bedeutete, Platz zu nehmen. 

„So,“ ſagte er, tief aufatmend. „Hier ſtört 
uns niemand. Hier, hier ſollen Sie hören, 
warum Sie Dagmar Sundvall heute in meinen 
Armen geſehen.“ 

Er ſtockte, und dunkel ſchoß das Blut in ſein 
gebräuntes Geſicht. Konnte er das alles wirklich 
dem Kinde erklären? ) 

Ethel ſaß, die Hände ineinander verſchränkt, 
ganz in ſich zuſammengeſunken, auf der Bank. 
Ihr Antlitz war totenblaß, und der Engländer 
ſah, wie ihre Lippen zitterten. 

„Ich will nichts hören,“ wehrte ſie ab. 
„Bitte laſſen Sie mich gehen.“ 

„Nein, mein liebes Kind, jetzt hören Sie 
mich einmal an. Es iſt das erſte mal, daß ich 
nach langen, langen Jahren über meine Ver⸗ 


Für den Monat Juni 


| empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 

in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 

verbreitung der Zeitung wirken zu 

wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 

beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 

der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Juni beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Bors 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 27. Mai. 1909 + Ernſt Na⸗ 


ville zu Genf, hervorragender Philoſoph. 1906 f 
Ernſt Zweigert, Oberbürgermeiſter von Eſſen. 1905 
Seeſieg der Japaner in der Tſchuſchimaſtraße. 1905 
+ Konſtantin Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. 1904 
+ Friedrich Siemens in Dresden, bekannter Groß⸗ 
induſtrieller. 1903 + Armeebiſchof Dr. Aßmann in 
Ahrweiler. 1902 f Profeſſor Dr. A. Kußmaul zu 
Heidelberg, berühmter Mediziner. 1847 Gründung 
der Hamburg⸗Amerika⸗Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 
1840 7 Niccolo Paganini in Nizza, weltberühmter 


Violinvirtuoſe. 1832 Eroberung Affas durch den 
Vizekönig von Egypten. 1756 Wilhelm Friedrich 
Bach, der letzte Sprößling der Bach'ſchen Künſtler⸗ 


familie, 1703 Begründung von Petersburg durch 
Peter den Großen. 1660 Friede zu Kopenhagen 
zwiſchen Schweden und Dänemark. 1564 7 Johannes 
Calvin, der berühmte Reformator und kirchliche 
Dichter zu Genf. 1265 * Dante Allighieri zu Florenz, 
der größte Dichter Italiens. 1234 Sieg des Kreuz 
heers über die Stedinger bei Alteneſch in Oldenburg. 


Thorn, 26. Mai 1911. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Robert Guhſe zu 
Balkau als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Balkau 
iſt vom königl. Landrat beſtätigt. 

— (Die Oſtmarkenfahrf),, die, wie be 
reits berichtet, der deutſche Oſtmarken⸗ 
verein auf Anregung feiner Hamburger Dris- 
gruppe in der Pfingſtwoche veranſtaltet, 
beginnt am 3. Juni in Berlin, von wo die Teil⸗ 
nehmer mittags 2,22 Uhr nach $ ofen abfahren. 
Der 4. Juni iſt der Beſichtigung der Stadt Poſen, 
insbeſondere des Rathauſes, des Doms, der Kai⸗ 
ſerpfalz, der Akademie und der neuen Stadtteile 
gewidmet. Am folgenden Tage werden Anſiede⸗ 
lungen in der Nähe von Poſen beſichtigt, wäh⸗ 


rend am Nachmittag die Oſtdeutſche Ausjtellung‘ 


beſucht wird. Am 6. Juni Abfahrt nach n e f eue 
Beſichtigung des Domes mit dem Grabmal des 
heiligen Adalbert, ſodann Wagenfahrt durch ver⸗ 
ſchiedene benachbarte Anſiedelungsgemeinden. Über 
Bromberg, Thorn geht es nach Gollub 
mit der alten Ordensſchloßruine Golau, von wo 
aus dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Dobrzyn ein 
Beſuch abgeſtattet wird. Der 9. Juni iſt der Be⸗ 
ſichtigung Marienburg gewidmet; von da 
geht es weiter nach Danzig mit Ausflügen nach 
dem Kloſter Oliva und dem Seebade Zoppot. 
Am Abend des 10. Juni Auflöſung der Reiſege⸗ 
ſellſchaft in Danzig. Die Koſten dieſer Fahrt be⸗ 
tragen einſchließlich Verpflegung ohne Getränke 
160 bis 170 Mark. Da noch einige Plätze frei 
ſind, ſo können Anmeldungen dazu bis ſpäteſtens 
zum 25. Mai an die Geſchäftsſtelle des deutſchen 
Oſtmarkenvereins, Berlin W. 62, Bayreuther: 
ſtraße 13, gerichtet werden, die auch jede ger 
wünſchte nähere Auskunft über die Fahrt erteilt. 
— . . . TOA 
gangenheit rede. Es ſoll eine Beichte für Sie 
und eine Sühne für mich ſein, kleine Ethel. 


Und vor ihr ſtehen bleibend, die Augen hin⸗ 
ausgerichtet auf das Meer, begann er zu er⸗ 
zählen, von dem Vaterhaus daheim im hohen 
Norden, von der ſanften Mutter, dem harten 
Vater und der ſtillen Schweſter Ingvelde, die 
er ſo ſehr geliebt. Von ſeinen Kämpfen nach der 
Mutter Tod und von ſeinem Entſetzen, als 
er vernommen, daß eine andere die geheiligte 
Stelle einnehmen ſollte, ein lachendes, girren⸗ 
des, junges Ding, vor dem ihm graute. Er 
ſprach von dem ſtillen, grauſamen Kampf, den 
er tagtäglich durchgerungen, zwiſchen Liebe 
und Pflicht, und er ſchilderte ihr den Schmerz, 
der ihn gepackt, als er erlebte, daß auch die heiß⸗ 
geliebte Schweſter, die einzige, auf die er ge 
hofft, ſich von ihm wandte. 


And dann ſprach er leiſe von ſeiner Liebe, 
von den ſtillen Dämmernächten, die ein ein⸗ 
ziger, ſonnengoldiger Tag für ihn wurden in 
den ſchwarzen Klippen, — denſelben, in denen 
er ſie, Ethel, den Wellen entriſſen, — mit 
Dagny Olſen, dem Fiſcherkind. Er ſchilderte den 
Reiz und den Duft dieſer Zaubernächte, wo er 
noch an Liebe und Treue geglaubt und wo er 
ſich doch blutenden Herzens losreißen mußte, 
um fernab ſich aus eigener Kraft ein neues Le⸗ 
ben aufzubauen. Er entrollte vor Ethels ſtau⸗ 
nenden Augen ein Bild ſeines reichen Lebens 
und Ringens im fernen Indien, er ſchilderte ihr 
die tauſend Mißerfolge, die ſeinen Trotz gegen 
die Heimat noch verſchärften, und er ſprach 
dann von ſeiner Sehnſucht nach dem Fiſcherkind 
mit den Goldaugen und der ſüßen, betörenden 
Stimme. 


(Fortſetzung folgt.) 
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I Der Himmelfahrtstag,) der vom 
Bettertefegramm nur die ee Sane „wechſelnd 
1 „verwirklichte, uns aber ſelbſt mit den „ge⸗ 
gehe Niederſchlägen“ verſchonte, hat die auf ihn 
Fetten Erwartungen und Hoffnungen voll erfüllt. 
157 begann Aani kühl, aber ſchon gegen 9 Uhr 
115 chte eine ſommerliche Temperatur, dle den Muf- 
; SUNE im Freien ſehr angenehm machte, und erft 

0 575 ſetzte wieder Wind und Kühle ein. And die 
Sflugsorte hatten nicht umſonſt Br vorbereitet 
Bo die Netze aufgeſtellt. Der Ziegeleipark war am 
da pittag brechend voll, mit gutem Kaffeegeſchäft, 
90 ie Mehrheit der Beſucher Damen waren; und 
2 in Wieſes Kämpe, dieſem ſchönen Fleck Erde, 
gef en ſich in der Frühe ſchon zahlreiche Gäſte ein- 
8 unden, die ſich an „Landſchinken und Neſſauer 
gütlrgel,. der Spezialität der Kowski'ſchen Küche, 
15 5 taten. Am Nachmittag war der Ziegelei⸗ 
und ſchwächer beſucht, Grünhof dagegen überfüllt, 
30 wohl jedes Gartenreſtaurant, das den Namen 
uadient, hat guten Zuſpruch gehabt. Der Sonder⸗ 
de nach Ottlotſchin führte an 1000 Ausflügler in 
3 Waldpark an der ruſſiſchen Grenze, der Dampfer 
y ufriedenheit“ nach Czernewitz war voll beſetzt, 

auf allen Straßen zogen die Städter, zu Fuß 
en mannigfachen Vehikeln, hinaus, der Turn- 
datein Thorn in fröhlicher Wanderfahrt nach Bar⸗ 
besten, um die Natur in vollen Zügen zu genießen, 
Vlonders die Paſtoral⸗Symphonie des teichbeſetzten 
derbelchors, deren Melodik ſich ſo reizend abhebt von 
i m einen, ewigen Grundton, dem Briten der 
Sunendurchglühten Natur mit dem Brummen und 
pap men der Inſektenwelt. Bei richtiger, im Ber- 

Unis zu den übrigen Stimmen ſtehender Beſetzung 
10 ain dem Orcheſter ſelbſt ein paar Quaker ganz 
plommen, natürlich aus mögli f weiter Ferne. 
die Baumblüte ift allerdings ziem 0 vorüber, auch 
bir: Lichter der Kaſtanienkerzen beginnen ſchon zu 
töiden, Der Himmelfahrtstag Jans natürlich, 
wie ſtets in Thorn, unter dem Zeichen der „Lieder⸗ 

die nach alter Obſervanz im Ziegeleipark ein 
i fender gab, zu dem ſich gegen 2000 Perſonen 
ungefun n hatten. Um 7 Uhr ſtand der große Chor 
Mu etwa 70 Sängern unter Leitung des königlichen 

uſitdirektors Herrn Char auf dem Podium. Das 
erte Lied war, nach gutem deutſchem Brauch, ein 
Moal, „Allein Gott in der Höh’ fei Ehr dem Mai⸗ 
Hier u. a, folgten, als letes der wölf des dreiz 
elligen Programms „Das Geiſterſchiff“, das mit 
eſonders ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. An 
905 Konzert ſchloß ſich um 9 Uhr ein Kommers, bei 
Sin der Ehrendirigent des Vereins, Herr Oberlehrer 

i, den Taktſtock führte. Herr Nowak hatte dies- 
mal ſtatt der Fleiſchpaſtetchen für die Sänger zwei 
tohe Napfkuchen für die Damen gejtiftet, weshalb 
err Behrendt bereitwilligſt mit 18 5 ein⸗ 
rang Eine hübſche Epiſode war es 
err Hartmann, der flee Segepet des bekannten 
uwekiergeſchäfts, an die Tafel der Sänger trat 
und ihnen mitteilte, daß er heute zum 49. male dem 
Bohne fegen der Thorner Liedertafel bei⸗ 
atürlich 


einem Fäßchen Bier revanchierte, mit dem Ver⸗ 
Aus⸗ 


arine⸗Ausſtellung.) Die 


NN ! Die Ause 
eti iE Bisher ſehr gut beſucht geiefen und wird 


€s vorausſichtlich auch bis zum Schluſſe bleiben, da 
Ik einen guten Begriff von unſerer Flotte gibt. 

londers hat alle Beſucher auch das Maſchinen⸗ 
gewehr intereſſiert, das hier im Schnellfeuer vor- 
geführt wird. Das ausgeſtellte Linienſchiff hat 
zwölf ſolcher Maſchinengewehre, die, auf den höch⸗ 
ten Aufbauten aufgeltellt, beſtimmt find, die Be- 
atzung des feindlichen Schiffes niederzumähen. Die 
gusgeſtellten Sammlungen aus unſeren Kolonien 
völkerkundliche ale? Mineralien und 
a miſſe) ſind in hohem Maße beachtens⸗ 
wert. Sie find von den Gouverneuren 1 
und zur Verfügung geſtellt worden. Beſonders 


lenken die Samoa⸗ und die Kiautſchou⸗Sammlung ha 


die Aufmerkſamkeit au 16. Sie gewähren uns 
einen Einblick in die Sitten und Gebräuche dieſer 
Sulker. Namentlich zeigen die Gegenſtände der 
kamoaner, wie, dank der jahrelangen Miſſions⸗ 
ätigkeit, aus dieſem früher dem Kanabalismus 
bald genden Volke heute recht gute Chriften gewor- 
N find. Die wundervoll geflochtenen Matten und 
Rörbhen, die herrlichen Schmuckſachen und Ge 
rauchsgegenſtände der Samoanerinnen legen be: 
tes Zeugnis ab von dem Kunſtſinn und dem 
Kulturfortſchritt dieſer halbziviliſierten Menjen, 
welche bekanntlich als die intelligenteſten, ſchönſten 
5 liebenswürdigſten der ganzen Südſee weit und 
teit geprieſen werden. Seltene Stücke find dar- 
inter, u. a. auch eine gewaltige, mehrere Zentner 
ſchwere, uralte, noch mit ſteinernen Werkzeugen an⸗ 
gefertigte hölzerne und ſehr koſtſpielige Kriegs⸗ 
tommel mit welcher die Eingeborenen ſich von Dorf 
1 Dorf weithin hörbare Signale gaben. Durch 
ufſchlagen an verſchiedenen ſtarken Stellen des 
Holzes verſtehen ſie verſchieden hohe Töne 5 
ringen, aus deren Zuſammenſtellung in Verbin⸗ 
ung mit raſchen und langſamen Schlägen die Sig⸗ 
pe entſtehen. Es hat jih auf dieje Weiſe eine 
Irmliche Trommelſprache e Die 
Siggutſchou⸗Sammlung mit ihren mit Gold⸗ und 
zulberfäben verſchwenderiſch durchwebten und reich 
eſtickten ſeidenen Mandarinen⸗Gewändern ift eben- 
fee ſehr wertvoll und ſehenswert; beſonders die 
Onen und kunſtvollen Stickereien wird jede Dame 
mit Intereſſe betrachten Feine chinefiſche Male⸗ 
teien und Zeichnungen ſehen wir hier, jogar auch 
einen echten chineſiſchen Zopf, einem Verbrecher vor 
Ten Enthauptung abgeſchnitten. Unter den ausge- 
yellten Schiffsmodellen feſſeln die Aufmerkſamkeit 
die künſtleriſch ausgeführten, ſehr teuren Modelle 
er Korvetten „Leipzig“ und „Carola“. Dieſe alten 
i orvetten machten lange Reijen unter Segel. Wenn 
te die weiten Waſſerwüſten der Ozeane durch⸗ 
flierten, wurden die Feuer ausgelöſcht, die zwei⸗ 
Acgeligen Schrauben wurden in dem auf dem 
Wöterſchiff eingebauten Schraubenbrunnen aus dem 
3 aſſer gelüftet, und dann ſegelten die Schiffe oft 
1 bis 3% Monate in einer Tour. 
po Marsraen wurden dann noch die Leeſegelſpieren 
nausgeſchoben und an dieſen die Leeſegel geſetzt. 
ann liefen bei günſtigem Winde dieſe alten Kor⸗ 
x en ebenſo ſchnell, wie heute unjere modernen 
Hendtdampfer mit ihrer gewaltigen Maſchinenkraft. 
eute finden wir dieſe ſtolzen Segler nur noch in 
fei Handelsmarine, aus der Kriegsmarine ſind ſie 
eit einem halben Jahre verſchwunden, mit ihr, ſo 
i einen die alten Seeleute, die Poeſie des Seemanns⸗ 
bens Um 5 Uhr nachmittags hält an jedem Tage 
über Kapitänleutnant d. R. Mumm einen Vortrag 
bi er unſere Marine. auf den noch ganz beſonders 
ngewieſen fei 


als der alte 


Auf den Unter⸗ B 


— (Mauls und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung iſt die über den Guts⸗ 
bezirk Mortſchin verhängte Sperre aufgehoben. Gleich⸗ 
zeitig find die Ortſchaften Turzno, einſchließlich des Vor⸗ 
werks Gapa, Folſong, Dorf und Domäne Steinau, 
Friedenau, Kuczwally, Mirakowo, Seehof, Archidiakonka, 
Hermannsdorf und Chrapitz aus dem Beobachtungs⸗ 
gebiet entlaſſen. 


— (Erledigte Oberförfterftelle) Die 
Oberförſterſtelle Nemonien im Regierungsbezirk 
Königsberg ift zum 1. Juli 1911 zu beſetzen. Be- 
werbungen müſſen bis zum 3. Juni eingehen. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Kürzlich erſchien im Verlage von Karl Siegismund, 
Hofbuchhandlung, Berlin SW, Deſſanerſtraße 13, die 
neueſte Ausgabe von Stecherts Armee⸗Einteilung und 
uartierliſte des dentſchen Reichsheeres und der kaiſerli⸗ 
chen Marine, nach dem Stande vom 1. April. Preis 
80 Pf. — Dieſe ſeit 50 Jahren regelmäßig erſcheinende 
Armeeliſte enthält eine tabellariſche und ſehr überſichtliche 
Zuſammenſtellung aller Truppenteile der deutſchen Armee 
mit namentlicher Angabe der Chefs (Inhaber), Komman⸗ 
deure und Standorte, ſowie kurze Uniform⸗Beſchreibungen 
und Abbildungen der Regiments⸗Namenzüge, ferner die 
Perſonalien der Kringsminiſterien und höheren Militär⸗ 
behörden, die Generalſtäbe, Inſpektionen, Gouvernements 
und Kommandanturen, Erziehungs⸗ und Bildungsweſen, 
Verwaltungsbehördeu: ferner die Landwehr⸗ und Terri- 
torial⸗Bezirke; ein Verzeichnis ſämtlicher Truppenteile 
nach Waffengattung und Nummerfolge und den alphabe⸗ 
tiſchen Quartierſtand. — Die Stechertſche Armee⸗Einteilung, 
welche gegen die letzte Ausgabe bedeutend erweitert und 
um einen ganzen Bogen vermehrt wurde, bringt in der 
neuen Ansgabe folgende neue Angaben: Die Kommandeure 
der Bezirkskommandos; die etatsmäßigen Stabsoffiziere, 
Platzmajors, Adjutanten der königl. Prinzen und deutſchen 
Fürſten, ferner Beſchreibung der eingetretenen Uniform- 
änderungen, ſowie als wichtigſte Neuerung: eine Anciens 
nitätsliſte der Generalität, der Oberſten und Oberleut⸗ 
nants, Majore der Kavallerie und Feldartillerie, ſoweit 
fie Regiments⸗Kommandeure find. Mit dieſen Neuerungen 
iſt die Stechertſche Liſte die vollſtändigſte geworden und 
entſpricht allen an ſie zu ſtellenden Anforderungen. 

Die Abteilung „Kaiſerliche Marine“ enthält die Per⸗ 
ſonalien des Reichsmarine⸗Amts, die Ober⸗Kommandos 
und Inſpektionen, die Küſten⸗Bezirke, Verwaltungsbehör⸗ 
den, Schutztruppen für die Kolonien und eine genaue Lifte 
Sr. Majeſtät Kriegsſchiffe nebſt Deplacement, Pferdekräf⸗ 
ten und Beſatzungs⸗Etat. 

Für den praktiſchen Gebrauch aller Behörden, Land⸗ 
ratsämter, Polizei⸗ und Gemeindeverwaltungen, beſonders 
für alle Beamten militäriſcher Bureaus, ſowie für jeden 
Zeitungsleſer iſt dieſes altbewährte Armeeſchema ein 
unentbehrliches Hilfsmittel. 


Luftſchiffahrt. 


Aus Anlaß des Oberrheiniſchen Zuverläſſigkeits⸗ 
fluges nahm Prinz Heinrich von Preußen 
in Straßburg Gelegenheit, ſich dem Vertreter von 
Wolff's telegraphiſchem Bureau gegenüber über 
die mehrfach in den Blättern erörterte Ange⸗ 
legenheit Graf Ze each eine Enie 
u äußern. Prinz Heinrich ſprach ſeine Entrüſtung 
über derartige vollkommen frei erfundene Zeitungs⸗ 
nachrichten aus und ermächtigte den Vertreter des 
W. T. B. ausdrücklich, öffentlich, zu erklären, daß 
an der ganzen Sache kei mipres Wort ſei; 
weder haben jemals Miß eioten, 


Zeppelin und Profeſſor standen, no 
And die Elgebnifef de freie mach Epig. 
bergen, wie behauptet wurde, derartig geweſen, 


daß bei irgendwelchen Teilnehmern dieſer Expedi⸗ 
tion Unzufriedenheit oder Mißbilligung entſtanden 
iſt. Prinz Heinrich iſt nach wie vor Vorſitzer des 
Arbeitsausſchuſſes der arktiſchen eber pee 
dition. Die Anſichten, die alle Teilnehmer über die 
Ergebniſſe der Studienreiſe nach Spitzbergen in 


dem von Geheimrat Miethe und i Her⸗ 


Mk. 1.50 netto. 


eſell herausgegebenen bekannten Buche „Mit 
Seppsin nach Spitzbergen“ ausgeſprochen haben, 
en ſich in keiner Weiſe geändert. Graf Zeppelin 
und Profeſſor Hergeſell werden auch in Zukunft 
ſtets miteinander arbeiten. 

Zuverläſſigkeitsflug 
rhein. Von berufener u i 
Todesſturz des Fliegers Lämmlin in 
Straßburg mitgeteilt: Beim Ausweichen vor dem 
über ihn We Hirth verſagte die 
Steuerung Lämmlins und drehte nach Weſten ab, 
poni er mit einem Flügel in einer Pappel hängen 
blieb. Lämmlin brachte den Apparat nicht mehr 
herum und ſtürzte mit dem im Geäſt ſtark be⸗ 
ſchädigten Flugzeuge in die Tiefe Der Flieger 
wurde mit einem Schädelbruche ſowie mehreren 
Bein⸗ und Rippenbrüchen tot unter dem Flugzeug 
hervorgezogen. — Der Preisrichter⸗Ausſchuß für 
die am 23. Mai auf dem Flugplatz Polygon in 
Straßburg unternommenen Wettflüge hat 
folgende 750 zuerkannt: a) Eröffnungspreis: 
1. Hirth 750 Mart (2 Runden in 2 Minuten 54 
Sekunden); 2. ven 300 Mart (3 Minuten 26 
Stunden), 3. Brunhuber 150 Mart (3 Minuten 
31 Sekunden); b) Preis für den kürzeſten Anlauf 
vor dem Aufſtieg: 1. Lämmlin 600 Mark (50% 
Meter); 2. Brunhuber 300 Mark (55 Meter); c) 
Wurfpreis. Dieſer Preis wurde nicht zuerkannt, 
weil der Bewerber, Hirth, nur 69 Meter hoch 
log, anſtatt mindeſtens 100 Meter; d) Paſſagier⸗ 
fo preis: Hirth 750 Mark: e) Totaliſationspreis: 
E Nen 


am Ober⸗ 


1 
` Rämmlin 750 Mark (4 Minuten 37 Sekunden); 
3 Hirth 450 Mark (4 Minuten 20 Sekunden). Das 
Preisgericht ſchlug vor, dem Organiſationsausſchuß 
den Betrag der nicht ausgeflogenen Preiſe der 
Witwe Lämmlins zur Verfügung zu ſtellen. — Der 
Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein pan a pro- 
rammäßigen Fortgang genommen, Am fünften 
Tage, Mittwoch, erfolgte der Weiterflug von 
Straßburg nach Karlsruhe mit Zwiſchen⸗ 
landung in Weißenburg. Es nahmen daran teil 
der Militärflieger Leutnant Mackenthun, Jeannin 
Hirth, Brunhuber und Witterſtätter, letzterer, weil 
ausgeſchieden, außer Konkurrenz. Der Großherzog 
weilte Vormittags längere Zeit auf dem Karls⸗ 
ruher Flugfeld und beſichtigte die 157 9 — 
eim Weiterflug nach Heidelberg hatte 
ich am Donnerstag rüh zahlreiches Publikum auf 
idi Exerzierplatz eingefunden. 4 Uhr 34 Minuten 
verließ Förſter den 0 EN 5 Uhr ſtartete 
Jeannin „5 Uhr 3 Minuten Witterſtätter 5 Uhr 
7 Minuten Hirth, 5 Uhr 22 Minuten Werntgen. 
Die Flieger waren in kurzer Zeit den Blicken ent⸗ 
ſchwunden, zumal da günſtiges Wetter eingetreten 
war. — Aus Waldorf bei Wiesloch traf die 
Meldung ein, daß Leutnant Förſter wegen Motor⸗ 
defekts fander mußte. Der Militärflieger hat die 
Fahrt aufgegeben; der Apparat wurde abmontiert. 
m 5 Uhr 44 Minuten unternahm Leutnant Frhr. 
v. Thuena einen zweiten Probeflug, wobei er 


anden Sl i 


Seite wird zu dem, 


1500 Mark (11 Minuten 52 Sekunden 


einige Rundflüge ausführte, infolge drückender Luft 
aber nicht hochkommen konnte. 
an einem Sd 5 id hängen und wurde ab⸗ 
. e 
nebligen Wetters in aller Frühe gegen 10 000 Pere 
fonen auf dem Exerzierplatz erſchienen. Um 5 Uhr 
29 Minuten traf Jeannin als erſter ein. Er über⸗ 
flog aber infolge falſcher Orientierung den Pla 
um mehrere Kilometer. 
kam Hirth in Sicht und landete mit einem F ſa⸗ 
ier, Leutnant Scheller⸗Straßburg, um 5 Uhr 43 
ſeinuten. Jeannin wurde durch Hornſignale auf- 
merkſam gemacht und landete 5 Uhr 50 Minuten 
als zweiter. Als dritter langte 5 
Witterſtätter auf dem Landungsplatze an. ade 
Heinrich erſchien um 5% Uhr auf dem Fug elde. 
Er begrüßte die Anweſenden und fuhr 7 Uh 
Minuten im Automobil nach Mannheim Nach der 
Ankunft auf dem Exerzierplatze nahmen die Flieger S 
Rundflüge vor. Den Preis des Heidelberger 
ewann 
itterſtätter, den Ehrenpreis der 
Hirth. Darauf fand der Ap- 
Í 0 Mannheim ſtatt. 
ſtartete Jeannin, 7 Uhr 9 Minuten Witterſtätter, 
. der infolge Abſpringens eines 
Randſtückes nach dem Flugpl 


montiert. — In 


Verkehrsvereins 
demiſchen Preis 
Stadt Heidelber 
flug nach 

7 Uhr 30 Hirth, 


der 


Frankfurt a. 


Sächſiſche 


Dresden 
Dienstag 


in Chemnitz zur 


um 5 Uhr 40 


gelegt. — Die 


Reparatur trat Hirth 8 Uhr 43 Minuten den 
Weiterflug an. — Auf dem Rennplatz in Mann⸗ 
heim trafen Donnerstag Morgen Jeannin um 
Ahr 15 Minuten, Witterſtätter 7 Uhr 25 
Minuten, Hirth 8 Uhr 52 Minuten ein. Sämtliche 
Landungen vollzogen ſich glatt. Auf dem Flugfelde 
war eine außerordentlich große Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, die auf 40 bis 50 000 Köpfe M 
wurde. Seeitan früh ſoll der Start nach Mainz. 
8 ren. ó 

E! u gw ohe. 
Büchner, der Dienstag Abend in Chemnitz aufge⸗ 
ſtiegen war, iſt nach einer Zwiſchenlandung in 
Meißen Donnerstag früh um 5% Uh 
elandet. Laitſch und Lindpaintner, die 
) bend in Dresden eintrafen, hatten beide 
einen Fluggaſt an Bord — Der 
und Kahnt fregen Mittwo 
n | ahrt nach 
einer Zwiſchenlandung in Dippoldiswalde iſt Grade 
Minuten in Dresden eingetroffen und 
auf der Vogelwieſe glatt gelandet. — Gegen 7% 
Uhr traf Leutnant v. Schaumburg mit einem Glug- 
gar auf einem Wrightflugzeug in Dresden ein. Er 
at die Fahrt von Chemnitz bis Dresden, eine 
Strecke von 65 Kilometer, in 53 Minuten zurück⸗ 
- Flugveranſtaltungen be 
gannen in Dresden Donnerstag Nachmitt 
mit dem Start um den Preis für den kürzeſten An⸗ 
lauf. Es ſtarteten ungefähr zehn 
erſten Preis (500 Mark) 19 10 Sao mit 34,7 
Meter, den zweiten Preis (400 Ma in 


Der Apparat blieb von S 


idelberg waren trotz 


Bevor er zurückgekehrt, 


einer 


hr 59 Minuten 


t 10 


Jeannin, den Aka⸗ 


Um 7 Uhr 


ak zurückkehrte. Nach 


ſicht 
der 
den. 


eſchäzt 


Der Flieger 


r glatt in 


Flieger Grade 
um 12 Uhr 5 Min. 
resden auf. — Nach 


4 Uhr 
Flieger. Den 


rk) dpaintner 


Geſetz, welches 
beſchäftige, in 
nnahme des Geſetzes rechne. 


Preußen 


werde nur eine kurze, vorläufige 
da eine eingehendere 
Frage in Vorbereitung ſei. 


ſteht aus Duralumin, die Hülle aus waſſer e 
Aluminium imprägniert tft. Die 
Motoren der vorderen Gondel treiben zwei vier⸗ 
flügelige Luftſchrauben, die der hinteren eine zwei⸗ 
flügelige. ! 
Der vom Pariſer „Petit Journal“ veranitaltete 
Wettflug P i 
am nächſten Gonnta j 
Sicherheit ijt als Abflugsplatz nicht mehr Iſſy⸗les⸗ 
Moulineaux, ſondern ein vorläufig noch geheim ge⸗ 
haltener Flugplatz in der Nähe von Paris in Aus⸗ 
enommen worden. Das Publikum wird zu 
eranſtaltung überhaupt nicht zugelaſſen wer⸗ 


Seide, die mit 


mit 41.9 Meter und den dritten Preis Leutnant 
umburg mit 42,5 Meter. Außerdem fanden 
verſchiedene Schauflüge ſtatt. 1 
m engliſchen Unterhauſe wurde am Mittwo 

die Anfrage geſtellt. 5 5 

ein Geſetz einzubringen, das den SL 
Aeroplanen während des Krönungs⸗ 
5 zuges verbietet. Churchill erklärte, daß ein 
ich mit dieſer offenbaren Gefahr 


N 


beabſichtige, 


ie Regierun 
Iug von 


orbereitung jei, und daß er mit 
Das SGeſetz 
erfügung bilden, 
eſetzliche Regelung dieſer 


f eines er 
tſchiffes. Das Marineluft mf 
ontag in Barrow in Furre 


as ganze Senp hes 
er 


aris— Rom — Turin findet 
ſtatt. Aus Gründen der 


Mannigfaltiges. 


Hüssler, Zieh 


— 


— — 


ch bitte meine verehrte Kundſchaft darauf Rückſicht zu 


Bariton-Album. 
18 


| heitere u. ernste Lieder 


Eberle, Unterm Lindenbaum. 


hinaus beim 
Morgengraun. 


Jensen, Alt-Heidelberg. 
Speier, Der Trompeter. 
[Philipp, Zwanzig Mark. 


Mufferliehe 


Paſteuriſierles, daher unbegrenzt alibares 


Caramel: B 


alkoholarmes, nahrhaftes und LEN cn Getränt, 
emp ` 


Sporner Brauhaus. 


Kleine Marktſtraßze. — Telephon 164. 


24 


Kölling, Der Zecher. 


Marschner, Trennung. 


wählt siets das Beste für 
ihre Kleinen und deshalb ver- 
wendet sie nur das echte Hansa- 


Puddingpulver, weil sie mit keinem anderen 
als nur mit diesem allein die beliebten köst- 
lichen und nahrhaften Hansa-Puddings herstellen 
kann. Auch die bekannten prachtvollen Hansa-Kuchen 
können nur allein mit dem echten Hansa-Backpulver 
gebacken werden. 
Nährmittelfabrik „Hansa“, Hamburg 6. 
= 


ER: 7 8 


nehmen, daß mein Geſchäft der Feiertage wegen 


Hgreitag den 2. Juni, 


Sonnabend den 3. Juni bis abends 8˙ Uhr 


geſchloſſen iſt. 


...... ( ß ccc EHER TEE 


S. Kornblum, 
Breiteſtraſte 22. 


Bass-Album. 


* 
* 


ier, 


heitere u. ernste Lieder 


fur eine Singstimme mit | für eine Singstimme mit 
Pianofortebegleitung. | Fianofortehegleftung 


Schulz-Weida, Der Philister- 
klub. 


Lortzing, Auch ich war ein 
Jüngling. 


Loewe, Heinrich der Vogler. 


Mk.1,50netto, 


B Vorrätig in allen Musikalien- und Buchhandlungen, sonst 
kranko gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per 
Nachnahme vom Verleger 


Anton J. Benjamin, Hamburg XI. 
Königl. Schwed. Hofmusikalienhäntler. 


8 


Unter dem Verdacht der Bi⸗ 
lanzfälſchung verhaftet.) 
Nacht zum Dienstag wurde in Dortmund 
der frühere Prokuriſt der Niederdeutſchen 
Bank, Walter Benner, 
Unterſuchungsrichters wegen dringenden Ver⸗ 
dachts der Bilanzfälſchung und der Bilanz⸗ 
verſchleierung verhaftet. 

(Ein guter Tropfen.) 
jüngſten Weinverſteigerung auf dem Schloß⸗ 
gute des Prinzen Friedrich Heinrich von 
zu Reinhartshauſeu bei í 
wurden für das befte Faß (295 Liter) 1904er 
Erbacher Herrnberg 13310 Mk. gezahlt, d. i. 
das Liter 45 Mark. Dies iſt der höchſte 
Preis, der je für Wein Erbacher Kreſzenz 
gezahlt wurde. 


In der 


auf Anordnung des 


Bei der 


Erbach 


Allen boran 


ift die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Semeek und Hautaus- 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, Geſichtspickel, Puſteln ze, 
à Stück 50 Pf. bei: 


J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
A. Maler, Paul Weber u. Ankerdrog. 


Genehmigt für Preussen und 
Bundesstaaten. 


Geld- 


Lotterie 
Na ns Bad Eisen L. ıc. t 
5 
eld-kew. bar ohne Ab M 
466 80% . 
Hauptigewiune: 
300 000 
160 000 
120 000 


75 0 0 0 


45 00 0 
Ziehungsliste gratis und franko bei 
Abnahme von 2 oder mehreren 

4 Nummern 
a 2 Mark, - 
Auch gegen Nachnahme. 
Weniger wie 2 Nummern werden 
nieht abgegeben, Bestellungen 
umgehend erbeten an 
Carl Hölzchen, 
Frankfurt a. M.-Schwan- 
heim, Taunusstr. 48. 


— — — 
1 Hofwohnung, 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 

zu vermieten £ 

. Beiedeichfie. 10/12, Portier, 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 28. Mai, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, a hr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 31. Mai, abends 8/ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

— Jedermann herzlich willkommen. — 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der ng, Genen 

e. 


Gerechteſtr. 4, Ging, Gerſtenſtra 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Sonntag age san I 

, abends r: Vortrag. 

Thema: „China. Miſioan. Ex: 


memara a a e 

hat und = 
Wer feine Frau fieh Sat aD vor 
will, leſe Dr. med. Henkel’s 
Buch „Nur kleine Familie“, In die⸗ 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeugt 
5 55 kann. Gegen Einſendung von 


0 Pf. — auch Briefmarken — vers- 


ſchloſſene Sendung. O. g 
Pankow bei Berlin 877a, ser. 

Mache darauf aufmerkſam, daß außer 
meiner Tochter Wladislawa LT 
von mir beauftragt iſt, für mich Rechnungen 
einzukaſſieren oder auf meinen Namen 
etwas zu borgen. 

J. Zurawski, Mellienſtr. 118 d. 


— en ern 


en fahl en ab felt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
kierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rurak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Billige Schuhwarentage 


von 20. Mai bis 3. Juni E 


F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
zesses 


8 $ duninehapanl Wrobianfen $ 


|Sufterihren: 


per Zentner 1,75 Mk. franko monie 
þof Wrotzlawken abzugeben. 


8 


(Achtunql! 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
A giten und billigen Fahrrädern 
ud le an bie Firma 
e ree: i 
Pen 1 


18888080 


Sigi Bequeme / 
Zahlunasbedinaungen. 
F 


Heringe, 


Alerfeinſte Se din: à 3, 4 und 


gefüllte Mattfulls, 


Tonne à 31 u. 33 Mk. 
ſchott. Ihlen, Tonne 27 u. 29 Mk., 
kl. Scholten, Tonne 26 u. 28 Mk., 

empfiehlt 


A. Sakriss. 


Halte während der. € Dei Schußzeit 
ſtets friſch geſchoſſenes 


Rehwild 


vorrätig. 


Heinrich Netz, 


Telephon 289. 
Hausmacher 
Leberwurſt, 
Blutwurſt, 
Grützwurſt, 
Sül % 


täglich friſch 


Laechel, Strobandſtr. 


Nd f ec N e 
Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 


Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Bettſtelle mit Matratzen, Eis⸗ 


ſchränke u. Büfett u. ar zu verkaufen 


acheſtr. 16. 


Gut erh. Herrenſachen 


(mittlere Figur) billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Rösuerſtr. 2, 1, r, 


8 Monate alt, ae billig zu 
verkaufen. 


= ſtraße 32, Telephon 654. 
Kräftige Weißkohl⸗, Notkohl⸗, 
Biring und Blumen ya 


Sorten erſter Qualität verkauft 


Dominium Wieſenburg bei Thon. 
Pianino, 


gebraucht, zu vermieten oder zu ERROR 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


Tafel 


eee 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


Spezial - - Geschäft für Wäsche, 
Breitestr. 37. Fernruf 498. 


=> 
>> 
=> 
>>: 
> 
=> 
>>, 
= 
88 


nach etwas besserem braucht niemand zu 
stehen, wer in seinem Haushalt verwendet 


Margarine sowie die beliebte: 


Juller-Margarine 


Unübertroffen beste Butter — Ersatz 
-Mittel der Gegenwart. — Wohlschmeckend, i 
nahrhaft u. bekömmlich. Überall erhältlich! 9 


—— — 


Alleinige Fabrikanten Holländ. Margarine- 9 
Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. H. Goch. k 


i 
l 

U 
6 
i; 
5 
Y 
9 
(i 
f 


das beste! 


au \ 


N ae Machandel Nr. 00 Sn 


$ anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
b weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
A Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 
Preisliste und Versandbedingungen ale 
und franko. — Originalflasche un 
Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 


Men. 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 Æ 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. E 


| Färberei und chemische Waſch⸗Auſtalt. 


Prima Fahrräder direkt ab Pabrik, Iranko jaler balnslalion, 


\ Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen verlangen Sie 155 grossen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 
Sie werden staunen über die billigen Preise. 
2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 Mk. ete. 1 


J. Fries, Beseler —— Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. 


— Pneumatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk. Luftschläuche 2,—, 2,60, 


Großer Juventur⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — Beſonders preiswert: 


Direktoire-Korseits 


mit Strumpfhaltern zu 3,— Mk. 
Maß ⸗Korſetts für jede Figur, in allen Preislagen. 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohl, 


n 30, ai der Gasanſtalt. 


Gartenmöbel, Gartengeräte, 
Rasenmäher u. Rolischutzwände 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Attstädt. Markt 21. 
Fernruf Nr. 138, À Fernruf Nr. 138. 


wohlfeil zusammengestellt, 


Ko 


Zahlreiche Referenzen. 


Korpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sigh 
Gebrauch von Flueco f 
diätet. Tee. Kart. 1.25 u- = 155 


nur durch 


pei E. Anders & Co 
. Franke, 


oo 1) 


205 haben in Drogenhand«- 
lu n and Apotheke» 


beförd. vortreffi. d. Haarwuchs. à Fl. 5 
Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Culmerſtraße 4 9 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


seinriehlun | 
für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


Palme ma Mandel 


fiefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da · 


Il 


| 


mit füßer Mandelmild hergeſtell 
Wohlgefhmad, wie überhaupt al 


ini 


Spindlersfeld bei Köpanick. 


nnahmen in Thorn: 
Böhm, au 34, Al 397. 
N. Monts, | ſellenſtaße 95, . 


RUN täglich. | En täglich. 


n zu taufen. 
R| E. Zühlie, Thori 3, Mellienitr. 126: 


ſtehenden Pflanzen-Margarine Sanella, die aus feinſtem 
` Dflanzenfett unter dem Schutze des D.R.-P. Nr. 100 922 


t wird; daher beſitzt 


Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 


le Eigenfchaften und 


Vorzüge feinfter Naturbutter. Die Verwendung von füßer 

Wandelmilch ift unfer ausſchließliches Recht, weshalb 

andere Pflanzen · margarine -Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
5 Allein hergeſtellt von: Sana ⸗Geſellſchaft m. b. H., Cleve. 


Reftaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 11% 
Jeden Sonnabend 
und Sonntag: 


Maikränzchen, 


der Wirk, 


Side für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück 


Angebote bitte zu richten an 


wozu freundlichſt einladet 


4000 Mark 


auf ein Grundſt. Brbg. Vorſt. zu A. an die 


geſucht. Angebote unter ©. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ptläuse Wi 


„Haarelement“, Entfernid. läst. Schuppop 


Herr als Mitbewohner giud: 


4| Sinderloje Eheleute ſuchen Ports 
ſtelle vom 1. Oktober. Zu erfr. der 


* e we — 


2 


Thorn, Sonnabend den 27. Mai joy. 


20. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung, Mittwoch 24. Mai 11 Uhr. 
Abg. v. Liszt begründet die Jnterpelra- 
tion ber fortſchrittlichen Volkspar⸗ 
tei wegen des 
ruſſiſchen Studenten Dubrowsky, 
der bekanntlich infolge Auskunft ſeitens der Ber⸗ 
mer Kriminalpolizei an der Berliner Aniverſität 
denn augelallen wurde und ſich angeblich infolge 
de en, das Leben nahm. Redner ift der Über⸗ 
zeugung, daß die in dieſem Falle von der Polizei 
erteilte Auskunft nach allen Richtungen hin un⸗ 
tichtig geweſen ſei. Dubrowsky habe die nötigen 
ache ehabt und ſei auch politiſch un 
verdächtig geweſen. Er fei der Sohn eines ſehr hoch⸗ 
tehenden ruſſiſchen Beamten, weder Jude noch 
üdiſcher Abkunft. In den ruſſiſchen Zeitungen, die 
aſt durchweg von Profeſſoren geſchrieben ſind, 
werde ſein Tod als ein ungeheurer SELL für die 
Wiſſenſchaft hingeſtellt. Redner fordert baldige Ein⸗ 
bringung eines Univerſitätsgeſetzes. 
Miniſter v. Trott zu Solz: An der bis⸗ 
herigen Tradition wird feſtgehalten werden, aber 
e weitgehende Gaſtfreundſchaft der Univerſitäten 
gegenüber Ausländern kann nicht ohne jede Ein⸗ 
ränkung geübt werden. Aus Anlaß der Demon- 
tationen von 1901, die ruſſiſche Studenten in den 
örſälen der Berliner Univerſität vollführten, 
anten wir ſchärfere Maßnahmen treffen, zumal 
geb reiche Klagen eingingen, daß ruſſiſche Studen- 
en unter Hinterlaſſung 80 51 Schulden ſpur⸗ 
os verſchwunden find. Da die Univerjität nicht 
die geeigneten Organe hat, erſuchte ſie die Polizei, 
die nötigen Unterſuchungen vor der Immatrikula⸗ 
tion ruſſiſcher Studenten einzuleiten. Im vorigen 
Winter waren an der hieſigen Univerfität 480 und 
im Sommer 429 ausländiſche Studenten immatri⸗ 
kuliert. Sollten jó dieje Zahlen vergrößern, jo 
wäre man vor die Frage geſtellt, auf anderem 
Wege Abhilfe zu ſchaffen. Das Polizeipräsidium 
machte geltend, daß Dubrowsky politisch nicht un- 
bedenklich erſcheine und daß er den Nachweis für 
eine Subſiſtanzmittel nicht habe erbringen können. 
ie Aniverſitätsbehörde hat ihn geraten, auf dem 
olizeipräſidium die Bedenken zu zerſtreuen. Er 
at das leider nicht getan. Seine be auerliche Tat 
kann nicht mit der verweigerten Immatrikulation 
in Verbindung gebracht werden, denn er war, wie 
von befreundeter Seite bezeugt worden iſt, ſeit 
längerer Zeit hochgradig nervös. Auch hat er nach 
ngaben des Krankenwärters auf ſeinem Kranken⸗ 
lager geäußert, daß er ſo wie ſo ſchon den Entſchluß 
ae habe, feinem Leben ein Ende zu bereiten. 
u einem Vorwurf gegen die Univerfitätsperwal- 
tung und zu einer Anderung der beſtehenden Ein⸗ 
richtungen ift kein Anlaß gegeben. (Beifall rechts! 


Hört! Hört! links. ; 
Miniſter D 1 9 bepätigh daß Dubromsky 
nicht in der Lage geweſen ſei, den Nachweis über 


ie nötigen Gubfiltenzmittel zu erbringen, und 
führt Au ah Dubrowskys an, die ihn politiſch 


verdächtig machten. i i 
y b. d. often (fonf); Anſer Staat hat ein 
vitales Intereſſe daran, ſich vor Elementen zu 


ſchützen die unſerem Staat und unſerer Geſellſchaft 
gefährlich oder unangenehm werden können. (Sehr 
richtig! rechts.) Im übrigen gewährt unſer Staat 
den ausländiſchen Studenten weitgehende Gaſt⸗ 
freunbjóaft, njere deutſchen Studenten klagen 
chon, daß Ihnen durch die Ausländer Licht und 
Luft genommen wird. (Buittmmunng rechts.) Da 
bei Hubromsft eine Nervenzerrüttung ‚vorlag, 
brauchen wir nach anderen Gründen für ſeine Tat 
nicht zu ſuchen. Die Selbſtmorde in unſerer Jugend 
find auf geiſtige und politiſche Strömungen zurück⸗ 
zuführen, die unſerer Jugend das ſeeliſche Gleich 
gewicht und die religiöſen und ſittlichen Funda- 
mente zu rauben drohen, auf utopiſtiſche politische 
Irrlehren, die den Menſchen wohl Rechte, aber keine 
Pflichten geben. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
eine Partei wird die Regierung bei allen Maß⸗ 
nahmen zur inneren Geſundung unſeres Volkes 
unterſtützen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardorff (fkonſ): Die Zeit für die 
Interpellation hätten wir befer mit Initiatip⸗ 
anträgen und Petitionen verbringen folen. (Sehr 
richtig!) Die preußiſchen Univerſitäten werden mit 
preußiſchem Gelde erhalten und ſind in erſter Reihe 
für preußiſche und deutſche Studenten. Es handelt 
ich hei Ausländern oft um disparate Elemente, und 
olche haben wir in eigenem Lande genug. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Abg. Dr. König (3tr.): Aniverſität und 
Poliges ſeien in dieſem Galle ſchuldlos. Deutſche 

niverſitäten dürften nicht zu Zufluchtsſtätten 
ruſſiſcher Elemente werden, die in ihrer Heimat 
unmöglich geworden find. 

Abg. Dr. Friedberg (stl.): Es ſcheine, 
weder die Univerſität noch die Polizei ein Ver⸗ 
ſchulden treffe Der Fall Dubrowsky mit gewiſſen 
modernen Anſchauungen in Zuſammenhang zu 
bree gehe zu weit, 5 
Abg. Korfanty (Pole): Die Polizei ſei Mus- 
ländern gegenüber keineswegs liberal. Es genüge 
ja ſchon der Polizei ein polniſcher Name, um zu 
veranlaſſen, daß der Student ein Schriftſtück unter⸗ 

reiben müſſe, daß er keinen politiſchen Verein 
beitreten werde. Das paſſierte auch dem Sohn des 
Landeshauptmanns von Poſen, einem braven 
deutſchen Mann. (Hört! hört! bei den Polen.) 

Ein Schlußantrag des Abg. Dr. v. Heyde⸗ 
brand (konſ.) wird gegen die Stimmen der 
Rechten abgelehnt. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Man wollte 
mir zumuten, nur zehn Minuten zu reden. (Beifall 
rechts.) Solche Handſchellen laſſe ich mir nicht an- 
legen. Redner ſpricht nun eine Stunde. Nach In⸗ 
ormationen ſeiner Freunde habe ſich die Sache 
anders abgeſpielt, als die Miniſter darlegten. Die 
Blutſchuld laſte auf der e und könne durch 
keine chönen Worte von ihr abgewälzt werden. 
Die Abgängigkeiten der Univerjitäten ſei ein un⸗ 
chöner Skandal. 2 
Abg. Dr. v. Liszt (fortſchr.): Wir find in der 
Hauptſache zufriedengeſtellt. Irreführenden Dar⸗ 


ſtellungen ift durch die Beſprechung der Boden ent- 
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gen. 2 
Die Beſprechung ſchließt. Perſönlich bemerkt 
Abg. v. Dewitz ⸗ Oldenburg (fon): Ich bin 

vorhin an Dr. Liebknecht herangetreten mit der 

Bitte, auch er möchte ſich auf zehn Minuten Rede⸗ 

zeit beſchränken Fortan bin ich gegen ſolche Be- 

e gefeit. (Zuſtimmung.) 

bg. Dr. Liebknecht (Soz.): Herr von 

Dewitz iſt in guter Abſicht an mich herangetreten. 

(ach le handelt es fih um einen Skandal. 
achen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt X 
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Abg. Lieb- 
knecht hat u. a. behauptet, zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien haben Beſprechungen des Sinnes ſtatt⸗ 
gefunden, angeſichts der jetzigen deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen ruſſiſche Angelegenheiten nicht mehr in 
eingehenderr Weiſe zu behandeln. Von ſolchen Wer 
15 0 iſt uns nichts bekannt. (Lebh. hört! 
ört! h 5 

Die Abgg. Dr Friedberg (mil), Dittrich 
(Str.), v. Kardorff (ftoni) und Gyßling 
(fortſchr.) geben e Erklärungen ab. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Es braucht ſich 
nicht um offizielle Abmachungen zu handeln. (Un⸗ 
ruhe und Lachen.) 

Die Abgg. Dr. v. Heydebrand und Dr. 
Friedberg legen gegen dieſe Erklärung Ver⸗ 
wahrung ein und betonen, auch von unoffiziellen 
Anregungen ſei nicht die Rede. 8 

Abg. Dr. Liebknecht nimmt ſeine Behaup⸗ 
tung nunmehr zurück. 5 

Wegen einer gegen den Attachs der ruſſiſchen 
Botſchaft gerichteten Bemerkung ruft Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Porſch den Abg. Dr. Liebknecht 
nachträglich zur Ordnung. Í 

Es folgt die erſte Beratung des Gejegentiunie 
zur Abänderung der Vorſchriften über die Ab⸗ 
nahme und Prüfung der Rechnungen. 

Finanzminiſter Dr. Lenge begründet die Bor- 
lage, die der Oberrechnungskammer, um ſie zu ent⸗ 
laſten, die Prüfung einer Reihe kleinerer Rechnun⸗ 
en abnimmt, und dieſe Prüfung den örtlichen Be⸗ 
örde nüberträgt. Ferner iſt vorgeſehen, daß die 
kleineren Moniten, über die in der Offentlichkeit 
fo viel gewitzelt wird, von der Oberrechnungs⸗ 
kammer nicht mehr beachtet zu werden brauchen. 

Abg. v. Goßler (tonf.): Jeder Preuße 
ſchimpft auf die Oberrechnungskammer, imgrunde 
aber können wir uns alle freuen, daß wir ſie haben. 
Deshalb hatten wir ursprünglich Bedenken, gegen 
die Vorlage, ſtellen dieſe aber zurück und hoffen, 
daß das Verantwortlichkeitsgefühl der Beamten ge⸗ 
ſchwächt wird. \ 

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Konig 
Ztr.) Eckert⸗ Potsdam” (ftoni) Seren 
Pp.) meh une) und Bartier 

0 


Itr.), die alle die wendigkeit der Vorlage an⸗ 


erkennen, geht dieſe an die verſtärkte Rechnungs⸗ 


kommiſſion. j i 

Freitag 12 Uhr: Ausführungsbeſtimmungen 
zum Reichswertzuwachsſteuergeſetzentwurf, betr. Er⸗ 
werb von Fif e NOT! Anträge und 
Petitionen. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


183. Sitzung vom 24. Mai, 12 Uhr. 

Am Bundestatstiihe: v. Bethmann Holl- 
weg, Dr. Delbrück, Zorn v. Bula ch. 
Der franzöſiſche Botſchafter hat dem deutſchen 
Reichstag den Dank ſeiner Regierung für die An⸗ 
teilnahme an dem Iſſyer Flugunglück übermittelt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 

zweite Leſung des elfaß⸗lothringiſchen Wahi- 


geſetzes. 

8 1 enthält die Wahlkreiseinteilung. Der Kom: 
miſttonebeſthluß jieht 60 Mandate vor, die ſich auf 
23 Wahlkreiſe verteilen; davon entfallen auf Straß⸗ 
burg und Mühlhauſen je 6, en anderen Wahi- 
kreiſe je 2 oder 3 Mandate. — Die elſäſſiſche Gruppe 
Dr. Ricklin und Genoſſen beantragt, Straßburg und 
Colmar in ländliche und ſtädtiſche Wahlkreiſe zu 
teilen, wovon die beiden Straßburger je 3, Colmar⸗ 
Stadt 1 und Colmar⸗Land 2 Mandate er alten 
jollen, Weiter beantragen die Elſäſſer die iſten⸗ 
wahl. Zu $ 2 beantragen die Elſäſſer auch das 
Wahlrecht von der Vorausſetzung der Landeszuge⸗ 
hörigkeit abhängig zu machen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben ihre Anträge aus der Kommiſſion 
wiederholt: Frauenwahlrecht, Lee e des 
Wahlalters vom 25. auf das 20. Lebensjahr, durch⸗ 
weg nur einjährigen ſtatt eines dreijährigen Wohn⸗ 
ſitzes im Lande als Vorausſetzung für das Wahl⸗ 
beach, Pr „„ 

Emmel (Soz) begründet die Anträge 
feiner partei. Von der Geſtaltung des § 1 hängt 
die endgiltige Stellung nahme ſeiner Freunde vom 
ganzen Verfaſſungswerke ab. Von der Einbringung 
eines Proporzantrages ſehen wir ab, da eine Mehr⸗ 
heit dafür nicht zu haben iſt. obgleich früher 
manche Gruppen dafür eintraten. Sorgen ſie jetzt 
dafür, daß unſer 1 An dem Zuſtandekommen 

0 erhalten bleibt. 

g E ann (Pp.): Die Verbeſſerungen 
in der Kommiſſion haben eine große und rettende 
Mehrheit gebracht. Das Land wird umſomehr 
Autonomie erhalten, je mehr es ſelbſt mitarbeitet 
an deutſchen Dingen. Das Wahlgeſetz hat die Kom⸗ 
miſſion weſentlich verbeſſert. Die Konſervativen 
haben geglaubt, daß die übrigen Parteien ſich nicht 
zu einer Mehrheit zuſammenfinden werden wenn 
ſie ſich zurückziehen. Dann würde die Regierung 
ihre Abhängigkeit von den Konſervativen empfin⸗ 
den. Sie haben aber dieſe Rechnung falſch aufge⸗ 
ſtellt: denn fie haben die ſteigende Wirkung einer 
erechten Löſung des Reformmertes unterſchätzt Sie 
aben die Regierung förmlich auf die linke Seite 
herübergedrängt. Wer andern eine Grube gräbt, 
fällt ſelbſt hinein. Ein Mitglied der Rechten hat 
für das allgemeine Stimmrecht geſtimmt in der 
Hoffnung. es der Regierung zu ‚verefeln. Ein der- 
artiges Motiv für die Entſcheidung iſt Jonit im 
Reichstage nicht üblich. Der „Reichsbote“ hat in 
einem Artikel es offen ausgeſprochen, man ſolle die 
Reform bis zu dem Zeitpunkte verſchieben, wo ein⸗ 


(Drittes Blatt.) 


mal ein Krieg neu über Elſaß⸗Lothringen ent⸗ 
ſchieden hat. (Sört, hört! lints.) Das ijt der 
Bankerott der konſervativen Politik. (Beifall links.) 
Unter dem Vorwärtsſchreiten wird ſich eine Ent⸗ 
wickelung vollziehen, die nicht nur für die inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe, ſondern für das ganze 
deutſche Reich von Segen ſein wird (Beifall links.) 
Abg. v» Oertzen (Rp.): Gegen die Be- 
merkung über den Krieg muß ich namens meiner 
Freunde und namens aller Konſervativen Ver⸗ 
wahrung einlegen. (Zuruf: Sind Sie konſervativ?) 
Gemäßigt konſervativ Kein konſervativer Deut⸗ 
ſcher wird einen Krieg herbeiwünſchen und kein 
Konſervativer wird glauben, daß durch einen Krieg 
das Reichsland Deutſchland mehr angegliedert 
wird. Es iſt uns Konſervativen nur unter Zurück⸗ 
ſtellung ſehr weſentlicher Bedenken möglich geweſen, 
ür dieſe Vorlage zu ſtimmen. Wir halten die Ein⸗ 
ührung des allgemeinen, gleichen und direkten 
Wahlrechts in den Einzelſtaaten für ſehr fehlſam. 
Anders liegt es im deutſchen Reich mit den gleichen 
Steuerleiſtungen; da ift es durchaus billig und ge- 
rechtfertigt, daß jeder Deutſche auch in den Reichs⸗ 
tag wählt; aber in den Einzelſtaaten hat nicht 
jeder perſönliche Leiſtungen an den Staat zu leiſten 
und es iſt durchaus gerechtfertigt, wenn die mit 
höheren Leiſtungen auch in höherem Maße am 
Wahlrecht beteiligt werden. (Zurufe links.) Daß 
Sie anderer Meinung ſind als ich, weiß ich. (Vize⸗ 
präſident Dr. Spahn: Ich bitte, auf Zwiſchen⸗ 
bemerkungen nicht einzugehen. — Große Anruhe.) 
Wenn ich und der größte Teil meiner Freunde trotz⸗ 
dem in Elſaß⸗Lothringen für das vorliegende 
Wahlgeſetz bin, ſo geſchieht es einmal, weil dort 
bereits die politiſchen Wahlen nach dieſem Maß⸗ 
ſtabe vorgenommen werden und weil eine rück⸗ 
läufige Wahländerung nicht möglich iſt. Aber ich 
betone ausdrücklich, daß wir das nur mit Rück⸗ 
ſicht auf Elſaß⸗Lothringen tun und es 
nicht aus Präzedenzfall für unſere 
Stellung in anderen Staaten gelten laſſen. Rur eine 
andere Geſtaltung der Wahlbezirke oder fü 


— 


ür das 
Liſtenwahlſyſtem kann ich nicht ſtimmen. Mit dem 
weiblichen Wahlrecht kann ich mich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Das iſt eine ſo ſchwierige prinzi⸗ 
pielle Frage, daß ich jetzt hier nicht darauf enge e, 
ſondern nur erkläre, wir ſtimmen dagegen. Ebenſo 
werden wir gegen eine Herabſetzung des Wahl⸗ 
alters ſtimmen. Wer wählt, muß eine gewiſſe Reife 
haben. Und ebenſowenig ſtimmen wir für eine 
Herabſetzung der Wohnſitzdauer. Wir halten an 
den Kompromißbeſchlüſſen feſt und der größte Teil 
meiner Freunde wird für dieſe Venen. 

Abg. Bed Heidelberg (ntl.): Meine Freunde 
ſehen in dieſer Vorlage eine gute Grundlage, wenn 
auch manches nicht ſo geſtaltet iſt, wie wir es ge⸗ 
wünſcht hätten. Aber gegenfektines Entgegen⸗ 
kommen war notwendig. ir erklären uns mit 
dem Fallenlaſſen des Pluralwahlrechts 
ſtanden; nicht weil mir an ſich gegen ein Plural⸗ 
wahlrecht wären, aber weil wir eine Abſtufüng 
lediglich nach dem Alter nicht für richtig halten. 

Abg. Hauk (Elſ.): Wann hat die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei je bei ihren Anträgen auf Ein⸗ 
führung des allgemeinen gleichen Wahlrechts den 
Proporz verlangt? Jetzt wagt es Herr Emmel, an⸗ 
deren Parteien den Vorwurf zu machjen, fie feien 
gegen den Proporz! 

Die Ausſprache ſchließt. Sämtliche Anträge wer⸗ 
den abgelehnt; die SS 1 und 2 werden nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. § 3 der Kom- 
miſſtonsbeſchlüſſe enthält das gleiche Wahlrecht. 

Die namentliche Abſtimmung ergibt die An⸗ 
nahme des Kommiſſionsbeſchluſſes mit 262 gegen 
47 Stimmen. In der Minderheit ſtimmen ge⸗ 
ſchloſſen die Konſervativen und der kleinere Teil 
der Reichspartei. Der Reſt des Geſetzes wird un⸗ 
verändert angenommen. 

Es folgt die Beratung der Vorlage über die vor⸗ 
läufige Regelung der 

Handelsbeziehungen mit Japan. 2 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ich verweiſe 
auf die der Vorlage beigegebene Begründung und 
bin bereit, in der Kommiſſion weitere Auskunft zu 
eben. Hoffentlich gelingt es, trotz der Kürze der 

eit, den Entwurf us zu verabſchieden. 

Abg. Dr. Roeſicke (konſ.): Die Regierung 
will die Vollmacht haben, daß ſie einen Handels⸗ 
vertrag mit Japan inkraft ſetzen kann, falls er zu⸗ 
ſtande kommt. Da müſſen doch ſchon Grundlagen 
vorhanden fein. Hoffentlich haben unſere Unter⸗ 
händler nicht wieder den Fehler gemacht und dem 
Gegner die Meiſtbegünſtigung von vornherein dar⸗ 
gebracht. Das Syſtem unſerer Verhandlungen muß 
endlich geändert werden. Ich beantrage Kom⸗ 
miſſionsberatung. 

Staatsſekretär Delbrück: In der Kom- 
miſſion werde ich weitere Aufklärungen geben. 

Abg. Speck (Ztr.) Der Bundesrat fordert ſehr 
weitgehende Vollmachten. Dagegen haben wir Be⸗ 
denken. Wir beantragen Überweiſung an die Kom- 
miſſion für den ſchwediſchen Handelsvertrag. 

Abg Kaempf (f. Vp.) : Wir werden ja in der 
Kommiſſion hören, welche Abſichten die Regierung 
hat. at müſſen wenigſtens ungefähr willen, was 
jie will. 

Die Vorlage geht an die Kommiſſion für den 
ſchwediſchen Handelsvertrag. 

Das Haus tritt in die erſte Leſung des neuen 

Niederlaſſungsvertrages mit der Schweiz 


einver⸗ 


ein. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (f. Vp.): Wir 
begrüßen jede internationale Annäherung und 
wünſchen, daß ſie auch allmählich auf Verkehrsver⸗ 
hältniſſe ausgedehnt wird. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Die Vorlage iſt 
ein Ausnahmegeſetz der preußiſchen Regierung 
gegen die Arbeiter. Es liegt eine große Rechts⸗ 
widrigkeit darin, ein Vertragsbuch — 

Vizepräſident Schultz: Ich bitte Sie, die 
ſcharfen Ausdrücke zu vermeiden. 

bg. Stadthagen (fortfahrend): Jeden- 
falls birgt der Vertrag keinen Fortſchritt in ſich. 

Geheimrat Frantzius: Eine Verſtändigung 
über Polizeivorſchriften herbeizuführen, wird nicht 
wohl möglich ſein. Wegen der Ausweiſungsbe⸗ 
Pied aben wir Vorſtellungen erhoben, und 

ie ſchweizeriſche Regierung hat ſich damit beruhigt. 


L 


Der Vertrag wird in erſter und zweiter Leſung 
genehmigt. 2 

In der zweiten Leſung des Geſetzes über den 
Patentausführungszwang weiſen Abg. 
Erzberger (Zir.) und Frhr. v» Gamp (Rip. 
die Angriffe zurück, die in der Preſſe gegen das 
Patentamt gerichtet worden ſind. 7 i 

Staatsſekretär Dr. Delbrück ſtellt aufgrund 
der Akten feſt, daß die Induſtrie die Vortrefflichkeit 
und Zuverläſſigkeit der Arbeit des Patentamts und 
die Brauchbarkeit des jetzigen Verfahrens aner⸗ 
kannt hat. E 

Die Vorlage wird in 2. und 3. Leſung endgiltig 
angenommen und tritt nach einem Antrag Dr. 
Junk am 1. Juli inkraft. 

Das Geſetz über die Ausgabe kleiner 
Aktien wird abgeſetzt. 

Freitag 11 Uhr: Herbſtdiätengeſetz, Zündwaren⸗ 
novelle dritte Leſungen: Elſaß⸗Lothringen und 
Verſicherungsordnung. Schluß 4 Uhr. 

mm I | 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 24. Mai. 
Im Reichstage übermittelte am Mittwoch 
der Präſident zunächſt den Dank der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung für das zum Ausdruck gebrachte 
Beileid anläßlich des Unglüdes auf demfran⸗ 
zöſiſchen Flugplatze. — Der Reichskanzler war 
wiederum im Hauſe anweſend und verblieb bis 


zur Erledigung der elſaß⸗lothringiſchen Ver⸗ 


faſſungsfrage. Zur Leſung ſtand das elaß⸗loth⸗ 
ringiſche Wahlrecht. Hierzu hielt zunächſt der 
Abg. Emmel (Soz.), dann der Abg. Haußmann 
(Pp.) eine längere Rede, die meiſt von Angrif⸗ 
fen gegen die Konſervativen erfüllt war, die 
die Bedeutung des preußiſchen Staates in 
dieſer Frage unterſchätzt haben ſollten, und 
„Europa ein Fiasko“ bereiten wollten; im 
übrigen beglückwünſchte er den Reichskanzler gu- 
dieſem Schritt „vorwärts!“ Der Abg. v. Oertzen 
(Rp.) betonte namens aller Konſervativen, daß 
die Einführung des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts in den Einzelſtaaten für verfehlt gehal⸗ 
ten werden müſſe. Im deutſchen Reiche mit 
den gleichen Steuerleiſtungen ſei es billig und 
gerechtfertigt. Er betonte weiter, daß der 
größte Teil ſeiner Freunde für das vorliegende 
Wahlgeſetz ſei, aber nur mit Rückſicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen, ohne es als Präzedenzfall für 
andere Staaten gelten zu laſſen. Nach weiteren 
Ausführungen des Abg. Beck⸗Heidelberg (ntl.) 
und des Elſäſſers Hauß ſchloß die Ausſprache. 
Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden aufrecht er⸗ 
halten. Das gleiche Wahlrecht wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 262 gegen 47 Stimmen 
angenommen. Vor ſichtlich geleertem Hauſe 
unterhielt man ſich nunmehr über die Regelung 
der Handelsbeziehungen zu Japan; die Vorlage 
geht an die Kommiſſion. Es folgt die erſte Le⸗ 
ſung des neuen Niederlaſſungsantrages in der 
Schweiz. Hierzu wurde der wiederhergeſtellte 
Abg. Stadthagen (Soz.) ſo rabiat, daß ihn der 
Präſident erſuchen mußte, ſeine Erregung zu 
dämpfen. Der Vertrag wurde in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. Ein Geſetzentwurf 
betr. die Schiffmeldungen bei den Konſulaten 
des deutſchen Reiches wurde angenommen, 
ebenſo in erſter und zweiter Leſung eine 
„Übereinkunft des Seerechtes“. Um vier Uhr 
vertagte ſich das Haus auf Freitag. 


Elſaß⸗Lothringen im Reichstag. 
5 Stimmen der Preſſe. 

Die nationalliberale hein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
bringt ein anſchauliches Stimmungsbild über die 
Verhandlungen des Reichstages über die reichs⸗ 
ländiſche Verfaſſungsvorlage, dem wir folgendes 
entnehmen: „Unter den Konſervativen war auf den 
Bethmannſchen ſcharfen Angriff hin lebhaft beraten 
worden, und plötzlich erſchien, worauf man nicht vor⸗ 
bereitet war, als neuer Sprecher der Konſervativen 
Herr von Oldenburg⸗Januſchau auf der Bildfläche. 
Herrn von Oldenburgs Redeweiſe iſt nicht immer 
fach von Übertreibungen geweſen, und daher ver- 
uchte man ihm, ganz mit Unrecht, früher den Titel 
eines Enfant terrible der konfervativen Fraktion 
anzudichten. Was aber heute der Mann mit der 
felſenfeſten überzeugung und der gottlob un⸗ 
modernen Anſchauungsweiſe zu ſagen wußte, ſchlug 
ſtark ein. Tiefe Stille herrſchte im Hauſe; man 
horchte fajt noch geſpannter, als ſelbſt zur Kanzler⸗ 
rede, und ſogar bei den ausgeſprochenen Gegnern 
Herrn von Oldenburgs griff das Gefühl Platz, die 
ſtramme Überzeugung dieſes konſervativen Redners 
verdiene Beachtung und Achtung. Was Herr von 
Heydebrand vielleicht geſchmeidig und überzuckert 
geſagt hätte, kam hier ungeſchminkt, faſt rauh zutage, 
nämlich ſchwere, ae Anklagen gegen eine 
Regierung, die fogar im Bunde mit der Sozial⸗ 
demokratie ein vom deutſchnationalen Standpunkte 
aus zu verurteilendes Geſetz machen wolle. Der Ein⸗ 
druck bei der Regierung war ein gewaltiger. Mit 
hochrotem Kopfe ſaß Herr von Bethmann⸗Hollweg 
da und ſtrich nervös ſeinen Spitzbart, als der Redner 
von „einem Schlage gegen die Ehre und das Anſehen 
Preußens“ feat Staatsſekretär Delbrück, der 
neben dem Kanzler jtand, trat unruhig von einem 
Fuß auf den anderen. Es war ein bedeutſamer 
Augenblick. Nicht ſelten wohl hat ein Vertreter 
jenes konſervativen Geiſtes, der Preußens Größe 
mitgeſchaffen dem leitenden Staatsmann und Nach 


folger auf dem Stuhle Bismarcks eine deutlichere 
Abſage erteilt. And das merkte auch der Kanzler, 
daß auf dieſen Hieb nur im Gegenhieb eine einiger⸗ 
maßen gedeihliche Parade zu geben ſei. Zitternd 
vor Aufregung ergriff ſofort Herr von Bethmann 
Hollweg das Wort und verſuchte, unter dem Beifall⸗ 
rufen der Linken, ſeinen verlorenen Poſten zu be⸗ 
feſtigen. Hier war der Höhepunkt des Tages zu 
ſuchen, und niemand konnte ſich dem Eindruck ent⸗ 
ziehen, daß ein tiefer Riß zwiſchen den Konſer⸗ 
vativen und dem Reichskanzler ſich auftat, der nicht 
ſo leicht wieder zu beſeitigen ſein wird. Dieſe be⸗ 
deutungsvolle Sitzung im Reichstage hat bewieſen, 
daß die Regierung in einer der wichtigſten Geſetzes⸗ 
fragen das Steuer ſtark nach links herumgeworfen 
und ihr Kredit dabei in allen ſtreng national⸗ 
geſinnten Kreiſen ſtarke Einbuße erlitten hat. Herr 
von Bethmann Hollweg dürfte ſeinen heutigen 
Scheinſieg, falls er überhaupt als Sieg nach wür⸗ 
diger Richtung gebucht werden kann, ſehr ſchwer 
erkauft haben. Wir aber freuen uns herzlich der 
tapferen Vertretung der preußiſchen Intereſſen durch 
die Konſervativen, die damit für wohlverſtandene 
allgemeine deutſche Belange kämpften.“ : 

Die reichsparteiliche „Poſt“ ſchreibt zur Debatt 
über die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsfrage: „Wer 
den Herrn von Oldenburg nur aus den Zerrbildern 
des „Simpliziſſimus“ kennt und von ſeinen Reden 
und Taten nur durch die Scherzgedichte der „Jugend“ 
und von ſeinem ganzen Auftreten im Reichstage nur 
durch Stimmungsbilder liberaler Zeitungen unter⸗ 
richtet iſt, der muß dieſen wackeren Altpreußen für 
einen Poſſenreißer, Witzbold oder Hanswurſt halten, 
den niemand ſo recht ernſt nimmt. Ganz anderer 
Meinung aber wird derjenige ſein, der in der 
geſtrigen Reichstagsſitzung die Wirkung ſeines Auf⸗ 
tretens und ſeine Rede mit eigenen Augen und 
Ohren wahrnehmen konnte. Für einen Witzbold 
läuft nicht der bequemſte Reichstagsabgeordnete aus 
der Reſtauration und der Wandelhalle an ſeinen 
Platz, einem Poſſenreißer hört man nicht mit ſo laut⸗ 
loſer Stille zu, wie geſtern dem Herrn von Olden⸗ 
burg. Im Gegenteil hatten wir das Gefühl, als ob 
manchem unten im Saale das Gewiſſen ſchlug, daß 
er ſo leichthin über Preußens Rechte und Macht⸗ 
ſtellung hinweggegangen war, während dieſer auf⸗ 
rechte Junker aus Oſtpreußen mit einer Begeiſterung 
und einem Ernſt dafür eintrat, die auch dem Gegner 
die tiefſte Achtung abnötigte. Wenn Herr von 
Oldenburg nur das wäre, was die Witzblätter aus 
ihm machen wollen, dann würde der Reichskanzler 
ſicher nicht mit ſolcher Nervoſität ſeiner Rede zu⸗ 
gehört und mit ſolcher Erregung aufgeſprungen und 
ihn einer ſo ſcharfen Antwort gewürdigt haben. Es 
läßt ſich eben nicht leugnen, daß der Herr von 
Januſchau den Nagel auf den Kopf traf und dem 
Ding den rechten Namen gab, als er ausrief: „Dieſe 
Vorlage iſt ein Schlag gegen die Ehre Preußens!“ 

Die parteiloſen „Berliner Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſchreiben über die Diskuſſion zwiſchen 
dem Kanzler und Herrn von Oldenburg: „Stürmiſch 
ſpielt ſich dieſe Szene ab. Wuchtig ſpricht der 
preußiſche Junker mit ſeiner ſonoren Klangfarbe. 
Ein paar Verſuche der Sozialdemokraten in Hohn⸗ 
gelächter mißlingen ſchnell. Voller Spannung hört 
das Haus zu. Der Kanzler ſitzt ein paarmal wie 
von einem Gertenſchlag getroffen. Sofort erwidert 
er. Er erwidert ohne inneren Impuls. Nur feine 
„Überzeugung“, daß man Preußen nicht zu nahe 
trete und dem Reich nicht ſchade, ſetzt er dem über⸗ 
zeugungsvollen Angriff entgegen. In der Luft 
bleibt ein Sirren und Schwirren von Preußens Ruf, 
Ruhm und Ehre, und ob es ſolchen Undank und 


Makel verdient habe In der Luft liegt ſchwaden⸗ 


dick die Erinnerung daran, was wir in den Tagen 
des Reichskanzlers von Caprivi alles auf deſſen 
wohlmeinende „überzeugung“ hin haben ertragen 
man: 

ie Liberalen wittern Morgenluft. Das ſieht 
man aus den Ausführungen der nationalliberalen 
„Nationalzeitung“: „Die Worte, die Herr 
von Bethmann Hollweg zu den Parteien im Reichs⸗ 
tage geſprochen hat, gehen über den Gegenſtand, der 
zur Beratung ſtand, weit hinaus. Sie enthalten 
kluge, ſtaatsmänniſche Gedanken, die umſo erfreu⸗ 
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licher zu hören waren, als mancher dieſen Auf⸗ 
ſchwung und dieſes Erſtarken, das in den Erklärun⸗ 
en des Kanzlers deutlich fühlbar iſt, oft vermißt 
hatte und gern ſchon früher zu ſehen gewünſcht hätte. 
Herr von Bethmann Hollweg hat heute Worte ge⸗ 
funden, die man ſobald nicht vergeſſen wird, von 
denen er aber auch ſelbſt weiß, daß ſie ihn für die 
Zukunft binden. Denn ein Reichskanzler und 
preußiſcher Miniſterpräſident von der Art des Herrn 
von Bethmann Hollweg, der ſagt, er wolle die Ver⸗ 
antwortung der Untätigkeit nicht tragen und könne 
nicht mit den Händen im Schoß dem Fortvegetieren 
von Zuſtänden zuſehen, die kein Menſch als glücklich, 
als zufriedenſtellend, als förderlich anſehen kann, 
wird ſich unmöglich verhehlen, daß außer in Elſaß⸗ 
Lothringen auch in Preußen und im Reiche noch 
mancher andere ſoziale und politiſche Zuſtand als 
friedenſtörend und verbitternd von Volfs- und 
Erwerbskreiſen empfunden wird. Dieſe Miß⸗ 
ſtimmung zu beſeitigen, deren Gründe Herrn von 
Bethmann Hollweg ſelbſt nicht unbekannt ſind, 
gehört zu den Aufgaben, zu deren Löſung er ſich 
durch das heute abgelegte Bekenntnis als Mann des 
Fortſchritts, der die Untätigkeit haßt, ver- 


pflichtet hat.“ 5 

Die gleichfalls nationalliberale „Magde⸗ 
bur iſche eit ung“ gibt jedoch dem Profeſſor 
Bornhal Raum zu folgenden Ausführungen: „Ge⸗ 
radezu verhängnisvoll muß die Verfaſſungsvorlage 
auf die Stellung der Regierung, des Reichskanzlers 
wie des Staatsſekretärs Delbrück, einwirken. Ein⸗ 
mal hat ſie ſtatt die zerfahrenen Parteiverhältniſſe 
zu beherrſchen, ſich von den Parteien fortreißen 
laſſen und damit ihre Schwäche gezeigt. Bundes⸗ 
ratsſtimmen und allgemeines Stimmrecht waren 
anfangs unannehmbar, können aber jetzt paſſieren, 
damit nur eine Mehrheit im Reichstage zuſtande 
kommt. Wer wird künftig noch unannehmbare 
Dinge für unannehmbar halten? ... Gewiß kann 
ein großer Staatsmann bisweilen mit dieſer, bis⸗ 
weilen mit jener Partei arbeiten. Bismarck hat es 
getan, Bülow zeitweiſe mit Erfolg verſucht, — aber 
etwas anderes iſt es, als ſich bald von dieſer, bald 
von jener treiben zu laſſen, damit nur etwas zu⸗ 
ſtande kommt. Zwiſchen zwei Stühlen zu ſitzen, iſt 
noch nicht parteiloſe Regierung. So hat die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſungsfrage die ganze innere 
politiſche Lage unheilbar verfahren. Ungewiß, wo⸗ 
hin die Wellen uns treiben werden.“ 

Auch die Freiſinnspreſſe redet dem 
Kanzler zu, ſo fortzufahren: „Herr von Bethmann 
Hollweg kann zufrieden ſein. Er hat geſtern einen 
Sieg erfochten, deſſen Bedeutung nicht zu unter⸗ 
ſchätzen iſt. Wenn er öfters gegen die Rechte, ins⸗ 
beſondere das oſtelbiſche Junkertum, das Wort 
nähme, friſch, fröhlich, rückhaltlos, wer weiß, viel- 
leicht könnte ihm eine weit größere Volkstümlichkeit 
zuteil werden als er ſie in den jüngſten Jahren 
gottgewollter Abhängigkeit vom ſchwarz⸗blauen Block 
geerntet hat.“ = 

Das „Berliner Tageblatt“ geht gleich 
ans direkte Fordern: „Wer A ſagt, der muß auch B 
ſagen; das iſt die Ordnung im ABC. Mit der 
Verabſchiedung der reichsländiſchen Verfaſſung und 
des neuen reichsländiſchen Wahlrechts hat auch für 
das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht die Sterbeſtunde 
geſchlagen. Es hilft nichts: Herr von Bethmann 
Hollweg ſtützt ſich diesmal auf die äußerſte Linke, 
und die Konſervativen, die ſich ſo gern als die Hüter 
des Throns und Preußens aufſpielen, ſehen ſich in 
die Geſellſchaft der elſäſſiſchen Proteſtler verwieſen. 
So ſehr man ſich hüten muß, aus den bisherigen 
Ergebniſſen der Debatten über die reichsländiſche 
Verfaſſungsreform weitergehende Schlüſſe auf die 
allgemeine Politik zu ziehen, ſo wird man doch mit 
einer gewiſſen Befriedigung auf das Errungene 
zurückblicken können.“ í F 

Der ſozialdemokratiſche Vorwärts“ dagegen 
ſagt dem Kanzler gerade keine Schmeicheleien: 
inge 95 ſeiner Redewendungen nahmen ſich aller⸗ 
dings höchſt wunderbar im Munde des Mannes aus, 
der früher im deutſchen Reichstage und noch ſchroffer 
im preußiſchen Landtage alle nicht minder berech⸗ 
tigten Forderungen des preußiſchen und deutſchen 
Volkes wegen Gewährung größerer Rechte abgelehnt 


641 74 869 89138 200 8 824 61 (600) 65 (1000) 600 627 (3000) 
49 803 87 964 

90081 60900 119 (600) 223 317 40 458 515 86 671 758 833 
39 91007 69 107 224 96 480 66 531 45 61 65 68 76 795 92024 
34 (3000) 113 32 236 319 34 42 (600) 75 413 516 63 (500) 616 
49 73 743 52 (500) 93168 212 75 574 91 (1000) 948 94003 22 
76 144 62 340 539 756 78 92 912 44 (500) 95157 62 259 87 405 
641 96022 31 264 447 57 81.609 68 823 87 97413 506 11 (1000) 
68 98 784 87 870 967 98279 655 806 919 99285 345 518 865 994 

100021 179 259 568 (1000) 757 74 911 101007 167 38 230 
823 409 (600) 702 814 33 102071 219 355 81 412 546 (3000) 
970 88 103068 183 638 718 18 33 934 104132 91 284 411 ` 
685 692 710 847 947 105041 75 96 111 263.88 349 89 772 941 
106051 73 149 611 18 818 10 7149 258 336 418 30 589 627 
foy 58 765 887 904 (500) 61 79 108059 136 38 303 724 81 

09023 73 181 366 508 88 987 (1000) j 

110261 435 (500) 587 603 7 81 48 84 86 (3000) 822 85 
111077 330 (500) 495 509 605 807 112225 90 336 411 521 987 
113074 317 26 95 492 (500) 561 606 841 935 114180 245 395 
473 545 627 754 66 115047 93 161 95 277 340 69 471 841 
116084 233 69 604 57 835 117192 310 414 40 567 603 67 
118044 78 79 231 59 462 (500) 65 (1000) 73 572 656 718 96 
119185 98 269 310 419 74 515 66 84 633 756 862 967 91 

3120100 3 243 90 310 405 631 742 121128 205 331 37 451 687 
770 (600) 856 57 593 948 122073 223 400 63 64 787 884 983 
123073 254 318 67 92 463 611 65 718 52 802 21 (1000) 903 95 
(1000) 124020 49 618 36 90 674 753 (1000) 76 125067 134 
222 64 66 328 547 (1000) 57 637 48 426069 114 55 280 447 
(8000) 509 788 874 127399 447 613 92 98 788 873 984 
49 67 (600) 128016 70 174 285 (600) 505 684 88 (3000) 752 
129075 112 15 24 67 248 69 454 81 543 728 (500) 898 951 

130071 225 327 47 76 519 793 899 131007 357 67 468 700 
41 66.815 132241 517 697 906 133248 325 79 92 415 90 677 
134054 91 212 699 135268 79 81 326 516 43 642 979 136099 
829 438 531 84 605 (500) 888 137019 (500) 71 148 61 243 66 
96 824 63 66 401 (3000) 544 59 85 675 738 138039 62 (600) - 
165 644 710 838 922 139071 115 51 251 328 75 (600) 78 528 645 

40034 61 119 98 (500) 272 410 692 798 141006 (500) 
257 327 551 (3000) 643 47 (3000) 75 724 142019 128 231 596 
623 759 (1000) 82 840 97 (3000) 143089 95 123 33 236 97 431 
73 604 49 (600) 62 606 7 863 62 922 79 144065 292 326 42 
407 508 77 95 604 25 739 46 863 901 19 145287 327 86 790 
93 829 996 146047 (1000) 53 355 551 818 904 75 147026 
238 79 94 822 74 657 (500) 148294 405 34 40 88 718 71 74 
866 149084 146 75 (3000) 208 (500) 68 310 423 562 760 887 936 

150169 224 (1000) 55 98 485 602 5 (500) 934 44 151149 
257 68 328 675 681 728 903 152101 41 66 207 447 (8000) 81 
710 52 55 828 50 951 85 153118 376 87 (8000) 403 536 92 
688 788 857 920 21 154221 370 564 839 155070 210 87 371 
86 448 696 726 156013 38 42 100 207 19 88 361. 66 500 700 
18 828 (500) 69 971 157060 149 281 350.469 524 39 54 790 
874 158089 184 96 293 314 714 873 159160 219 68 316 456 
86 (500) 502 83 772 959 91 

160101 20 25 301 90 412 526 58 733 (500) 161039 61 65 - 
77 119 251 310 (1000) 61 574 608 791 (600) 814 30 162044 97 
137 42 (1000) 448 57 66 90 619 612 90 715 74 163101 90 292 
514 752 77 944 66 164005 78 88 (500) 442 82 524 777 820 73 86 
902 165021 (3000) 50 150 258 325 (1000) 27 35 75 423 92 531 
86 51 90 680 703 86 896 (1000) 995. ` 166273 494 647 59 729 
76 79 828 41 (600) 981 167116 386 (1000) 409 529 672 883 949 
aaa an 89.278 373 482 642 736 920 169045 210 39 325 

170145 94 426 (1000) 588 814 959 171078 84 93 145 83 
323 513 671 90 732 (3000) 894 904 : 172048 277 390 494 510 
614 792 949 173217 465 77 647 86 (3000) 941 99 174022 
(500) 93 215 727 175169 215 93 657 618 888 928 176247 
60 65 320 686 (1000) 741 177046 54 101 9 312 20 (800) 23 26 
81 (8000) 414 83 531 602 921 178281 97 335 465 646 728 953 
64 179021 106 23 325 470 666 760 844 97 (500) 

130001 250 90 322 81 495 670 664 65 709 935 181221 43 
306 68 844 (1000) 920 182098 104 589 753 72 (5000) 841 (500) 
183068 (1000) 201 63 82 (500) 300 25 529 766 (500) 857 62 68 
184259 352 532 34 651 742 823 24 985 (500) 125066 83 331 
33 35 699 706 841 (500) 186029 185 248 335 464 78 630 885 
94 960 187233 694 716 47 895 188516 (500) 622 723 76 88 
189137 (500) 241 94 (600) 829 46 486 529 855 98 971 


\ 


Königs Georg V. 


hatte. Seine gequälte ſtaatsrechtliche Philoſophie 
von den „gewollten Abhängigkeiten“ der Unter- 
tanenſchaft war noch friſch im Gedächtnis aller 
Hörer, und wenn er jetzt mit vibrierender Stimme 
dem Nachgeben gegen den Volkswillen das Wort 
redet, ſo lieferte er damit einen ſprechenden Beweis 
dafür, daß Not nicht nur beten, ſondern auch refor⸗ 
mieren lehrt, und daß man dem „Unannehmbar“ der 
preußiſchen Machthaber heute weniger Gewicht bei⸗ 
zumeſſen braucht, als je zuvor.“ 


Mannigfaltiges. 


(Der Görlitzer Stadthallen⸗ 
prozeß.) In der erneuten Verhandlung 
des vom Reichsgericht aufgehobenen und an 
die Görlitzer Strafkammer zurückverwieſenen 
Stadthallenprozeſſes wurde Dienstag der 
Lieferant der Dachkonſtruktion Ingenieur 
Paul Martiny aus Dresden, der am 1. März 
v. Is. von der Görlitzer Strafkammer wegen 
Verſtoßes gegen die allgemeinen Bauregeln 
in Verbindung mit fahrläſſiger Tötung zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war, von der Anklage des Vergehens gegen 
§ 330 StGB. freigeſprochen. Die Koſten 
wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

(Zu den Veruntreuungen auf 
dem Görlitzer Bahnhof in Berlin) 
wird mitgeteilt, daß die Fahrkartenverkäuferin 
Margarete Michaelis ihren Vorſatz, aus dem 
Leben zu ſcheiden, ausgeführt hat. Am 
Freitag Morgen, als fie zur Reviſion er⸗ 
ſcheinen ſollte, ging ſie in ſchwarzer Kleidung 
von Hauſe weg. Ihre Schweſter glaubte, 
daß ſie ſich zum Dienſt begeben habe, fand 
aber fpäter einen Zettel des Inhalts, daß 
ſie ſich das Leben nehmen wolle. Nach einem 
Privattelegramm aus Thale hat ſie ſich dort 
in einem Hotel vergiftet. 


(Aufhebung einer Spielhölle 
in Wiesbaden.) Die Wiesbadener 
Kriminalpolizei verhaftete in einem Privat- 
haus eine Spielergeſellſchaft von 12 Perſonen, 
die die Wiesbadener Kurgäſte ſyſtematiſch 
ausplünderten. Die Unterſuchung ergab, daß 
die Falſchſpieler gezinkte Karten beſaßen und 
anſcheinend einer internationalen Falſch⸗ 
ſpielergeſellſchaft angehören. Das vorhandene 
Geld wurde beſchlagnahmt. 


(Goldregen im Gefängnis.) 
Vier Aufſeher des Bonner Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes gewannen in der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie 75000 Mk. ; 

(Vereitelter Fluchtverſuch.) 19 
Gefangene, die zu den Bauten für die Amur⸗ 
bahn beſtimmt waren, haben am 19. d. Mts. 
in der Nähe von Tjumen im Bahnzuge die 
Wachſoldaten überfallen und einen Flucht⸗ 
berſuch unternommen. Vier von den Ge- 


fangenen wurden tot im Waggon aufgefunden, 


ſechs bei der Verfolgung getötet und acht 
ſchwerverwundet wieder ergriffen. Von den 
neun ſie begleitenden Wachſoldaten ſind acht 
tödlich verwundet worden. 


(Die Königin von England und die 
Mode.) Gerade der beſte Teil der engliſchen 
Nation hat mit aufrichtiger Befriedigung wahr⸗ 
genommen, daß ſeit der Thronbeſteigung des 
ein neuer Geiſt am Londoner 


Kea. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 24. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SEM. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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. g e È: d 
Hofe eingezogen ijt. Gewiſſe Vorſchriften WE 
Regeln, die unter dem Könige Eduard VII. 1 
Vergeſſenheit geraten waren, gelangen zu neue, 
Geltung, und der Zutritt zu den Feſten in Buding 
ham Palace und Windſor Caſtle iſt wieder an 2 
ſtrengen Bedingungen geknüpft worden, die unte 
der Regierung der Königin Viktoria innegehalten 
wurden. Es ift bereits ein populäres Schlagwor 
in England, daß die Regierung Georgs V. eine 
„Rückkehr zum viktorianiſchen Zeitalter“ bedeute, 
und ein höheres Lob läßt ſich ihr im Sinne Der 
die dieſes Schlagwort prägten, nicht erteilen. Di 
ernſte Lebensanſchauung des Königs Georg . 
wird von feiner Gemahlin, der Königin Marı 
vollkommen geteilt. Die Königin hat keine bejon 
ders glückliche Kindheit gehabt, fie war, wie man 
weiß, eine Tochter jenes Herzogs Franz von Ted, 
der einem morganiſchem Geitenzweige der württem⸗ 
bergiſchen Königsfamilie entſtammte und die Prit 
zeſſin Mary van Cambridge geheiratet hatte. Die 
Stellung des Herzogs von Teck blieb bis an ſein 
Ende eine ziemlich unbehagliche, und da er kein 
nennenswertes Vermögen beſaß, ſo herrſchte in 
ſeinem Haushalt oft die peinlichſte Geldverlegen⸗ 
heit. Auf die einfache Erziehung, 16 a 
Königin Mary genoſſen hat, ift es ohne weiß, 
zurückzuführen, daß ſie in ihrer Kleidung jede 
Extravaganz vermeidet und noch nicht den ge 
ringſten Ehrgeiz verraten hat, eine tonangebende 
Führerin auf dem Gebiete der Mode zu werden, 
wie ihre Schwiegermutter, die Königin Alexandra, 
eine war. Es ſcheint, daß die Königin ſich in dieſet 
Beziehung faſt eine zu weit gehende Zurückhaltung 
auferlegt. Man würde es in einem Teile der eng“ 
liſchen Geſellſchaft lieber ſehen, wenn die Königin 
mehr Toilettenluxus entfalten wollte. Sie iſt, tro 
ihres deutſchen Urſprungs, ganz und gar Eng 
länderin und trägt eine gewiſſe inſulare Nicht⸗ 
achtung der Geſetze der Pariſer Mode zur Schau. 
Kürzlich hat ſie, wie bekannt, die engen Röcke an 
ihrem Hofe verboten, ſie iſt aber auch eine Feindin 
der modernen Rieſenhüte und erſcheint im Straßen? 
koſtüm nur mit Hüten von mäßigem Umfange, die 
vor einigen Jahren üblich waren und ihr nicht ſehr 
gut zu Geſicht ſtehen. Groß und ſchlank gewachſen, 
iſt die Königin Mary keine Schönheit. Ihre Ge⸗ 
ſtalt ift nicht von jenem Zauber der Anmut um 
floßen, welcher die Königin Alexandra umgab, ſie 
hat nicht deren liebenswürdiges Lächeln, und ihre 
Augen nehmen gar zu leicht einen harten Ausdru 
an. Wie an ſich ſelbſt, ſo beabſichtigt die N 
Mary offenbar auch an den Damen ihrer . 


gebung nicht den geringſten Auswuchs der Mode 
zu dulden, — und dieſe Abſicht findet keine unge⸗ 
teilte Zuſtimmung. 


nge. 


verlange 
Preisliste, 
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SET NV. eter für Fahrräder: 
Ewald Peting in Thorn, Schillerstr. 


\itbewährte 
irKinderu 


Es ift nicht richtig, Kindern, die keine Milch vers 
tragen können, eine Kindernahrung zu geben, welche eben⸗ 
falls Kuhmilch in irgendeiner Form enthält. „Kufeke“ 
hat keine Milchbeſtandteile, und doch iſt es ſo reich an 
Eiweiß⸗ und Mineralſtoffen, daß es zur ausſchließlichen 
Ernährung der Kinder dienen kann. 
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Stettin0403/d 


RR — > x a 5 K3 i PAARIS n 6 ENTE 

HAWSDIEHEN, auas en ter vere | OTEIMDL. Wohnung, 65, per 1 
ſehen muß, geſucht. Wo? jagt die Ge⸗ zu vermieten. Näheres 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. A. Banaszak, Bagenbauer 7-2 aut möbl. Simmer auf möbl. Zim mer 


; 5 tamm fih melden öhlierte f immer, 15 Bra EL 
1 Arbeitsburie Ellſabelbſtraße 11, ot möbliertes Dimmer, 6 vermieten Strobandſtr. 1 


ſofort zu vermieten . 
Cine geüßte Schneiderin 


Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 
Eutmeritenhe 2, 2. Her von mir bewohnte große 
wird für einige Zeit geſucht M. Jin m. P. 5. om. Culmerjtr. 1, T. j 
Brombergerſtr. 58, 1, l. 


5 Simmer, beile Küche mit Gas, eng | d 
1 junge Dame, aqen 


von fof. zu verm. Bäckerſir. 13. 
1 7 s mit auch ohne $ È 
; i f ; bft dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
it photogr. Arbeiten vertraut, findet ſo⸗ Gut mol. Rimmer, Penſion 3. verm. ne 
fort ef figung. Näheres unter A. in der 3. Etage ift per 1. 10. zu verm. 


Frau Brieskorn, Araberſtraße 4,1. 
E. 35 an bie Gefhäftsft. der Breie” Niki onkien Alfred Abraham 
A Londähme Leibitſcherſtraße 46, Breiteftraße 31. 7 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem | —— eee 
Be herrsmalll. Wohn 
hi 7 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
die ſchneidern können, empfiehlt Zu erfragen 
Anna Mü ak. gewerbsmäßige Stellen⸗ Hof, parterre, Gartenhaus. 

vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 30, 2, Thorn, Schilleritraße 30, 2, neu renoviert, im Parterre nad) Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Bes 


Geübte Wäſchenähterin M. Zim. J. verm. Bantir: 2, 2. be "uni 
e Kanter, Je auch Pferdeſtall en vermieten 


traße 5, 3. Ot m. Bimm. nebſt Kabinett 
Frau Kanter, Araberſtraße 5 15151 


ee ee Ne enge fofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 2 Tr. 
1 Kindermädchen. herrſchaftl. Wohnung, W. von 3, 3 u a innen 
feet euch. en 6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und (Neubau) vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 


10. ieten, tober billig zu vermieten. > 
Gerberiteahe 18, 3. Koat Pee Le 101 Portier. Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Privat: 


Waioneteein u 1 28 0f — 
mädchen zu einem kleinen Kinde geſucht. i 1 Wohnung, | Bimmer l. Alkoven, 


Frau Fischer, Cliſabelhſtr. 13/15. aa 
Frtorin zum 1. Juni gef u Ó t. Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder ſpäter neu renoviert, 1 Tr. ho h, iſt zu verm. 
Aufwärterin? Barz age 20, 3e. | Seien 1 pema 
P em ~ Aikert Schultz. 


1275 Näheres dafelbft im Laden. Altſt. Markt 28, 5. Et.: 


Nohmungsgeſche Wohnung, Herrſchaſtl. Wohnung von 5 Zim⸗ 
ohnung, 


| ` x i SIRADA: A mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 
uche zum 1. Oltober 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 


gelaß per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
9 
Einen Q | ) f |) fofort zu vermieten ` 


mieten, Näheres bei Georg Gutt- 
Eliſabethſtr. 9. 
im Zentrum der Stadt, in guter Lage. 


feld & Co. dort. 
r. möbl. Zimmer mil Gasbel. fof. 
Genaue Angeb. mit Preis unter „Laden“ 


Hofwohnung, 
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
zu vermieten Brückenſtraße 18, 2 
erbeten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe““ 


Schillerſtraße 7, 1. 
asbl. Summer mir Yon do 1. DRDErNT. 28 part. 
9 i 10 Ý um M zu verm. Grabenſtc. 2, 2. 
vom 19 Adee Wen JA 


geſucht. Angebote unter S. 200 an die 
Geſchäſtsſtelle der Preſſe“. 


2 i CT e 
Wohnungsangebote. g 
Wii Bimmer mit Gasoefeuhtung 
fofort zu vermieten, Zu erfragen 
Zigarrengeſchäft Lonis Grosskopf, 
Neuſtädt. Markt. 


Möbl. Zimmer u lit Mart 12. 
Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Briickenſtraße 16, 1 Te. t. 
G möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 


Stellenangebote 
Tüchlige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Tischler, 


welche polierte und fournierte Arbeiten 
ſauber ausführen können, und 


Hauf cloſſer 


— Z — 
In ünſerm Haule Baderſtr. 28 ijt 


ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wobma, 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier paſſend, da Burſchen⸗ 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Zu erfragen 


J. Lisenhardt, Aut Blanks 


RS ER 

4 Bi d 
RDL. Wohnung uber, Gas, Toton 
zu vermieten Paulinerſtraße 2. 


finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienſt. 


Simie Maccabi Berdan. 
Stellmachergeſelle 


Tofort geſucht bei guter freier Station und 
guter Behandlung. Angebote mit Lohn⸗ 
anſpruch ſchriftlich erbeten an Adreſſe: 
Voſtlagerkarte 50, Thorn. 


Uniformſchneider 
ſtellt für dauernd ein 
E. Schmahl. Friedrichſtraße 10/12. 


Former, Kerumacher 
und Gußputzer 


nden ſofort Beſchäftigung. 


F. Eberhardt, Bromberg, 


È aſchinenfabrik, Eifengießerei u. Dampf⸗ 
eilelihmiede, Eiſenhoch⸗ u. Brückenbau. 


Ausſchneider 


für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
aſchine ſofort geſucht 
— Altſtädt. Markt 16, im Laden. 


Lehrling 


tann ſofort eintreten. Gewiſſenhafte Aus⸗ 
d bildung zugefithert. 
Logerie zur Neuſtadt, Alfred Franke. 


Kräftige Lente 


als Gießer 


für dauernd geſucht. 


Spiller & Co., 


Mellienſtraße 79. 
Zwei Kräflige Lanf- 
burſchen 


Verden geſucht. Tagelohn 1,50 Mk. 
Oskar Klammer. 


Mal. Zimmer 
(auf Wunſch mit Penſton), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr⸗ 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu 
vermieten Kirchhoſſtr. 6, 1 Tr. 


Fiſcherſtraße 45 

2, 
Ecke Brivatſiraße, 3 Treppen, 
herrſchaftliche Wohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben⸗ 
gelaß von ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. 1. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli reſp. 


Oktober ſind auch da Zu erfragen. 


Eiskeller 


mil groben, Bierlagerkeller 


owie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Dombrowski. Buchdruckerei, 


Katharineuſtraßze 4. 
Kl. Stub. a. anſt Fat 3. b. Strobandſtr. 11. 
. . ĩͤ . 


Frdl. Wohnung Ri 


von fofort zu vermieten, monatli 
Mark, I Monat frei. Nenit. Markt 18. 


F Wohnung, A zimmer, 
Jakobstr. 15, Kab., Eee Zabeh⸗ 
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
evtl. mit Lagerielle:, zu "ureaus und 
"usftellungszwe en geeignet, zum 1. 10. 
d. Is. zu vermieten. ; 
Johann v. Zeuner. 


Ein Laden 


ift vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Nfeldeſtale 


zu vermieten. 


C. B. 1 Sohn, 
b i 


auber möbl. Zimmer im anfk. Haufe 
zu vermieten Bächerſtr. 15, 2. 


Gin elegant möbl. Vorderzimmel 


er ſofort zu vermieten. Charles 
RAUR Coppernikusſtr. 7, 3. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alezauder Riliwenar, Nachfolger. 


Brllckenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder Í Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per I. Oktober 1911 zu vermieten, 


Culmerſtr. 13, 2. 


Großer 


Epeicher, 


Leibitſcherſtraße 51, fofort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


3 


e 


Pestana Fü 


Culmer Chauſſee 172. $ 
Sonnabend den 27. Mai: 
Gores \ 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt adnleiet 
M. Diekmann. 


Leibitsch, 


ruſſiſche Grenze. 


Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stad 
Abf ür. JA nadm, 0 
ahrt des Extrazuges von Leibit 

7.50 Uhr Abend PEIS 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe A 


Neſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


„  — Käglich: — i 
Anti von Königsberger Viet. 
Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 
IS 
Zu Epazierfahrten 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm 


und „Viktoria“. 
W. Huhn, Telephon 369. 


1 Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Badeſtube, Nebengelaß, 


Entree, wegzugshalber ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Preis 530 Mk. Araber⸗ 
ſtraße 13, 1. Zu erfr, bei A, E. Pohl. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder fpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 


Bank Leo Rittler benutzten 


Geſchäftsräume 


(£aden nebit Hinterſtube) 


Baderſtraße 30, find fo 
zu ern » find ſofort bezw. fpätet 


J. G. Adolph, Breiteſtr. 25. 


R. Lesser, een G REITS | — i | 
Uhren, Gold: u. Silberwaren, E x Meine Geſchäftsräume bleiben 


5 las edle 


Oskar Klammer, 


amen⸗Rem.⸗Uhren in 
Engros⸗Haus für Fahrräder, 


Silber v. 7,75 M. an. 
Wecker v. 1,95 
Brombergerſtr. 84. 


1,95 M. an. 
Tiſchglocken⸗Wecker „Neuheit“ 3,00 M. 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an. 
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez 
beſonders preiswert. 


Geſchenkartikel. 
Schmugſachen nach jeder Photographie 
in künſtleriſcher Vollendung. 
Spazierſtöcke mit Silbergriff. ma 


Repargturwerkſtatt im Hane, 
daher trotz billiger Preiſe für Uhren 
2 Jahre Garantie. 


großer Reklame für Kaffee-Ersatzstoffe, wie Malzkaflee, Surrogate, 
auch Kakao und Tee, bleibt Kaffee in seiner Eigenschaft 
als erfrischendes und stärkendes Genußmittel nicht zu ersetzen. 


Man kaufe jedoch nicht minderwertige Ware, sondern gebe 
Bedacht auf gute Qualitätsware. 


Meyer's Kaffee 


wird direkt von den Ursprungländern importiert und ist ein 
reiner, aus bestbestehenden Kaffeesorten zusammengesetzter 


Bohnenkaffee. 


=- Reines naturelles Röstprodukt. : 
Ergiebig — Billig — Unübertroff en. 


* eyer 8 Kaffee 


gibt es nur in Paketen von 1,30 Mk. bis 2,50 Mk. pro Pfd. 
Die Firma auf den mit Preis versehenen Tüten gewährt 
volle Garantie für Echtheit, Frische, Sauberkeit. 
Nur zu haben in den Geschäften mit unsern bekannten 
Emailleschildern. 


hamburger hallee-Impori-ROsire, 


Hamhurg-Freihafen-Sandtorgnai. 


Ehe Sie Ihren Bedarf in 


Herren-Garderoben 


Dr decken, überzeugen Sie 
3 ſich von der enormen 


Billigkeit und Reellitäl 


meiner täglich eintreffenden 


Neuheiten in 


herren =. Stoff = Anzügen, 
Sommer:Paletots. 
Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß 


D Teilzahlung geſtattet! IE 
Ferner empfehle ſehr billig: 
Herren⸗Unterkleider u. Wüſche, Strumpfwaren, 
Neuheiten 
in Krawatten, Hoſenträgern, Bijouterien, 
Portemonnajes uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt, gegenüber der Poft. 
Im Laufe dieses Jahres erscheint im Verlage von 


euchs & Co. n Nürnberg n. 


ji kandes-Adressbiet 
ler Provinz 


POSEN 


10. Auflage 
enthaltend die Adressen der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbe 
= | treibenden, Handwerker, Gutsbesitzer, Landwirte, Aerzte, Apotheker, 
Rechtsanwälte, Notare, Gastwirte, Kur-, Heil- und Bade-Anstalten, 
Konsulate, Staats- und Gemeinde-Behörden, Berufsgenossenschaften, 
Innungen und Vereine für Industrie, Handel, Gewerbe und Land- 

Wirtschaft aller Städte und der kleinsten Gemeinden nach Regie 
=4 | rungsbezirken, Kreisen, Orten und Branchen geordnet, mit Angabe 
der Gerichtsbezirke, Post-, Telegraphen-, Telephon- und Eisenbahn- 

stationen, Orts-, Branchen- und Bezugsquellenregister:. 


Subskriptionspreis 15.— Mk. 

55 Ladenpreis nach Erscheinen 18,— Mk. 

s; „Bj Einziges und vollständiges, Spezial-Adressbuch für dieses Land. 
y unbedingt ein neues DE Landes-Adressbuch -3€ 
Jeinſte Tafel, denn Sie wissen als erfahrener Geschäftsmann den Wert eines 


mit Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, - 8 zuten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. Zur 
Molkereibutter⸗Erſatz, Pfd. 90 Pf. - Erhöhung ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres Absatzgebietes, 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten⸗ u. Feuerſchaden angenommen. 


C. C. Dorau, 


a. 

neben dem kaiſerlichen Hauptpoſtamt, 
ernſprecher 306. 

Abholung bereitwilligſt. mg 


Jaho" 


19 


Mapa G 


| 
TT 


ipelb- Margarine, 


80 sowie zur Ermittelung neuer Bezugsquellen macht sich ein gutes 

FN 5 # 70 5 und neues Adressenmaterial stets bezahlt! 
aushalt 7 80 „ Verlangen Sie Prospekte und Fragebogen zur 
ung „ kostenlosen Aufnahme Ihrer Firma gratis durch: 
anzenbutter C. Leuchs & Co., Nürnberg. 

e (Inh.: Kommerzienrat Wilh. Leuchs und Georg Leuchs). 
Boling Pfd. 70 „ Grösster Verlag der Adressbücher aller Länder der Erde. 
Jeinſte Tafel „ 64 „ — Gegr. 1794. — 


Kokosbutter, wie Palmin, 
lofe, und in Tafeln Pfd. 60—70 „ 


Reines Schweineſchmalz, 


Berl. Bratenſchmalz, 


Speiſefett mit Gewürz, 
Pflanzenſchmalz, weich und hart, 
Ba | eignet ſich ſpeziell zum 

Backen, Braten u. Kochen, 
empfiehlt billigſt u. täglich friſch eintreffend 


Erſtes Thorner 


Brennab 


Automobile 


für Geschäfte, Luxus und Sport. 4 Zylinder-Typen: 
5/12, 6/18, 10/24 PS. 
Vertreter 


Bernstein&Co. Thorn. 


| Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. 


ausgesucht sind die Rohstoffe, aus denen die 
altbewährten und überall beliebten 
Mařgarine-Spezialitäten 


— = F 
Siegerin u. Mohra 
hergestellt werden, deshalb ebenso bekömm- 
lich, nahrhaft und leicht verdaulich wie beste 
Naturbutter. 


| Um Verwechselungen zu vermeiden achte man 
genau auf Marken und Firma: 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld 


e in] 


ermania-Räder 
eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 


zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernsteins Spezial - Räder 
„von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. Reparaturen bill, 
Bernstein & Comp. 
Gerberstrasse 83 30. 


N Bedeutende e ai e Tarifen ES 
horlelitaus Mela fol gut eingeführte Herren (evtl. auch Damen) Maitrank, 


empfiehlt N einer Nainewein mit Waldmeiſter 


Eingang von neuen aals Mitarbeiter. bee e 
5 Marr Korſets. . fe e eee Carl Matthes, 


J. A. 9755 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 19 Seglerſtraße. 


dnk halte bestens empfohlen: 


Als vorzügl. Tafelgetr 

` Hell, 
I Marinehräu, 
| Dunkel, 


Pagenhoiar = 


in Gebinden und Flaschen. 
Lieferung ins Haus. 


Wilhelm Franke, Biergroßhandlung, 


Thorn-Mocker. Fernsprecher 504. 


NE » Carl Hermann, Mellienstr. 112, 
: Niederlag en. Friedrich Rach, Mellienstr. 61. 


